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Das französische Wehrgesetz.
Der Bericht, welchen Daumer im Namen des 

SeeresKusichusses des Senats Wer das Dreijähr­
lich  erstattete, beschäftigt sich eingehend mit 
den deutschen Heeresverstärkungen und schließt 
^ lt  Erörterungen über die gegenwärtige Lage 
Europas, welche mehr denn je verlange, Latz 
Frankreich stark sei, und Latz es, ohne jemanden 
zuzugreifen oder herauszufordern, niemanden zu 
lurchten habe. Es heißt dann weiter: Die Bal- 
-ankriege haben in dem politischen und militä- 
*lschsn Gleichgewicht des Kontinents eine Stö- 
^ng hervorgerufen; zu wessen Nutzen oder 
«Haben kann niemand sagen. Jedenfalls haben 

^nfliktsursachen zwischen den Großmächten 
ach nicht verringert. Wir können nur wünschen, 
daß sie sich nicht vermehren. Die jenseits des 
Rheins zunehmenden Rüstungen, auf die man 
erwidern mutz, beweisen gerade nicht, Latz die 
Heftigkeit des Friedens gewachsen ist. Die 
^Mächtegruppierung, welcher Frankreich ange- 

hat, keine Erschütterungen erfahren. 
Hrankreich, das seinen Bündnissen und Freund- 
^aften entschlossen treu ist, kann auf seine 
^erblindeten und Freunde zählen. Im  Laufe 
^uer schweren entscheidenden Krisis sind Frank- 

England und Rußland nicht einen Au- 
8enblick uneinig geworden und werden auch in 
Tonnst nicht uneinig werden. Um nur von 
^"italischen Dingen zu reden, so beweisen 
g l e i c h  und Rußland, daß sie im Falle einer 
^alition  oder einer drohenden Kontraktion 
einander zählen können. Aber Frankreich 

- E  sich wie die anderen Mächte seine eigene 
^'chsrheit nur selbst zu danken haben und in der 

sein .seine Unversehrtheit durch eigene 
Aast zu sichern. Das ist die Bedingung für die 
^"rksamkeit des Bündnisses. Frankreich und 
AWand stehen die drei verbündeten Nationen 
Mitteleuropas gegenüber. Zwei derselben sind 
usere Nachbarn. Aber nur eine, Deutschland, 

kine bedauerliche beunruhigende Politik, die 
^  uns zu gewissen Stunden einer allerjüngsten 

ergangenheit agressto war. Deutschland, einst 
unbarmherziger Gegner, ist auch der bei wei- 

^  mächtigste. Wir haben also allen Grund, 
Ujere Armee auf dem Niveau der deutschen zu 
Halten. Wenn wir mit ihr kämpfen müßten, 

würde dies nur mit gleichen Waffen ge- 
Hchsn. übrigens ist eine mächtige Armee eine 
HNedensassskuranz. Selbst kriegerischen Völkern 
s?Eut eine Armee sehr selten im Kriege; aber 

d^nt dauernd dazu, Achtung einzuflößen. 
Frankreich muß stark sein unter den starken Ra­

unen weil es immer in erster Reihe stand und 
N Reihe bleiben mutz. Das französische 
i» ^ E l  in Zukunft ruhmreich bleiben, wie es 
p; ^  ^urgangenheit ruhmreich war. Der Jn- 

Wirrer Größe ist der Gedanke an seine 
m M chaltung. Es will, daß es ein großes 

sei oder untergehen muß.

Zur Revolution in China
i^reibt die „Nordd. Allg. Ztg.": Nach Ausbru

7 s. einen ^
iiie chinesische Regierung a 

a n ? ' um Leben und Gut der in Eh

^ -----  - ^»lcrorullung oer rrnrr
Etelbaren Schaden erleiden, so ist die ch 

He Regierung bereit, für den Schaden au 
P e k ^ "  ist den Gesandte nder Mächte

-Kenntnis gebracht worden. — Zn 
N? ?enrückblick sagt das genannte ofst 

fernen-Osten lauteten

ti-̂ 7. -  ̂ Gruppen per Peking
rairegierung gegen die Aufständischen er 

7̂  E h r u n g e n ,  und das Vertrauen aus 
Widerstand des Nordens aeger 

^allsbestrebungen in einigen südlichen 
azen hat sich noch mehr gefestigt.
>wtz großer Verstärkungen sind die Ane 

H das Arsenal in Schanghai vollständie

scheitert, obwohl mit großem Mute angegriffen 
wurde. Die Sache der Rebellen scheint in 
Schanghai verloren zu sein. Hervorragende 
Männer, die der Sache der Aufständischen nahe­
stehen, berieten zusammen und sandten dann ein 
Telegramm an Puanschikai, in dem sie die 
Grundlage für die Friedensunterhandlungen 
vorschlugen. Der Tutu von Hanau und die 
offiziellen Vertreter proklamierten die Neutra­
lität der Provinz. Der Tutu von Chekiang 
unterdrückt jÄe gegen Puanschikai gerichtete 
Propaganda.

Die Einnahme von Hsü-Chow-Fu durch die 
Nordtruppen wird amtlich gemeldet. Auf die 
Ergreifung des Generals Huanghsing, sei er tot 
oder lebend, sollen 200 000 Taels ausgesetzt wor­
den sein. Die Besatzung der Wusungforts hat sich 
den Nordtruppen angeschlossen. Nach Meldun­
gen aus Kiukiang haben die Nordtruppen am 
Freitag allgemein den Vormarsch begonnen und 
die Aufständischen haben sich in Unordnung zu­
rückgezogen. Die Nordtruppen überschritten den 
Fluß und besetzten die Elefanteninsel, von wo 
aus sie ide Hukauforts zu beschießen begannen. 
Am Sonnabend erbaten über tausend Ausländer, 
meist Frauen und Kinder, in Kuling Schiffe zu 
ihrem Schutz.

M it Rücksicht auf die das Land und die Vor­
städte von Schanghai überschwemmenden Streit­
kräfte der Aufrührer ist Sonnabend früh in 
einer Versammlung des Konsularkorps und der 
städtischen Behörden beschlossen worden, Matro­
sen zu landen und eine Postenkette um die 
Frsmdenniederlassung aufzustellen. Auch an 
beiden Enden der Suchowbucht und an den 
Grenzen der Niederlassung sind Posten aufge­
stellt worden, die den Befehl erhalten haben, 
den Durchzug der Aufrührer zu hindern. Zn der 
Stadt ist eine Bekanntmachung veröffentlicht 
worden, die den Kriegführenden und allen sich 
aktiv an dem Aufruhr Beteiligenden angezeigt, 
daß die Niederlassung für sie geschlossen ist.

Die Woosung Forts wurden Freitag früh 
von den Regierungstvuppen erobert, jedoch am 
gleichen Abend von den Rebellen wieder besetzt. 
Der Kommandeur der Rebellen ist entflohen. 
Die Truppen der Rebellen, an Zahl etwa 3000, 
wählten einen neuen Führer, der die Erklärung 
abgegeben hat, er werde nur dann kämpfen, 
wenn er angegriffen werde. — Es steht ein 
Sonderzug bereit, der dazu bestimmt ist, im 
Falle der Not die Fremden von Woosung fort­
zubringen.

Nach Meldungen aus Canton wird dort die 
baldige Ankunft mehrerer japanischer Dampfer 
mit Waffen und Munition für die Revolutio­
näre erwartet. Ein verläßlicher Bericht meldet, 
daß etwa 50 Japaner in die Eanton-Truppen 
eingetreten sind.

Politische Tagesschau.
Vermehrter Schutz der Bernsteinindustrie.
I n  der vom Bundesrat bereits verabschiede­

ten Novelle zur Gewerbeordnung zur Beschrän­
kung des Handels im Umherziehen, die in der 
nächsten Tagung dem Reichstage zugehen wird, 
ist, wie der „Lol.rAnz." erfährt, auch eine Be­
stimmung enthalten, durch die ein vermehrter 
Schutz der deutschen Bernsteinindustrie herbei­
geführt werden solle. Der Handel mit Bern­
stein im Umherziehen soll durch die Gewerbe­
ordnung verboten werden.

Regelung des Luftverkehrs zwischen 
Deutschland und Frankreich.

Am Sonntag hat im Auswärtigen Amte in 
Berlin zwischen dem Staatssekretär von Jagow 
und dem französischen Botschafter Cambon ein 
N o t e n a u s t a u s c h  über die Regelung des 
Luftverkehrs zwischen Deutschland und Frank­
reich stattgefunden.

Zur Meuterei in der päpstlichen 
Schweizergarde.

Wie dae römische B latt „Messaggero" 
schreibt, leugnet man es im Vatikan keines­
wegs, daß die S t e l l u n g  d e s  K o m m a n ­
d a n t e n  der Schweizsrgarde e r s c h ü t t e r t

ist. Die getroffenen Maßnahmen enthalten 
keine Entschuldigung für seine Haltung. Oberst 
R e p o n d  wird binnen kurzem seinen Abschied 
nehmen, und man wird das Schweizerkorps 
durch Einschränkung der von Repond eingeführ­
ten Elemente umzuwandeln und so die Ruhe 
wiederherzustellen versuchen. Die Erregung 
hat sich indessen gelegt. Der Dienst wird in ge­
regelter Weise getan. Repond wird .sich in 
Kürze nach der Schweiz begeben. — Nach dem 
„Eiornale d 'Jta lia" haben von Mittwoch bis 
Donnerstag Vormittag bereits elf Schweizer- 
garden den Vatikan verlassen, zehn andere 
haben ihre Abreise angekündigt. Oberst Re­
pond hat sich Donnerstag Morgen zum Kardi­
nal-Staatssekretär Merry del Val begeben und 
ihm die Notwendigkeit auseinandergesetzt, nach 
und nach auch alle andern Unterzeichner der 
bekannten Eingabe zu verabschieden. M it der 
bereits angekündigten Entfernung von Garden 
ist das Korps so zusammengeschmolzen, daß die­
jenigen Garden, die geblieben sind, eine ganz 
außerordentliche große Arbeit verrichten 
müssen. Es sind bereits Proteste und neue Be­
schuldigungen erfolgt. Es ist vorauszusehen, 
daß binnen kurzem alle fünfzig Unterzeichner 
jener Eingabe abgereist sein werden, d. h. das 
ganze Korps mit Ausnahme von zwei Garden, 
die nicht unterzeichnet hatten.

Aus Tripolis.
Hauptmann Hercolani meldet durch Fun­

kenspruch, daß er mit seiner Kolonne S o c n a  
erreicht und dort die i t a l i e n i s c h e  F a h n e  
g e h i ß t  hat. Durch die Besetzung von Socna 
ist die Durchdringungszone bis 300 Kilometer 
von der Küste vorgerückt worden.

Aus Marokko.
Der Präsident der spanischen Kammer 

Villanueva, der von seiner Besichtigungsreise 
aus Marokko zurückgekehrt ist, äußerte sich sehr 
optimistisch. Er glaubt, daß die Pazifizierung 
der spanischen Zone rasch vonstatten gehen 
wird.

Die nordamerikanische Tarifvorlage.
Im  S e n a t  der Vereinigten Staaten be­

gann am Mittwoch die A b s t i m m u n g  über 
die einzelnen Abschnitte der Tarifvorlage. Es 
hat überrascht, daß acht Progressisten bei dem 
ersten Abschnitt mit den Demokraten stimmten. 
Man glaubt, daß das die Wirkung haben wird, 
die Reden der republikanischen Opposition zu 
verkürzen.

Nordamerika und Nicaragua.
Wie in Washington bekannt gegeben wird, 

werden an dem vorgeschlagenen Vertrage mit 
Nicaragua Änderungen-vorgenommen werden, 
sodaß es diesem Staate erlaubt wird, sich jeder 
Union anzuschließen, die von den Mittelameri­
kanischen Staaten gegründet werden sollte. Das 
Fehlen einer solchen Bestimmung soll nämlich 
bei den anderen Mittelamerikanischen Regie­
rungen, von denen eine derartige Union seit 
langem gewünscht wird, Argwohn erregt haben. 
Es wird erklärt, daß das tatsächlich wenn auch 
nicht formell bestehende Proektorat Amerikas 
über Nicaragua von diesem Lande und nicht 
von den Vereinigten Staaten angeregt wurde.

Deutsches M ich.
'N er llu . 27. I i i l i  11N3.

— Bon der Nordlandsreise des Kaisers.
Der Kaiser unternahm, wie aus Balestrand ge­
meldet wird, Freitag Vormittag bei prächti­
gem Wetter einen längeren Spaziergang an 
Land. Nachmittags fand das Schwimmsest der 
Mannschaft der „Hohenzollern" statt. Abends 
hörte der Kaiser den kriegsgeschichtlichen Ver­
trag. — Am Sonnabend arbeitete Se. Majestät 
morgens allein und nahm dann den Vortrag 
des Vertreters des Auswärtigen Amtes Ge­
sandten von Treutler entgegen. Ferner besich­
tigte der Kaiser das nunmehr vom Gerüst be­
freite Fridtjofdenkmal und nahm über die ein­
laufenden Linienschiffe „Kaiser" und „Fried­
rich der Große" Parade ab. Nachmittags 
machte er bei andauernd schönem Wetter einen 
Spaziergang.

— Nach den neuesten Dispositionen wird 
der Kaiser am 6. oder 7. August in Homburg 
eintreffen und etwa bis zum 26. August im 
Schlosse Wohnung nehmen.

— Der Großherzog von Oldenburg ist plötz­
lich erkrankt. Er unterzog sich in Rastede 
wegen einer heftigen Eesichtsnervenentzündung 
einer Operation, die glücklich verlaufen ist. Sie 
wurde ausgeführt von Professor Neubert-Kiel 
und Professor Pfaff-Leipzig.

— Zum Regierungsjubiläum hat das 
BrandenLurgische Dragoner-Regiment Nr. 2 
eine Auszeichnung erhalten in Gestalt eines 
Schildes zum Helmadler. Das ovale Schild 
trägt auf blauem Grunde ein goldenes Zepter, 
umrahmt von einem goldenen Rande. Über 
dem Bild ist der Kurfürstenhut angebracht. 
Die Schw edier Dragoner tragen, wie bekannt, 
als einziges preußisches Regiment an der Mütze 
den preußischen Adler.

— Das 1. Kurhessische Infanterie-Regiment 
Nr. 81 soll laut Kabinettsorder vom 25. Ju li 
fortan den Namen „Infanterie-Regiment 
Landgraf Friedrich I. von Hessen-Cassel 
(1. Kurhessisches) Nr. 81" führen.

— über die Zahl der Ausländer in Elsaß- 
Lothringen berichtet eine von amtlicher Seite 
herausgegebene Statistik, daß sich in Elsaß- 
Lothringen am 31. März 1913 82 366 Auslän­
der befanden; im Jahre 1912 waren es deren 
79 578. Es hat sich also die Zahl der Auslän­
der im letzten Jahr um 2788 vermehrt. Gegen­
über der Bevölkerungsziffer mit 1874 014 
Köpfen betrug die Zahl der Ausländer 4,89 
Prozent. Die erste Stelle unter den Auslän­
dern nehmen nicht die Franzosen, sondern die 
Italiener mit 38 689 ein. Die zweithöchste 
Zahl der Ausländer entfällt auf die Franzosen 
mit 11712 Köpfen gegen 11935 i. I .  1912. 
Die meisten Franzosen halten sich in Metz, 
Kolmar, Mülhausen und Diedenhofen auf. 
Nach den Franzosen kommen die Schweizer mit 
11591, die Luxemburger mit 11452 und schließ­
lich die Österreicher mit 5050 Köpfen.

Karlsruhe, 26. Ju li. Der Zustand des 
Reichstagsabgeordneten Dr. Lender ist nach 
ärztlichem Befund von morgens 8 Uhr hoff­
nungslos. Der Kranke leidet an akutem 
Magendarmkatarrh. Die für Dienstag ge­
planten Feierlichkeiten des vierzigjährigen 
Bestehens der Lenderschen Anstalt sind abge­
sagt worden. — Lender steht im 83. Lebens­
jahr. Er vertritt den 8. badischen Wahlkreis 
Rastatt im Reichstage, dem er seit 1871 ange­
hört. — P rälat Dr. Lender befand sich im 
Laufe der Nacht und des heutigen Nachmittags 
etwas besser. Professor Dr. Morawitz aus 
Freiburg, der den Kranken besuchte, fand den 
Zustand nicht hoffnungslos, doch ist heute 
Abend das Befinden etwas weniger befriedi­
gend. — Der Eroßherzog hat dem Pfarrer Dr. 
Lender in Sasbach den Stern zum Komman­
deurkreuz mit Eichenlaub des Ordens vom 
Zähringer Löwen verliehen.

Ausland.
Christiania, 26. Ju li. Der ehemalige M ini­

ster des Äußern W. Chr. Christophersen ist 
heute Morgen im Alter von 81 Jahren gestor­
ben. Seine Beisetzung soll auf Kosten des 
Staates stattfinden.

Der Salkankrieg.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung 

schreibt in der Wochenschau: „Wenn auch nicht alle 
Ungewißheit über die Entwicklung der Valkanbinge 
geschwunden ist, so besteht doch kein wesentliches 
Hindernis mehr dagegen, daß noch im Laufe dieser 
Woche Friedensverhandlungen m Bukarest be­
ginnen können. Inzwischen hat, trotz allseitiger Ab­
mahnungen, die Türkei ihre Truppen über die be­
reits angenommene Bertragsgrenze Hinausrücken 
und Adrianopel und Mustapha Pascha besetzen 
lassen. Die Stellung der Mächte zu diesem Vor­
gehen ist in der Londoner Botschafterversammlung 
erörtert worden. Es herrscht Einmütigkeit darüber, 
daß die Mächte die neuesten Besitzveränderungen in 
Thrazien nicht anerkennen. Auch wenn Europa nicht 
sofort Gewalt gegen Gewalt setzt, wird die Pforre 
im Widerspruch zu allen Großmächten die gegen- 
wärtig von ihren Truppen gehaltenen Stellungen



Lauernd nicht behaupten können. Ein weiteres E in­
dringen in die benachbarten, von Verteidigern zur­
zeit entblößten bulgarischen Gebiete würde die 
Aussichten der Türkei für die Erfüllung ihres 
Wunsches nach günstigerer Abgrenzung in Europa 
nicht verbessern, sondern Schwierigkeiten nach sich 
ziehen, die darum nicht weniger groß sind, weil 
sie nicht sogleich im vollen Umfang hervortreten. 
Ohne in Verwicklungen untereinander zu geraten, 
werden die Mächte neue Hindernisse, die sich einem 
haltbaren Friedensschluß auf dem Balkan entgegen­
stellen, gemeinsam zu beseitigen wissen."

Neue Mahnung Österreichs.
Wie in Belgrad verlautet, hat der österreichisch­

ungarische Gesandte v. Ugron beim Ministerpräsi­
denten Pasitsch einen Schritt im Interesse der s o ­
f o r t i g e n  E i n s t e l l u n g  d e r  F e i n d s e l i g ­
k e i t e n  noch vor Beginn der Friedensverhand- 
lrmgen unternommen. Dieser Schritt scheint von E r­
folg begleitet zu sein; denn aus Atyen wird ge­
meldet: Dem unter den Verbündeten zustande ge­
kommenen Einvernehmen gemäß reisen die 
Ministerpräsidenten nach Bukarest, um auf der dor­
tigen Konferenz Bulgarien den Vorschlag zu 
machen, in N isch eine K o n f e r e n z  über einen 
W a f f e n s t i l l s t a n d  abzuhalten zu der gleichen 
Zeit, wo in Bukarest über die Friedensprälim ina­
rien beraten werden würde. Ferner wird aus Bel­
grad berichtet, daß nach einem neuerlich getroffenen 
Übereinkommen die militärischen Verhandlungen 
über den Waffenstillstand in N isch  parallel mir 
den Friedensverbandlungen in B u k a r e s t  ge­
pflogen werden sollen.

Der i t a l i e n i s c h e  M i l i t ä r a t t a c h e  M a­
jor Graf di Costigliola hat sich von Belgrad über 
Üsküb nach dem K r i e g s s c h a u p l a t z e  be­
geben. I n  seiner Begleitung befindet sich der 
ö s t e r r e i c h i s c h  - u n g a r i s c h e  M i l i t ä r ­
a t t a c h e  M ajor des Generalstabes Gellinek. — 
Diese Reise dürfte mit den Bestrebungen, die Ver­
bündeten zum Nachgeben zu zwingen, in  Zu­
sammenhang stehen. D ie  L a g e  hat sich also 
gegenüber den ersten glatten Weigerungen S er­
biens und Griechenlands eine Waffenruhe eintreten 
zu lassen, e r h e b l i c h  g e b e s s e r t .  Auch die offi­
ziöse „ T r i b u n a "  in Nom erwartet nunmehr den 
Frieden. Sie schreibt: „Die Lage hat sich in den 
letzten Stunden in ziemlich befriedigender Weise 
aufgeklärt. Erklärungen des russischen Minister­
präsidenten Kokowtzow versichern, daß die Schwarz- 
meerflotte keine Sonderkundgebung vor Konstan- 
tinopel unternehmen wird und daß Rußland keines­
wegs gesonnen sei, in Armenien einzurücken, ferner 
daß die russische Regierung an dem Gedanken fest­
hält, daß eventuelle Aktionen gegen die Türkei von 
allen Mächten gemeinsam beschlossen und ausgeführt 
werden müssen. Eine andere sehr wichtige neue 
Tatsache ist der bestimmte Befehl der Regierung in 
Bukarest an die Armee, den Vormarsch einzustellen. 
Außerdem wird am Montag in Bukarest die Kon­
ferenz zusammentreten. Wenn der Druck, den I t a ­
lien und Österreich-Ungarn auf die Regierungen m 
Belgrad und Athen ausüben, zum Ziele führt, so 
kann man hoffen, daß dieser Krieg unter den Val- 
kanstaaten endlich endgiltig geschloffen werden 
wird."

Die Konferenz in Bukarest.
Die b u l g a r i s c h e n  Delegierten Tontschew, 

Iitschew und Iwanow sind am Sonntag in Bukarest 
eingetroffen.

Die Bevollmächtigten S e r b i e n s ,  G r i e ­
c h e n l a n d s  u n d  M o n t e n e g r o s  haben Sonn­
abend früh Belgrad an Bord eines Dampfers ver­
lassen und werden in Bukarest am Montag ein­
treffen.

Die Vertreter Griechenlands in Bukarest sind: 
Der griechische Gesandte in Sofia Panas, der Uni- 
versitätsprofessor in P aris  P o litis , der griechische 
Gesandte in Wien S tre it und ferner zwei vom 
Könige bestimmte Offiziere P allis  und Exadaktylos. 
Ministerpräsident V e n i z e l o s  sollte am Sonn­
abend aus Athen nach Saloniki abreisen, wo er eine 
Zusammenkunft mit dem Könige haben wird. So­
dann wird er sich nach Bukarest begeben.

I n  Belgrad wurden zu Friedensdelegierten er­
nannt: Ministerpräsident P a s i t s c h ,  der frühere 
serbische Gesandte in Sofia Spalaikowitsch und der 
serbische Gesandte in Bukarest Michails Rtstitsch, 
als militärische Delegierte und Sachverständige dre 
Generalstäbsobersten SmiHanitsch und K a l a f a -  
t o  wi t s c h  sowie zwei Mmisterialsekretäre.

Die Frage, ob die Sitzungen der Friedens­
konferenz i n ^ B u k a r e s t  o-der S i n a i a  abgehalten 
werden sollen, wurde dahin entschieden, daß die 
Konferenz jedenfalls in Bukarest eröffnet und vor 
der Hand ihre Sitzungen dort abhalten wird. Im  
weiteren Verlaufe der Konferenz wird es von einer 
eventuellen Übersiedelung des Königs nach S inaia 
abhängen, ob die Sitzungen zumteil dort stattfinden 
sollen.

Die kaltgestellte Pforte.
Wie Rumänien und Griechenland, so hält es 

auch die serbische Regierung für angebracht, die 
Pforte darauf hinzuweisen, daß man nicht mit ihr 
gemeinsame Sache machen wolle. Das serbische 
Pressebureau erklärt: Einige europäische Blätter 
haben in der letzten Zeit Gerüchte verzeichnet, nach 
denen Serbien und Griechenland sich mit der T ür­
kei verständigt hätten zu dem Zweck, die gegen­
wärtige Aktion gegen Bulgarien zu unternehmen. 
Maßgebende Kreise dementieren die Gerüchte aus 
das entschiedenste. Serbien habe niemals ein spe­
zielles Abkommen mit der Türkei geschlossen und 
habe nichts getan, um die Türkei in die Allianz 
hineinzuziehen. Nach dem Abschluß des Friedens 
wünschte Serbien, und wünscht auch jetzt noch, mit 
der Türkei in normale und für beide Länder nütz­
liche Beziehungen zu treten, da beide keinen Grund 
mehr zu Jntereffentenkonflikten haben.

AlLdrücken in  Konstantinopel.
Die Pforte scheint schon zu der Erkenntnrs ge­

kommen zu sein, daß sie m it ihren nnlitarrschen 
Operationen sich zuviel herausgenommen hat, und 
sucht nun Freunde ihrer Sache. Der Minister der 
öffentlichen Arbeiten, O s m a n  N i z a m i  Pa,cha 
ist daher in besonderer Mission nach  L o n d o n  ent­
sandt worden. M an glaubt, daß er dam it betrau: 
sei, eine günstige Haltung Englands in  der Frage 
der Besetzung Adrianopels durch die Türken zu er­
zielen. Die Massenkundgebungen zur Feier des E in­
zugs der Türken in Adrianopel, welche Sonnabend 
rn Konstantinopel auf dem Platze vor dem Krregs- 
ministerium stattfinden sollten, wurden abgesagt. 
S ta tt dessen wurden nur in den Moscheen in An­
wesenheit zahlreicher Gläubigen Dankgottesdienste 
veranstaltet. E in o f f i z i e l l e s  C o m m u n t q u s  
erinnert an die erste Erklärung Europas beim Be­
ginn des Krieges der Türkei m it den Balkanstaaten, 
in welcher das Prinzip der allgemeinen In teg ritä t 
der Türkei proklamiert worden sei. M an könne 
nicht glauben, daß Europa, das es ablehnte, in dem 
Konflikt zwischen den früheren Verbündeten zu 
intervenieren, die Türkel sollte zwingen wollen, zu 
vergessen, daß Thrazien muselmanisches Gebiet und

Adrianopel seine ehemalige Hauptstadt sei. Die 
muselmanische W elt hätte es niemals begriffen, daß 
die Pforte inmitten aller Massakers ihre musel- 
manischen Brüder in Thrazien nicht rettete. Die 
jetzigen Ereignisse hätten bereits eine zu große 
Rückwirkung auf die asiatische Türkei ausgeübt, a ls 
daß man glauben könnte, Europa wolle die Kluft 
zwischen der muselmanischen und der christlichen 
Welt vergrößern.

Die Beute von Adrianopel und Kirkkilisse.
Der bulgarische General der Reserve Popow, der 

Lei dem Einzug der Türken in Adrianopel gefangen 
genommen worden war, ist nach Konstantinopel ge­
bracht worden. Die von den Türken in Adrianopel 
gemachte Beute besteht aus hundertfünfzig Kanonen, 
wovon 75 früher der Türkei gehörten, und fünfzig- 
tausend Gewehren samt einer großen Menge 
M unition.

Ein bulgarischer Oberstleutnant und zwei andere 
Offiziere sowie 110 Soldaten, welche bei der E in­
nahme von Kirkkilisse gefangen genommen worden 
waren, sind ebenfalls nach Konstantinopel gebrach: 
worden.

Der türkische Vormarsch.
„Tanin" meldet, daß das gesamte Land bis zur 

alten bulgarischen Grenze von den Türken besetz: 
sei. Hauptmann Reschid, der Sohn des Marschalls 
Fuad, sei bei der Verfolgung der Bulgaren nörd­
lich von Adrianopel gefallen. Die Türken haben 
Ehibibtschewo an der alten türkisch-bulgarischen 
Grenze und die beiden dortigen Bahnhöfe in Brand 
gesteckt.

Das Kriegsgericht in N o d o s t o , wo es bei der 
Wiederbesetzung durch die Türken zu Ausschreitun­
gen gekommen war^ hat zwei Personen zum Tode 
verurteilt. Über acht andere Personen wurden Ge­
fängnisstrafen in Höhe von drei bis sieben Jahren 
verhängt. Auf die zweite B itte des bulgarischen 
Ministers des Äußern G h e n a d i e w ,  den tü r­
kischen Truppen Befehl zum Rückzug zu geben, har 
der G r o ß w e s i r  erwidert, daß nur einige Ne- 
kognoszierungsabteilungen die alte türkisch-bul­
garische Grenze überschritten hätten und auf An­
ordnung des Generalissimus bereits wieder zurück­
gezogen worden seien.

Die Griechen siegreich.
Die Pariser griechische Gesandtschaft erhielt eine 

vom 27. J u l i  1 Uhr nachts datierte Depesche: Die 
griechische Armee schlug nach einem zweitägigen 
heftigen Kampfe Lei S i m i t l i  am Strumaflusse 
die bulgarische Armee, nachdem diese sehr große 
Verluste erlitten hatte, in die Flucht und erbeutete 
3 bulgarische Geschütze sowie viel Kriegsmaterial. 
Die gesamte griechische Armee, deren Verluste be­
trächtlich sind, marschiert gegen Djumaia. — Da die 
direkten Siegesmeldungen vom Balkan kein Mensch 
mehr glauben wollte, so müssen jetzt immer die ver­
schiedenen Gesandtschaften sie mit ihrem Namen 
decken. Natürlich können diese eine Kontrolle der 
Meldungen auch nicht, oder doch erst viel später 
ausüben.

Amtlich wird aus Athen gemeldet, daß die bul­
garische Kavallerie in Stärke von 500 Mann 
R a n t h i  geräumt und daß auch die bulgarischen 
Behörden die S tad t verlassen haben. Die ächte 
griechische Division besetzte die S tad t und setzte dre 
von den Bulgaren gemachten Gefangenen, die diese 
in Ketten gelegt hatten, in Freiheit.

Der bulgarische Kriegsbericht 
Sonnabend lautet: Der gestrige Lag zeichnete 

durch Ruhe auf der ganzen Kampflinie aus.
Ernsthafte Operationen fanden nicht statt. Der 

V l a s i n a  versuchten die Serben die Offensive zu 
ergreifen, in der Absicht, von neuem die Grenze zu 
überschreiten. Sie wurden jedoch durch das bul­
garische Artilleriefeuer zurückgetrieben. Nach den er­
gänzenden Nachrichten der Erkundungsdetachements 
sind die den serbisch-montenegrinischen Truppen ber 
dem Angriffe auf K o t s c h a n a  Zugefügten Ver­
luste ungeheuer groß. Auf eine Strecke von 800 
Schritten wudden 1760 Lerchen gesammelt, darunter 
diejenigen von acht Offizieren. Das ganze Feld 
Linter diesem Streifen ist bis zu den feindlichen 
Linien mit Leichen übersät. Wenn man in normaler 
Weise von der Zahl der Toten auf die Zahl der 
Verwundeten schließt, so dürfte deren Zahl sicher 
mehrere tausend übersteigen. Dies beweist, daß dre 
Verbündeten bei Kotschana eine schwere Niederlage 
erlitten haben. — Bei P e h t s c h e w o  haben die 
Griechen versucht, zum Angriffe überzugehen. Durch 
ein heftiges Feuer wurden sie jedoch zurückgeworfen 
und gezwungen, den Rückmarsch anzutreten.

Dre Zahl der F l ü c h t l i n g e ,  die i n  S o f i a  
Unterkunft gesunden haben, beträgt bisher zwanzig- 
tausend.

Die serbischen Truppen
haben, wie aus Belgrad gemeldet wird, die E in­
schließung V i d i n s  durchgeführt. — I n  dem

vom

Kampf vom 22. J u l i  bei Govedarnik wurde Oberst 
Arandjelowitsch an der Hüfte verwundet und konnte 
nicht sofort von einer Ambulanz fortgebracht 
werden; a ls  die Krankenträger zurückkamen, um ihn 
zu suchen, fanden sie ihn tot auf. Die Bulgaren 
hatten ihn durch ernen Bajonettstich ins Herz ge­
tötet.

Eine Entzweiung auch zwischen Serben und 
Griechen?

Das B la tt „Echo de Bulgarie" schreibt in einer 
Besprechung der Haltung Griechenlands in der Frage 
der Waffenstillstandsverhandlungen: Griechenland, 
das wie schon im Kriege gegen die Türkei mit geringen 
Anstrengungen leichte Erfolge erlangte, macht, wre 
bei Tschataldscha hinsichtlich der Einstellung der 
Feindseligkeiten Schwierigkeiten, um das mit ihm 
verbündete S e r b i e n ,  das die Last des Krieges 
zu tragen hat, zu entkräften, und um ihm so oer 
der Teilung der Eroberungen die größten Zuge­
ständnisse abzunötigen. Das .Blatt will Nachrichten 
darüber haben, daß der Besitz von Ghewgeli bereits 
Anlaß ;u ernsten Streitigkeiten zwischen Serben 
und Errechen gegeben habe.

Die Cholera.
Amtlichen serbischen Berichten zufolge wurden 

innerhalb des Königreichs S e r b i e n  im ganzen 
bisher 400 Eholerafälle festgestellt, wovon 161 töd­
lich verliefen. Unter den an Cholera erkrankten Per­
sonen befinden sich 348 Soldaten, unter den an 
Cholera Verstorbenen 138 Soldaten. I n  Belgrav 
würden bisher insgesamt 118 Cholera-Erkrankungen 
festgestellt, von denen 48 tödlich verliefen. Davon 
find 106 bezw. 42 Soldaten.

Amtlichen Berichten aus Trieft zufolge ist in 
S a l o n i k i  die Cholera ausgebrochen. Daher wer­
den alle Ankömmlinge aus den Häfen längs des 
Küstengebietes, welches sich vom Bosporus bis zum 
Golf von Saloniki, und zwar bis zur alten grie­
chischen Grenze, erstreckt, einer genauen Unter 
suchung unterzogen.

Albanien.
Die amtliche Korrespondenz meldet aus Gro- 

vanni di M edua: Unter Teilnahme von Vertretern 
der internationalen Kommission in Skutari wurden 
in Giovanni die Medua und Alessio nach der jetzt

erfolgten Räumung der Orte durch die Montene­
griner feierlich autonome albanische Behörden ein­
gesetzt.

Anatolien.
Die aus der Funktionären der Botschafter zu 

Konstantinopel zuiammengesetzte Kommission be­
endete das Studium der Reformentwürfe für Ost- 
anatolien. Die Reunion der Botschafter wird sich 
demnächst mit dieser Frage beschäftigen.

Provinzialnachrichten.
Danzig, 26. Ju li. (Ankunft der Kronprinzessin 

in Heiligendamm.) Die Jacht „Jduna", von dem 
Torpedoboot „S. 86" begleitet, ist heute Vormittag 
kurz nach 10Vs Uhr mit der Kronprinzessin an Bord 
auf der Reede vor Heiligendamm eingetroffen. Der 
Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg- 
Schwerin begaben sich zum Empfang an Bord. Um 
11 Uhr gingen die Herrschaften an Land.

Königsberg, 26. Ju li . (Todesfall.) Gestern 
M ittag ist der Fabrikbesitzer und Inhaber der a ll­
bekannten Pianofortefabrrk von C. I .  Gebauhr, 
Ju liu s  Gebauhr, hier gestorben. Er war in der 
Königsberger Musikwelt eine der bekanntesten und 
verdientesten Persönlichkeiten.

Hohensalza, 26. Ju li. ( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  
Im  benachbarten M o n t w y  trug sich gestern Nach­
mittag eine blutige Familientragödie zu. Der dort 
wohnhafte A r b e i t e r  K a l i s k i  e r s c h l u g  nach 
vorangegangenem Streite mit einem scharfen Gegen­
stands wahrscheinlich mit einem Beil. seine in den 
dreißiger Jahren stehende E h e f r a u .  M an fand 
letztere in der Wohnung in einer Blutlache liegend 
Lot auf. Nach der Tat j a g t e  sich der M a n n  z w e i  
K u g e l n  i n  d i e  H e r z g e g e n d .  Er wurde ins 
hiesige Krankenhaus gebracht; es besteht wenig Hoff­
nung, ihn am Leben zu erhalten.

Vromberg, 26. Ju li. (Zum Leichenfund in der 
Vrahe.) Der 14jährige Knabe, der vorgestern in der 
Petersonschen Badeanstalt als Leiche gelandet wurde, 
ist der Sohn eines Gendarmeriewachtmeisters aus 
Jägerhof. Der Knabe hatte an einer freien Stelle 
in der Brahe gebadet und war dabei ertrunken.

Gostyn, 27. Ju li. ( S c h w e r e r  A u t o m o b i l -  
u n f a l l . )  Gestern Abend ü b e r s c h l u g  sich in der 
Nähe von J e r k a  im K r e i s e  Ko s t e n  an einer 
abschüssigen Stelle anscheinend infolge zu starken 
Bremsens ein A u t o m o b i l ,  in dem sich die 
G a t t i n  des Rittergutsbesitzers Potworowsky aus 
Gola und ihre T o c h t e r ,  sowie ein C h a u f f e u r  
befanden. Frau Potworowsky war auf der Stelle 
t o t ,  ihre T o c h t e r ,  die am Steuer saß, erlitt 
s c hwe r e  V e r l e t z u n g e n .  Der Chauffeur konnte 
sich im Augenblick des Unglücks auf einen Baum 
schwingen und blieb u n v e r l e t z t .

Lokalnachrichten.
Thor», 28. Juli 1913.

( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r P o s t . )  Versetzt 
sind: der Postsekretär Matthes von Marienburg nach 
Berlin, der Oberpostassistent Schielzig (früher in 
Thorn) von Berlin nach Danzig. Der Postanwärter 
Klein in Löbau hat die Prüfung zum Postassistenten 
bestanden. Der Oberbootsmannsmaat Lernte in 
Danzig ist als Telegraphenanwärter angenommen. 
Der Telegraphensekretär Schindler in Graudenz und

geschieden. Der Oberpostassistent Lehmann in Thorn 
ist als Postverwalter nach Naymowo versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat den Guts- 
verwalter Nehring in Neugrabia als Gutsvorsteher- 
Stellvertreter für den Gutsvezirk Neugrabia bestätigt 
und als Waisenrat verpflichtet.

— ( R e m o n t e - A n k a u f  f ü r  1913 .) Zum 
Ankauf dreijähriger, vorkommendenfalls auch vier­
jähriger Nemonten werden in diesem Jahre im  
R e g i e r u n g s b e z i r k  M a r i e n w e r d e r  fol­
gende öffentlichen Märkte abgehalten: Am 21. Mai 
5 Uhr vormittags in Augustenyof, Kreis Strasbura, 
23. M ai 8 Uhr vormittags in Wrotzk, Gut. Krers 
Strasburg, 24. M ai 8 Uhr vormittags in Goßlers- 
hausen, 24. M ai 2 Uhr nachmittags in Stein, Kreis 
Rosenberg, 26. Mai 8^4 Uhr vormittags in Rosenberg, 
26. M ai 1 Uhr nachmittags in Finkenstein, Kreis 
Rosenberg. 30. M ai 7^2 Uhr vormittags in Wichorsee, 
Kreis Culm, 6. August 9 Uhr vormittags in Michlau, 
Kreis Schrve^ 7. August 1lM Uhr vormittags in 
Culmsee. 8. August 8 Uhr vormittags in Schönsee, 
Kreis Briesen, 8. August 12A- Uhr nachmittags in 
Briefen, 9. August 8 Uhr vormittags in Dt. Eylau 
(Kasernenhof des Kürassier-Regiments Nr. 5).

— c , - -------- Sonn-
unter

.............—  ^—.. - - . . . - . . . - C u l m
eme Versammlung der Schornsteinfeger aus dem 
unteren Teile des Regierungsbezirks Marienwerder 
statt. Von der Aufsichtsbehörde nahm Herr S tadtrat 
und Syndikus K elch  an den Verhandlungen teil. 
Zweck der Versammlung war Festsetzung eines 
Namens für die neue Innung. Am 1. Ju li  hat sich 
nämlich der Regierungsbezirk Marienwerder, der bis­
her alle Schornsteinfegermeister zu einer Innung ver­
einigte, infolge der räumlich etwas großen Aus-

lt. Die Versamm- 
u n t e r e n  T e i l s

Namen „ S c h o r n s t e i n f e g e r - Z w a n g s i n n u n g  
z u T h o r n "  mit dem Sitze in Thorn festzusetzen.

— ( E v a n g e l i s c h e  K n a b e n s c h u l e  T h o r n -  
M ocker.) Die größeren Schüler unternehmen am 
Dienstag den 29. d. M ts. einen Ma r s c h  nach 
Z l o t t e r i e , Grabowitz und SKillno. Versammlung 
früh um 7 Uhr am Lerbitscher Tor, Rückkehr gegen 
6 Uhr nachmittags.

— ( Z i r k u s  S a r r a s a n i )  hat nunmehr Thorn 
verlassen und in seinen Sonderzügen die Fahrt nach 
Vromberg angetreten. Die gestrige Abschieds­
vorstellung, die von ^ 8  bis ^11  Uhr dauerte, war in 
den ersten Rängen schwächer, in den anderen an­
nähernd ebenso stark wie die früheren besucht. Gegen 
den Schluß der Vorführungen wurde bereits mit dem 
Abbrechen des Riesenzeltes begonnen, was zur Folge 
hatte, daß die Zirkusfassade zum Schlüsse nicht mehr 
erleuchtet werden konnte, weshalb die Besucher der
im üorigen vollwertigen und mit viel Beifall auf­
genommenen Abschiedsvorstellung in ziemlicher 
Dunkelheit ihren Heimweg antreten mutzten. Die 
Tiere wurden gleich danach zum Bahnhof Mocker 
geführt, und die Lokomobilen zogen die Transport­
wagen ebenfalls dahin, weil noch gestern Abend mit 
dem Verladen begonnen wurde. B is heute Morgen 
rollten die Wagen durch die Linden- und Geretstraße 
dem Bahnhöfe zu. Gegen 8 Uhr war der Platz ge- 

auch die Vertreter der fremden Rassen 
und Volker aus der Sarrasani-Schau, die man heute 
Morgen noch überall in den Straßen bemerkte, haben 
sich lm Laufe Vormittags auf den Weg zu ihrer 
nächsten fluchtigen Heimstatt gemacht.

— ( K o n z e r t  
am Dienstag Na^

: in  d e r  Z i e g e l e i . )  Bei dem 
mittag im Ziegeleivark stattfinden-
:apelle des Fußartillerie-Regiments

ture zu Webers „Oberon", Andante aus der unvoll­
endeten L-woll-Sinfonie von Schubert, Largo aus 
dem Quartett op. 76 von Haydn, Valse-brillante von 
Chopin, Solvejs Lied von Grieg, Chant saus paroles 
von Tschaikowsky, Einzug der Götter in Walhall von 
Wagner, Fantasie aus Wagners „Fliegender Hollän­
der , Fantasie aus Mozarts „Zauoerflöte" usw.

— ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  hat mit seinem 
prächtigen Sonnenschein unzählige Menschenkinder 
erfreut; er war ein echter, rechter sommerlicher Aus­
flugstag. wie wir ihn uns seit langer Zeit, meist 
vergeblich, gewünscht haben. Auch auf den Feldern 
hat die Sonne viel Segen gestiftet und manchen 
Schaden gutgemacht. Der Verkehr nach den Ausflugs­
orten war sehr lebhaft, und die Gartenlokale konnten 
auch einmal wieder die Gunst des Wettergottes ver­
spüren. War es bei längeren Wanderungen recht 
wärmlich. so machte im allgemeiner ein frische 
leichter Wind den Aufenthalt auch in der Sonne 
recht angenehm. Wir können nur wünschen, daß uns 
solche Tage nun noch recht viele beschieden sein mögen, 
nachdem wir bisher mit ihnen so stiefmütterlich be­
dacht wurden.

— ( S i l b e r h o c h z e i t . )  Herr Telegraphen­
sekretär Dickmann, Thorn-Mocker, Amtsstraße Nr. A 
eiert mit seiner Gattin am Mittwoch den 30. Ju li 
a s  Fest der silbernen Hochzeit.

— ( V e r d i n g u n g . )  Zur 
Pflaster- und Erdarbeiten für die
am Ostende des Bahnhofs Schönsee ........
dem königlichen Eisenbahnbetriebsamt Thorn Ver- 
dingungstermin an. Es wurden folgende 16 Gebote 
abgegeben:

1. Kruzynski-Lonzyn 18 649,50 Mach
2. Vliske-Thorn 14 930,75 „
3. Vamelschrk u. Wiese-Simonsdorf 14 257,30 »,

^ - -  - - 12 338,50 „
12 204,75 „
11546,50 „
11031,— „
10155,60 
10 067,— „
9 480,—
8 745,50 
7 976,— „
7 747,50 ..
7 709,05 „
7 385,50 „
7 253,55 „
s t ä d t i s c h e s

4. Krause-Jnsterburg
5. Perdelwitz-Thorn
6. Loerke-Thorn-Mocker
7. Gustav Lands-Bromberg
8. Wolff-Thorn
9. Goetze-Graudenz

10. Kurt Lands-Bromberg
11. Krause-Vromberg
12. Vartz-Gollub
13. Becker L Lo.-Vromberg
14. Quendt-Nakel
15. Grosser-Thorn
16. Prämoel

— ( E i n  R o h r b r u c h  ___
W a s s e r l e i t u n g )  vor dem kaiserlichen Postamt 
machte heute größere Ausgrabungen auf dem Alt- 
städtischen Markte erforderlich.

der

( F e u e  r.) Gestern Nachmittag in der dritten 
: geriet das Pappdach des Laufes Culmer 

Chaussee 96, dem Pantoffelmacher P au l Bartnitzka
gehörig, wahrscheinlich durch Funken aus dem Schorn­
stein, în  ̂Brand. Die Feuerwehr konnte nach kurzer

ätigkeit das Feuer löschen. 
Teil des Daches.

lerbrannt ist nur e:n

-  ( U n f a l l . )  Gestern M ittag geriet in det 
Mellienstraße, Ecke Schulstraße, eine F rau dadurch 
unter das T rittbrett eines Straßenbahnwagens, daö 
dieser, anfänglich haltend, sich plötzlich rückwärts üt 
Bewegung setzte und die ahnungslose Frau umriß« 
Die Frau erlitt verschiedene, doch nicht lebensgefähtt 
liche, Verletzungen.

-  ( K ö r p e r v e r l e t z u n g  m i t  T o d e s <  
f o l ge . )  Wie bereits am Sonnabend kurz gemeldet, 
ist der hiesige Fortifikationsarbeiter Josef Makoroskr 
verhaftet worden, weil er den Steinsetzer Dondalskt 
derart mißhandelt hat. daß dieser an den Folgen der 
Verletzungen gestorben ist. Dondalski hatte den Ma- 
kowski, mit dem er bisher familiär verkehrte, im Ver­
dacht, daß er 
halte. Als 
innen verriegelt 
daselbst anwesend sei. Er lauerte ihm auf dem Haus­
flur auf, und es kam zu einem Handgemenge, bei dem 
Makowski. obwohl er auch einige Kopfwunden davon* 
trug, sich schließlich als der Stärkere erwies. Er 
würgte seinen Gegner und schlug ihm fortwährend am 
den Kopf, bis andere Leute dazwischen traten. Don­
dalski wurde nach dem Krankenhause geschafft, wo er 
nach zwei Tagen starb. Er soll ein dem Trunke er­
gebener Mensch gewesen sein. Heute fand die Obduk­
tion der Leiche statt.

-  ( S e l b s t m  0 rd .) Gestern früh erschoß sich det 
Unteroffizier Großmann vom hiesigen Bezirks- 
kommando. Soweit bisher festgestellt werden konnte,

vier Arrestanten.
— ( G e f u n d e n )  wurden ein P aar Damen- 

lackschuhe, ein Portemonnaie mit In h a lt und eM 
Pfandschein. — V o m  Z i r k u s  S a r r a s a n i  a b ­
g e g e b e n :  80 Spazierstöcke, 5 Schirme. 4 Damen- 
täschchen, 4 Damengürtel, 1 Damenhandschuh, 1 0 pern­
glasfutteral, 1 weißes Taschentuch, 2 Herrenhüte und 
1 Fahrrad.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein kleiner schwarzer Hund.
— (V 0 n d e r W e i ch s el.) Der W asserstan d  

der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -s- 3.11 M eter., 
er ist seit vorgestern um 103 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 3,30 Meter 
aus 3,14 Meter g e f a l l e n .

* Aus dem 
seuche.) Die

r Landkreise Tkorn. 27. Juli. (Vieh" 
. , , , Schweinepest ist unter den Schweinen
des Gemeindevorstehers Gohritz in Deutsch RogaU 
ausgebrochen.

- -----
von  der Hllsrexpedition für 

Schröder. Ztranz.
Beim Norddeutschen Lloyd sind von Bord des 

von seiner Polarfahrt heimkehrenden Dampfe*- 
„Großer Kurfürst" mehrere telegraphische NaH* 
richten aus Tromsö über die Schröder-Strand 
Expedition eingegangen, aus denen hervorgeht 
daß die am Donnerstag veröffentlichte M itte l  
lnng von Bord dieses Dampfers dahin zu ve** 
stehen ist, daß der Gewährsmann des NorddeN*" 
schen Lloyd wertvolle Nachrichten Wer die 5̂ * 
Hilfeleistung für Schröder-Stranz ausgssanid  ̂
Expedition erhalten hat. Vielfach ist der infolge 
mangels jeglicher Informationen unklar A  
wordene Text der ersten Depesche so anfgöfav* 
worden, als ob Schröder-Stranz Hilfe erhalt^  
habe. Dies kann leider zurzeit mit S ich er^  
nicht behauptet werden, wenn auch unter 
stimmten Voraussetzungen, wie aus nachfolge': 
der Depesche hervorgeht, immerhin noch



mag, daß Leutnant Schröder- 
s-be. E  Lebe« ist. Die vom Norddeut- 

iea Lloyd Sonnabend von dem an Bord des 
großer Kurfürst" befindlichen 

ganaen^^^ Funke aus Halle zuge-
inaßen aus Tromsö lautet folgender-

soeben über die Hilfsexpedition 
im M ^ tra n z  mit Kapitän Ritfcher. der sich 
^ . ^  ^eth-Hospital in Tromsö befindet, eine 
ist e ? « ^  ^"^"redung. Nach Rutschers Anficht, 

daß die Hilfsexpedition 
^iroder-Stranz nicht aus dem Eise geblieben
aus Festland erreicht hat, wo ihm
Nr reichliche Nahrung durch Wild
Beiik o- steht. Schröder-Stranz ist im
pedition^il^^b und zweier Kajaks vom Ex- 
run?^ »Herzog Ernst". Die unter Füh- 

norrvegischen Hauptmanns Staxrud 
Advent ^^bsxpedition ist am 3. Juli von der 
aen m ^  Treurenbergbai abgegan-
Ibiss » biaxvud ein Fangboot als Expoditions- 
°n de. ^  E  Sein Ziel ist Shoalpoint 
<Äik^ ^°^westecke des Nordostlanbes von
Stützpunkt̂ ' Punkt beabsichtigt er als

E  für seine Nachforschungen nach 
L ° ^ E r a i ^  im Nordostlande zu nehmen' 
kannt persönlich ist nichts Le-
zwiickis>» v ^teht völlige Übereinstimmung 
R obi^ emgegangenei Berichten des Dr. 
and^o-4 ^^^rseits und des Kapitäns Ritscher 
sth am ^ o r ^ ? " ° n  Ritscher hat die Absicht, 
Troms" niit einem Postkutter von
sein Treurenbergbai zu begeben und
Ugkeit zurückzuführen. Eine Ta­
tst NN1- für Leutnant Schröder-Stranz
lich no^^ Hund unmöglich, da Ritscher persön-

wäre.L M L Z rZ W
-Professor Dr. Hergesell in 

deut!̂ ° « ^  ist ein Funkentelegramm der
has-n, sn- ŝs^nschaftlichen Station Ebeltoft- 
Mitteüi eingelaufen, die ebenfalls
Noch ga dort weder über Schröder-Stranz 
Hilf-" "  d-e zurzeit im Nordostland tätige 
Bon D* M Staxrud etwas bekannt sei. 
ein m*'-.r"Sener. dem Leiter der Station, ist 
zur Ausführlicher Bericht über seinen Versuch 
arme« "ung der Schröder-Stranz-Expedition 
auster ^'nse Hilfsexpedition, an der
Tkan>>i der Engländer Millar und die

Olafson und Abrahamsen teil- 
Trokz bereits im Februar d. Js. von der 
die ^ 7?. ^  die Wijdebay marschiert und hatte 
die »rn ^  Fanghütte aufgesucht. Sie brachte 
8°rs, ^  Nachrichten von der Rettung Rüdi- 
Statj„̂ d Raves. Die Besatzung der deutschen 
«ud Dr Urzeit abgelöst. Dr. Wegener 
die Nnn odistsch kchren zurück und werden durch 
Hoffman«^" Dr. Stell-Stratzburg und Dr. 
-----̂ M ü n c h e n  ersetzt._________________

sA„. M annigfaltiges.
L u r ^ ^ n r o b i l u n f a l l . )  Ein Ha m-  
auf Automobil wurde am Sonnabend 
schw el Straße Werneck—Schnackenwerth bei 
Matikz ' u f u r t  infolge Platzens des Pneu- 
Uollstö»>>-^̂ u einen Baum geschleudert und 
würd» ^.^cv^^rümmert. Von den Insassen 
b^g „ "  N^dakteur Johann Bader aus Ham- 
dep  ̂  ̂e t , drei Hamburger Herren wur- 

lE i über nicht lebensgefährlich verletzt. 
Nackmi^EU""haunfal l . )  Nm Sonnabend 
der  ̂ dlhr fuhr i n T h a l e i m  Harz
Gewalt  ̂x  ̂ beim Rangieren mit derartiger 
zvg stehenden leeren Personen-
Und d-i- m ^.Eiche Eilzugswagen beschädigt 
gedrückt Packwagen kerzengerade in die Höhe 
verleg "urde. Ei« Rangierer wurde schwer

Tchwei  k S ° c h w a s s e r . )  I n der 
"eue bed-.?. '5° ^nde voriger Woche immer 
Der Vo>>°«s . Negenmengen niedergegangen,
ächtet U'ie aus Friedrichshafen be-
kd !t« , g « -g -n . Zn l l n g a i »
^Ngen E Hochwasser mehrfach Erdsen-

°̂evete ü.n ic^N^tsche vorgekommen. In  
^"gestürzt  ̂ ^ 0  Häuser, in Zeakod 30 Häuser

Akueste Nachrichten.
T i r , - .  prunken.

Tilsit i» Kalkappen bei
 ̂m ^ ^ 'r a te te  Arbeiter Eoldbach 

lele m '  beim Baden in der Tils-
bpuhte a e a -E ^ b e n . ^ u er  Frau. Eoldbach 
^   ̂ ^"u-"rLlg ,m Memel beim 41. Znf.- 
^ . u b  m -'.^ ^ ^ u b n n g . befand fich aber auf 
lindes  ̂ " innes dieser Tage gestorbenen

Schwindel abgestürzt
Bereut Mr^e °  ̂  ̂ Die Schneiderin
°i»es am Sonnabend Abend infolge

^  a«s dem Fenster ihr«
^Urz einen Sie zog sich bei dem
sie starb schu-ere« Schädelöruch zu. an dem

Nr-- - .  Tod durch Blitzschlag,
s-hlu- 'F  ° i ° °. i- T h.. 28. J u li. Zm Schilfe 
B li? ; ^ e r n  wahrend eines Gewitters der 
"ikch- m ^ u p p e Arbeiter ein. Zwei pol- 
°ine° BEerter wurden getötet und die Frau 

s der Getöteten vollständig gelähmt.

E s c h w e i l e r ,  28. Znli. Gestern Nachmit­
tag schlug der Blitz in eine Gruppe der Mädchen- 
kongregation aus Langewehe, die fich aus einem 
Ausflug befand. Sämtliche Mädchen wurden 
betäubt» 5 erlitten schwere Brandwunden, 2 wur­
den leicht verletzt.

I n n s b r u c k ,  28. J u li. Während eines 
plötzlich aufgezogenen Gewitters erschlug gestern 
der Blitz im Karwendelgebrrge den 25jährigen 
aus Dresden stammenden Lithographen Georg 
Weller, der sich hier in Stellung befand. Meh­
rere Touristen wurden zu Boden geworfen, er­
litten aber nur leichte Verletzungen.

Unfälle in den Bergen.
B e r n ,  28. J u li. I n  Jura Saliöres sind 

drei Franzosen, wahrscheinlich Studenten ans 
Paris, von einer über 1VVV Meter hohen Fels­
wand abgestürzt. Die schrecklich verstümmelten 
Leichen wurden geborgen. Am Grasten Mythen 
stürzte der Schreiner Otto Egli aus Zürich ab 
und war tot. Am Siebenkreuzberg und den Ap- 
penzellex Berge« ereignete sich ein nicht tödlich 
verlaufener Absturz.

Automobilunfälle.
P a r i s ,  28. Ju li. I n  der Nähe des W al­

des von Fontainebleau fliest gestern an einer 
Strastienkreuzung das Automobil des Börsenmak­
lers Brault mit dem des Theaterdirektors 
Montcharmont zusammen. Die Gattin des letz­
teren und die Schauspielerin Dubonrg wurden 
getötet, vier andere Wageninsassen schwer ver­
letzt.

S t u t t g a r t .  28. J u li. Auf der Strecke 
zwischen Ravensburg und Waldsee fand gestern 
ein Radfahrer ein auf der Straste liegendes um­
gestürztes Automobil. Der Schmiedemeister 
Mayer aus Leichendorf lag tot daneben. Der 
Besitzer des Automobils und sein Sohn sowie 
der Fabrikant Frick lagen schwer verwundet Le- 
wuhtlos am Strastenrande. Offenbar nahm 
das Automobil die Kurve zu kurz und stürzte 
dabei um.

M a n n h e i m ,  28. Ju li. Gestern Nacht 
fuhr die von dem Chauffeur Noerr gesteuerte 
Kraftdroschke mit voller Wucht gegen den Lei­
tungsmast der Straßenbahn. Das Fahrzeug 
wurde vollständig zertrümmert. Von den 4 I n ­
sassen wurden 2 so schwer verletzt, daß sie alsbald 
starben. Der Chauffeur, den die Schuld treffen 
soll, wurde verhaftet.

Fliegertodessturz.
T o u l o u f e , 28. J u li. Der Flieger Tham- 

benoife ist tödlich abgestürzt.
Neue Unruhen in Lissabon?

M a d r i d ,  28. J u li. Hier erhält sich hart, 
nackig das Gerücht» dast in Lissabon ein Ausstand 
ausgebrochen sei, der sehr bedeutenden Umfang 
angenommen haben soll. Bisher war es unmög­
lich, etwas zuverlässiges zu erfahren.

Marokkanischer Überfall.
Z e u t a , 28. J u li. Auf dem Wege zwischen 

Zeuta und Tetuan griffen Kabileu einen Wa­
ge« an, in dem sich der Sekretär des Ausschusses 
für öffentliche Arbeiten bei der Eeneralresidenz 
Emilio Eutierrez mit seiner Gattin und 3 Kin­
dern im jugendlichen Alter, sowie dessen Schwa­
ger Manzvno mit Gattin und Bedienten und 
der Kutscher befanden. Die KaLilen eröffneten 
ein Feuer, verwundeten den Kutscher lebensge­
fährlich und töteten Eutierrez, Manzano, ein 
Kind und einen Diener. Frau Eutierrez und ein 
Kind wurden schwer verletzt. A ls eine Ka­
vallerieabteilung nahte, ergriffen die Kabilen 
die Flncht.

Der Valkankrieg.
Der türkische Vormarsch.

S o f i a , 28. Ju li. Bei dem Dorse UrumVegli im 
Bezirk KizilagaLsch fand ein Gefecht mit Vaschibozuks 
und Kavalleriepatrouillen statt. Der Bürgermeister 
des Ortes wurde getötet. Im  Dorfe Dordome sowie 
in anderen Ortschaften schleppten die türkischen S o l­
daten das Vieh fort.

Neue griechische Siege.
A t h e n , 28. Ju li. I n  den Kämpfen bei Simetli, 

die mit einer vollständigen Niederlage der Bulgaren 
endeten, hielten diese die steilen Anhöhen, die über 
1260 Meter über dem Meeresspiegel liegen, besetzt. 
Die Stellung war durch Reihen starker Artillerie­
verschanzungen befestigt. Die Griechen muhten bei 
strömendem Regen und Nebel die schwierigen Kresna- 
Pässe, die sich über 20 Kilometer erstrecken, über­
winden. Die Griechen gingen, nachdem sie den Auf­
gang der Pässe erreicht hatten, zum Sturmangriff vor. 
Nach einem heftigen Kampfe wurden die Bulgaren 
vollständig zersprengt.

Die serbischen Forderungen.
B e l g r a d ,  27. J u li. Wie die Politika meldet, 

wird Serbien nach der Versicherung maßgebender 
Kreise bei den Friedensverhandlungen folgende 
Forderungen stellen: Überlassung aller von Der ser­
bischen Armee zum zweitenmale eroberten Gebiete, 
Regulierung der alten serbisch-bulgarischen Grenze, 
da diese wiederholt zu Zwistigkeiten Anlaß gegeben 
hat. Zahlung einer Kriegsentschädigung.

D as Telegramm König Carols an den Sultan .
K o n s t a n t i n o p e l ,  27. J u li. Der König von 

Rumänien sandte, wie gemeldet, an den Sultan  
eine Depesche, in der er ihm empfiehlt, sich in die 
Balkanverhandlungen nicht einzumischen. W ie die 
Vertreter der Tripleentente sagen, soll aus diesem 

! Schreiben zu entnehmen sein, daß Rumänien even­
tuell, um sich Bulgarien gegenüber freundlich zu 

! zeigen, entweder allein oder im Verein mit bul­

garischen Truppen auf Adrianopel marschieren und 
dieses Gebiet besetzen werde.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 28. J u li  1913.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
ufancemähig vom Däuser an den Verkäufer vergütet.

W etter: warm .
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1060 Kgr. 

hochbnnt urid weiß 747 G r. 215 Mk. vez. 
ro t 724—740 Gr. 1 9 0 -1 9 3  Mk. bez. .
NegnUernngs-Preis 214 Mk. 
per Septem ber—Oktober 201 Mk. bez. 
per Oktober—November 201 Mk. bez. 
per November—Dezember 202 Mk. dez.

R o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Agr. 
inländ. 702 Gr. 168 Mk. bez.
Negillieruiigsprels 170 Mk.
per J u l i  1 6 9 ^  Mk. bez.
per Septem ber—Oktober 1 6 3 ^  B r., 163 Gd.
per Oktober—November 163 '^  B r., 163 Gd.
per November—Dezember 163 u. 164 Mk. bez.

G e r s t e  ohne Handel.
transito ohne Gewicht 1 2 9 -1 3 4 V , Mk. bez.

H u s e r  unv., «»er T.r,ine von 1000 Ugr.
inländ. 152—168 Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
R endem ent88''/g sr.N ensahrw . 8,82 Mk. dez. intt. S .  

L Ne i e  per 100 Kgr. W eizen- 9,00—9,30 Mk. bez.
Roggen- 9,90—10,40 Mk. bez.

D e r V o r s ta n d  d e r  P ro d n k te n -B ö rs e .

B r o m b e r g , 26. J u li.  Handelskvmmer » Bericht.
Weizen niedr., weißer Weizen mind. 128 P fd. holt.wiegend, 
brand- und bezngfrei, 201 Mk., do. bunt und ro t mind. 128 
Psund holl. wiegend, brand- und bezngfrei, 197 Mk., do. 
mind. 120 P fd . holländisch wiegend, b rand -und  bezngfrei, 183 
Mark, do. mindestens 115 P fd . holl. wiegend, brand- und. 
bezngfrei, — Mk., do. mindestens 112 P fd . holl. wiegend' 
brand- und bezngfrei, — Mk., geringere Q ualitäten unter 
Notiz. —  Roggen niedr., Roggen mindestens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, gesund, 167 Mk., do. mindestens 120 
Pfund holl. wiegend, gut gesund, 165 Mk., do. mindestens 
117 Pfd. holl.wiegend,gut, gesund, 159 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Miillereizwecken 145—ISO Mk., B rau- 
wäre ohne Handel. — Fnttererbsen 160—177 Mk., Aochware 
185—2Ü5 M ark. — Hafer 1 3 5 -1 5 5  Mk., guter Hafer zum 
Konsum 161—171 Mk., Hafer mlt Geruch 134—137 M ark. — 
Die Preise verstehen sich loko B rom berg.

B e r l i n ,  17. Ju li.  (Butterbericht von M üller L  B raun , 
B erlin kl. 54, Brunnenstraße 14.) D as Geschäft liegt am 
Platze unverändert ruhig, doch macht sich eine Abnahme der 
Produktion bemerkbar, sodaß sich die Eingänge feinster B utter 
leichter räumen ließen. Holland meldet ein Anziehen der 
Preise, dagegen sind die Berichte aus Dänemark etwas ruhiger, 
w as aber für unseren M arkt nicht tnfrage kommt, weil die 
Preise bisher so hoch waren, daß dieselben absolut kein 
Rendement nach hier geben, sodaß ein Zurückgehen der Preise 
selbst für den hiesigen M arkt ohne Einfluß wäre.

D a S ibirien gleichfalls steigende Preise meldet, so ist mit 
Anfang nächsten M onats eine S teigerung der Preise zu er- 
warten.

I. Q u a l i t ä t ................................................ 117 Mk.
I I . Q u a l i t ä t ...................................   118—116 Mk.

I I I .  Q ualität . . . . . . . . .  104—108 Mk.

M a g d e b u r g ,  26. Ju li.  Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 9,00—9,12*/^ Nachprodukte 75 Grad 
^hue Sack — St i mmung:  stetig. Brotraffiuade I
ohne F aß  Kristallzucker 1 mit Sack —
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. M elis I  mit 
Sack 18,37 '/,—18,50. S tim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  26. Ju li. Rttbül ruhig, verzollt 68. 
W etter: schön.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
von, 28. Ju li. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 15 G rad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordwest.
B a r o m  e t e  r s t a n  d : 765 w m .

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchste T em peratur: 
-s- 28 G rad Eels., niedrigste -1- 10 G rad Cels.

Berlluer Börsenbericht.
F onds:

Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  °/g.
Deutsche Sieichsanlelhe 3 .
Preußische Konsols 3 '/ ,  .
Preußische Konsols 3 «/g . .
Thorner S tadtanleihe 4 "/<, .
Thorner S tadtanleihe 3 '/," /.,
Posener Pfandbriefe 4«Vg . .
Posener Pfandbriefe Z '/,"/., . .
Neue Westprenßische Pfandbriefe 
Westprenßische Pfandbriefe 3'/,o /„
Westprenßische Pfandbriefe 3 o/g 
Russische S taa tsreu te  4''/<, . .
Russische S taatsrettte  4"/<, von 1902 .
Russische S taatsren te  4 '/," /«  von 1905 
Polnische Pfandbriese 4 '/ ,  0/,,. . .
Hamburg-Amerika Paketsahrt-Aktien 
Norddeutsche Ll oyd-Akt i en. . . .
Deutsche B a n k - A k t ie n ..................
Diskont-Koinmalidit-Attteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt 
Sltlgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien
Aumetz F r ie d e - A k t ie n ......................
Bochumer Gußstahl-Aktlen . . . .  
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktten 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
L anrahttite-A ktien ...............................
Phönix Bergwerks-Aktien . . . . .
R hem stahl-A ktien ...............................

Weizen loto in N ew york...........................
.  2 u l i ............................................
,  S ep tem ber. . . . . . . . .
^ Qktober

Roggen J n ii  . . . . . . . . . . .
„ Septem ber. ...............................
.  O k t o b e r .................. ....

Bantd1skorrt6o/v, Lombardzrnssttb 7 o/v Privatdiskont

28. J u l i  s 26. Iu N

84,65
214,70

84.60 
74,20
64.60 
74,10
93.50

100,-
6 7 , -
92,25
8 4 , -
7 6 , -
9 2 . -
89,80
99.50 
88,30

137.25
115.75 
244,—
181.50 
115,30 
1 1 8 ,-  
241,—
167.10
219.75 
146,20
151.50
187.80 
165,60
249.80
156.10 

95«/.

203,'25

173.50 
169,—
169.25

84,65 
2! 4,30

84.60 
74,20
84.60
74.10 
93,50

160^—
87,—
92.10 
83,40 
7 6 , -
92.10 
89,75
99.60 
89.30

137.50
116.25 
244,— 
180,10 
115,10 
1 1 8 , -
248.90 
166,—  
219,— 
1 4 5 , -
151.50
185.50
164.50 
248.70
156.90
66,—

293F0

169.25
169.25

D a die politische Lage noch immer Unklarheiten ausweist 
und sich in ihrer weiteren Entwicklung nicht übersehen läßt^ 
eröffnete die B e r l i n e r  B ö r s e  am Sonnabend in schwacher 
Haltung, die im weiteren Verlauf des M arktes auch anhieltz 
als insbesondere auf dem Jndustriem arkt Differenzen hervor­
traten. Am Schiffahrtsaktienmarkt hatten die Auseinander- 
setzungen zwischen Hapag und M oyd eine Abschwächung der 
Kurse zur Folge. Dagegen waren inländische Anleihen be­
hauptet und teilweise befestigt. P rivatdiskont 4« 4 v. H.

D a n z i g ,  28. J u li.  (Getteidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 129 inländische, 507 russische W aggons. Neusahrwaffer 
inländ. —  Tonnen, rusf. — Tonnen.

W a f f r r j i i i i l d r  d e r  W r i U r l ,  K r ä h e  u n d  N e tz e .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m  ^ a ^  m
W eichsel T h o r n ..................... , 28. 3,17i 26. 4,14

Zawichost . . . . 16. 3,18 — —

Warschau . . . . 28. 2,30 27. 2,62
Chwalowice . . . 26. 3,14 25. 3,30
Zakroczyn . . . . 28. 2,32 25. 3,07

B ra h e  bet Bromberg §  A g « l 25.
25.

5,18
2,36

24.
24.

5,08
r ,20

Netze bei Czarnikau . . . . — — - -

Angekommen Dampfer „Brom berg", Kapt. Posen au, mit 
300 Z tr., Dampfer „Thorn", Kapt. W itt, mit 700 Z tr. Gütern, 
beide von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer I .  Lietz mit 
2360 Z tr., I .  Ehlrich mit 2360 Z tr., I .  Frank mit 2470 Z tr. 
Pflastersteine.V. Gesikowski mit 2700 Z tr. Zement und 600 Z tr. 
Gütern, sämtlich von Danzig, A. Ziolkowski mit 2600 Z tr. 
Kleie von Warschau, I .  Kalwaezinski mit 1100 Z tr. Kleie von 
Plozk. Abgefahren Dampfer „Brom berg", Kapt. Posenau, mit 
250 Z tr. Mehl, 200 Z tr. Gütern, 109 Z tr. Honigkuchen, 
Dampfer „G raudenz", Kapt. Krupp, mit 650 Z tr. M ehl, 206 
Z tr. Ül, 150 Z tr. Honigkuchen, beide nach Danzig. Außer­
dem die Kähne der Schiffer W . M iszinski mit 4800 Z tr.. 
F . G ajew stt mit 4200 Z tr., T. Valensikowski mit 3200 Z tr. 
Gütern und C. S ti  ehlau mit 4300 Z tr. Aswald, sämtlich von 
Danzig nach Warschau.

> W i i i i i i M t s i i i h e

U M  M  U « l
mit Pension vom 1. August ab. Angeb. 
unter L .  8 . 5 0 V  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".___

1 >1I VmmliW I
^  von jungem Ehepaar sofort evtl. ^  
W  1. 19. 13 zu mieten g e s u c h t .

Angebote mit P reisangabe u. 8  
W  L .  an die Geschäftsstelle W  
W  der „Presse". W

W i l l i  l O i i i U b s t k

eventl. mit Burschengelaß für mäßigen 
P re is  zu vermieten

H osstr. 7, zu erfragen daselbst.

Möbl. Vorderzimmer
zu vermieten H e iligege ittftr. 18. 2.

1 sk r  2 gut in U m te  Ammer
v. 1. August z. verm. R a th a u s a u to m a t.
4 m it m öb l. Z im m e r  nach vorn mit 
L Pens. bill. zu verm. Bäckerstr. 39, 2. 
G ut möbl. Wohn- u. Schlafzim. v. sof. 
zu vermieten________ Strobandstr. 1.

Möbl. V o ck W iliier"" 1° ? . ^
vermieten

vom 1. 8. zu 
C o p p e rm lm sftr . 23, 8.

All möbliertes VorSerzimmer
mit Kabinett und sep. Eing. per bald 
oder 1. 8. zu vermieten S chillerste. 19 ,1 .

per 1. Oktober zu vermieten
_______ Mellienstraffe 81.

M M W . W :
taute 6 - Zimmerwohnung und 
limmerwohnung,

M » t .  « lk k :
kl. 2- und 3-Zimmerwohnung per 1. August 
zu vermieten. Z u  erfragen bei

L a l l t L k L ,  Brückenstr. 14.

Giue Wohnung,
2. Etg., 6 Zim., Entree, Küche u. Z ubeh ,

ei» Lade»
mlt kl. Nebengelaß per gleich oder später 
zu verm. L ä a s r ä  L o k u o rt, Wlndstr. 5.

3 Zimmer, B ad rc., G arten und Pferde­
stall, Mellienstr. 131, 1. Etg. 5 Zimmer 
wie vor Mellienstr. 109, 4. Etg., 3 Zim- 
mer Kasernenstr. 37, 2 Htmmer, Küche, 
S ta ll, Keller, Kasernenstraße 39 und 
Waldstr. 47 von sofort oder 1. 10. zu 
vermieten.
Svmrivl» I-MmLUll,

__________ G . m. b. H_________

1. Etage, eigenes Treppenhaus, Balkon, 
sämtlicher und reichlicher Zubehör, S ta ll, 
Burschengelah und Wagenremise, per 
1. Oktober zu vermieten 
__ ______________ M eN enstra tze  81.

Stnbe und Küche
vom 1. 10. zu verm. Coppernikusstr. 31 
Z u  erfragen im Laden.

von je 2 Zim . mit Zubehör, G erechte* 
ftraße 31, vom 1. 8. 13 zu vermieten. 
Z u  erfragen H ö ch e rlb rim -F M ale .

e

mit Heller Küche und Badestube, zum 
1. 10. d. J s . ,  auch früher, zu vermieten. 
_____ Bäckermeister.

Kleine Wohnung,
7 Mk. monatlich.______ M arienstr. 3.

von sofort oder vom 1. 10." 13 z u ^ e rm . 
N eustlw M cher M a r k t  1.

MneWrnrnerwohrlrmg
in der 2. Etage per 1. Oktober zu verm. 

4 . VoblloU. Schuhmacherstr. 24.
1 gt., gr., mbl. Bor^erz. m. s. E., a. s. 2 
H. pass., m. a. o. P .  z. v« Bäckerstr. 39,2 .

I .  L i s g s s
Eine W ohnung, L 5 Zimmer, und eine 
Wohnung, ä 4 Zimmer, B ad  und Z u ­
behör, zum 1. Otkober zu vermieten.

v s k t t r  8 v l r l e < -  AsLTvIrA.,
______________ Mellienstr. 81.
Zwei 4-Zlmmerwohnnngeu

versetzungshalber sofort zu vermieten
GrmiSenzersir. 80/S4, L. LSSvr.

Mauerstr. 32:
Eine freundliche 3°Zimmerwohnung in 
der 1. Etage, mit Kabinett großer Küche und 
Zubehör, ist zum 1. Oktober d. J s .  zu 
vermieten.

6 .  N .  Q u k c s o k ^

Mbmmg.
3 große Zlmmer, im herrschaftlichen 
Hause mit allem Zubehör, zum 1. 10 .13  
zu vermieten
__________ Ulanenstratze §.

Wohnungen:
4 Zimmer von sofort oder 1. 10., 

2 Zlmmer vom 1. 10., neu renoviert, zu 
vermieten BrückerrslLaße 40 , 2 .

Wohnung,
1 Etage, von7 Zimmern, immer von Ärzten 
bewohnt, ist von sofort vom 1 .10 .13  billig 
zu verm. L v lu tk o w s k i ,  B rückenstr. 17.

W o k n u n g ,
in der 2. Etg., 4 Zimmer mit Balkon, 
G as und elektr. Licht, B ad und Neben- 
räumen, zum 1. Oktober zu vermieten. 

I I .  ^ e r ' ä o n , ,  Katharinenstr. 8.
2-Zi»ttnerwohnungen

mit reicht. Zubehör vom 1. 10. zu verm. 
Graudenzerstr. 212. Z u erfragen 
____________ « o S t l r v .  Königftr. 25.

3. Etg.,
2 Zimmer und Küche, vom 1/D ttober 1913 
zu vermieten.

I .  M r r z M i ,  C k t t W l .  1 8 .
2 Zimmer-Wohnungen

zu verm. U ln-SN »., Bäckerstr. 3, 2 T r.
I n  meinem Hause Jakobstr. 7 ist die

1. Nage,
bestehend au» 7 Zim m ern mit Zubehör, 
eventl. auch Pferdestall und Burschengelah, 
von sofort oder zum 1. Oktober zu verm.

K o b s r l  1 'M c.
1 Z-NnMer-Wohnnng
ist per 1. 10. 13 billig zu vermieten.

Graudenzerstr. 95.

Coppernikusstr. 8. 4 Zimmer, Küche und 
reich!. Nebengelaß, vom 1 .1 0 . evtl. 1. 9. 
zu vermieten.

« av L sv ! M olk!, Seglerstr. 25.



Ganz plötzlich und unerwartet starb gestern in Königsberg unser hoch­
verehrtes M itgied

Herr 08esr M M M a im n ,
der a ls  Vertreter des Landkreises Thorn seit 1 9 0 7  unserer Kammer 
angehörte. W ir verlieren in dem Heimgegangenen einen M ann, der dank 
seinen Erfahrungen uns bei unseren Beratungen stets wertvolle Dienste ge­
leistet hat. S e in  Charakter und sein freundliches, offenes Wesen erwarben 
ihm die Hochschätzung aller seiner M itarbeiter. D a s  Andenken des allzufrüh 
Verstorbenen werden wir immerdar in Ehren halten.

Thorn den 2 8 . J u li  1 9 1 3 .

Die Handelskammer zu Thor».

B  S la lt besonderer Anzeige.
H Die glückliche Geburt einer gesunden D

! rochier «
L  zeigen hocherfreut an K
K Thorn den 26. Ju li 1913 A A rleA H l V

und F ra u  O k t t r j v t t v ,  geb.

r
ß
ß
L

Ois VsrIodull§ mswsr 
'lovktsr lioskl mit äsm 
Laukwgcklll Ilsrrrl ^rikur 

ŝkleok, Larlin, dssdrs leb 
m ied  LvrnM iASii.

klüksliiis Leskiils,
K sb. 8 k o p x .

ÜS88 öe§!>s0llg
Miss iscob

V s p l o b t s
Idorn —  öerlin

im 3uli 1913.

Für die allseitige Teilnahme und 
! die vielen Kranzspenden anläßlich 

der Beerdigung unseres lieben Ent- 
schlafenen, namentlich von Seiten 
der Herren Richter und der Kollegen 
und Kameraden des Verstorbenen, 
sprechen wir unsern h e r z l i c h  st en 
D a n k  aus.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt 

wegen der monatlichen Kasssnrevision 
D ienstag  den 29. d. M Ls., nach­
m ittags und M ittw och den 30. d. M ts .,  
vo rm ittags bis 11 U hr für das 
Publikum  geschlossen.

T horn  den 25. J u l i  1913.
Der Magistrat.

D a s zur k v tv r  LoxLou'schen 
Konkursmasse gehörige W aren lager, 
bestehend a u s  Kolonialwaren, 
Konfitüren, Zigarren re., im 
T axw erte von 7 4 9 ,8 2  M k ., w erde 
ich Sonnabend den 2. August 
d. J s . ,  vormittags 11 Uhr, ein­
schließlich der Geschäftseinrichtung in 
m einem  Geschäftszimmer im ganzen 
verkaufen.

Verschlossene, schriftliche A ngebots 
sind nebst einer K aution von 100 
M ark bei dem Unterzeichneten ein­
zureichen, woselbst auch die Taxe ein­
gesehen w erden kann.

Besichtigung des L agers an  O rt 
und S te lle  am  T erm instage von 
9— 10 Uhr vorm ittags.

I*Lu1 L u x le r -  K onkursverw alter.

Am Dienstag den 2S. d. J s .,
vormittags 10 Uhr, . 

werde ich A raberstraße 13:
2 Uleiderspinde, l Masche- 
spin-, 2 Sofas. 1 Spiegel 
mit Konsole, 1 Sosatisch mit 
Decke. 2 kleine Tischchen. 
2 Paneelbretter, 1 Wasch­
tisch mit Schüssel. 1 Näh­
maschine. l Teppich

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 28. Ju li 1913.

l S O U l c s »  Gerichtsvollzieher.

Künstliche Zähne, 
Plomben.

Neust. Markt 22, neben d. Gouvernement.

8 .  S o t L M s r .

„Monopol", der beste 
Fliegenfänger

der Welt. D. R.-G.-M. 90 om lang, 
5 em breit, beste existierende Beleimung, 
deshalb nie versagende Fangfähigkeit. 
Bequemes und reinliches Herausziehen 
des doppelten Fangbandes. Postpaket 
300 Stück 9 M k. franko gegen Nach­

nahme liefert
Ostdeutsches

M onopol - Versand - H ans.
B rom berg P r . .  Alexanderstr. 1, 

Fernruf 605.

Uönigl.
prerch. W

Massen-
lotterie.

Zu der ain 8. und 9. August ISIS 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 229. 
Lotterie sind

>8 Loser
r

l
2

l>

ä  8 o  4-0 iro  i
zu haben.

V v n r 4 > r ? o v / s lL l ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehm er, 

T ho rn , Fernsprecher 57.

llrölkgekehrt
ahrmrzt l w i M ,

Herren mit trockenem, sprödem, dünnem 
Haar, das zu Haarausfall, Juckreiz,

neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wüchentl. Imaliges Waschen des Haares 
mit L r » e l r « r '8  kombiniertem U r L n -  
t6L-8Ls.W Z»«doir (Paket 20 Pf.), 
daneben möglichst tägliches kräftiges 
Einreihen d. Haarbodens mit L v k v L e r 's  
Orig. -
(Fl. 1.25 u. 2.50 M.), alsdann gründ!. 
Massieren der Kopfhaut mit 8
Spez -L rL H L tv r  - N a a r  
Dose 60 Pf.). Großart. Wirkung von 
Tausenden bestätigt. Echt bei ^ .n ä v i '8  
L  < )« ., N nLor«, .1. M . 
ä i8 v l»  X aeik L . u I V b b b r ,
Drogerien.__________________________

Für kleine Kinder ist O derm eyer's 
M edizinal-H erba-Seise sehr zuträgl. u. 

wirkt
W u n d »  Z I M M L S

bei Haut- 
ausschlagen

Frau I .  Erichsen, Flensburg. 
Herbaseise ä St. 50 Pf.. 30 g ver­
stärkt. P rä p . 1 M. Zur Nachbehandl. 
Herba-Creme ä Tube 75 Pf., Glasdose 
1,50 M. Zu haben in den Drogerien von

VrTi'alLLLSvrLvr«, H  O 1SLS8, 
I^LQIRlL«, Ai. ^^SI»ÄL8eZr 

Â LLvilLL. und

Bevediktentee,
ein geschätztes Hausmittel für Frauen, 
ä Karton 50 Pf. M sZ e i- .
Drogerie, Breitestraße 9._____________

Hochfeine, neue, schottische

Fetthermge
eingetroffen. IT ^ -n L L rrn

Schillerstr. 3.

Ein jüngerer, flotter, ehrlicher

für eine Militärkantine von sofort gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften unter 

L .  4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. _______________

Einen zuverlässigen, nüchternen

Kutscher
stellt sofort ein.

Z iegelei R udak.
Wohnung vorhanden.

^  Die Geburt eines ^

s Sohnes K
I  zeigen hocherfreut an K
S  Thorn den 27. Ju li 1913. X
D Telegraphendirektor vatow D
^  und Frau Pauls. ^

K Die glücklich- Geburt eineskrästigen D

z Mädchens K
^  erlauben sich anzuzeigen A
D Thorn den 23. Ju li 1913 I
8  Feldwebel l-Iofimann n. Frau, ^
^  geb. XLllter. ^

Für das Betriebskonto! einer größeren 
Fabrik der Nahrungsmittelbranche wird 
zum sofortigen Antritt ein gewandter

gesucht.
Bewerber hat die Korrespondenz der 

Betriebsleitung zu erledigen, die M a­
schinen und Utensilien und Kanten zu 
führen, die Buchführung der Fabrikspar- 
und Wohlfahrtskasse zu besorgen und 
muß aus diesen Gebieten durchaus er- 
fahren sein und selbständig arbeiten 
können. Stenographie und Schreibmaschine 
Bedingung.

Angebote mit Bild, LebenslaufZeugnts- 
abschriften und Angabe der Gehalts­
forderung nach Thorn. Postam t I .  
Postfach 35. ____________ __

Stunden-Buchhalter
verlangt. Ang. mit Preis u. Refer. unter 
.A ush ilfe  ISIS" an die „Presse".

Acht. RoMneider
sucht

H v ln r to ! »  L r s l d l o i »
Tüchtige Schneidergesellen.

auch für Damensachen, und
2 Lehrlinge

stellt sofort «In L .  I s tU m .

Malergeyilsen
stellt ein L. M vkm anv, Malermeister.

4 Brunnenbauer,
gelernte Schmiede bevorzugt,

3 Schmiede und 
2 Fuftallateure

auf sofort gesucht. Bei guter Leistung 
werden Reisekosten vergütet.

Tiefbohrgeschäft, 
________ W ittingeu (Hann.)_________

Lehrlinge
stellt ein Tischlermeister,

Graudenzerstr. 81.

mit gutevzSchulbildung wird von sof. ges.

r . VUSLMSdi,
In h .: L . S in ilovskl, Zigarrsnhandlung.

in Akkord und Tagelohn stellt sofort ein.

M ednsvd, ZiMkiMlck
Mk»«. MWM

stellt sofort ein
Haasebier-Verlag, Mellkenstr. 134.

und
Stallmann
2 Kutscher,

kantionsfähig, für Ende August qeugust gesucht

Pokol -  Petrvlenmgesellschaft,
L L L ay v ii, Graudenzerstr. 107.

verlangt 2 4 .

kann sich melden
G ärtn ere i L 'LvL L vr,

Mocker, Konduktstr. 52.

2 i s g s l « i - p s r k
Dienstag den 29. Juli:

G roß es ltaffeekonjert
ausgeführt vom Mustkkorps des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 unter persönlicher 

Leitung des Herrn Obermusikmeisters L>«1L«r.
Anfang 4 Uhr. Ende 11 Uhr.

Hochachtungsvoll

K .  K S Z B S ' S s s S Ä .
Kirschkuchen mit Schlagsahne, Zchmantwaffeln.

Nlligl. stech.
Ae ßinlösW str Löse W 2. Acht
229. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 1. Klaffe 229. Lotterie

bis zum 4. August, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

1! 1 1 1
11 2 4 8 Kaasioss

L SO 40 2U 10 Mark
sind zu haben.

Geschäftsstunden: 9 — 12, 3— 6 Uhr.
Dombromski, Mich stech. Lötterit-Eimhmr,

Thorn, Katharinenstraße 4 . _ _ _ _

Die Mitgliederliste
unserer Gemeinde liegt vom 1 5 . J u li  b is 1 2 . August bei Herrn 
Kaufmann D a r r « ^ , Altstädt. M arkt 2 1 , behufs Einsichtnahme 
resp. Erhebung von Einsprüchen seitens der Beteiligten aus.

Her GeiiiMe-Nillhemt str cvW. reforin. Gemeinst.
D Atelier für D

D Sahruperattonen und Zahnersatz z
W von H
K Frau Nsrgsrklk kkLisusr, Breiteftratze 33, 2. s
^  Gebihänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. ^

8edÄt2 6  86iQS N tzudan teii v o r  -sinä L'vMolrLrKlLeLi:
ä iireL  im s e rs

LsVksU - Isslisr - PIsNsn.

Li» Ost- mtt vollem LussvksiL,
Nachtkonzession bis 4 Uhr früh, seit 6 Jahren in den Händen des Begründers existenz­
fähig, ist preiswert sofort oder später zu verkaufen. Angebote an LLuK« « L « 4 t ,  
Posen L. Oberrvall 10.

Kräftiger, älterer, zuverlässiger

kann sich melden.

8 .  L n L l l t t L k ?  L  V o .

1 Lsstburscheil
für den ganzen Tag verlangt

l lv lv r io ll 8« 6 llltr , Glaserei,
Brückenstr. 34.

8W  I «
für größeres Kontor zur Erlernung der 
Buchhaltung sofort gesucht. Gute Hand­
schrift, möglichst Stenographie u. Schreib­
maschine erwünscht. Angebote u. L .  
an die Geschäftsst. der „Presse"._______

Junges anständiges

Mädchen,
welches firm in der Glanzplätterin ist, 
stellt sofort ein

Frau Z L o v tlr , Schönsee, Thornerstr.

Zunges Mädchen
kann sofort eintreten. 16—18 Mark pro 
Monat bei freier Station.

L 'L 'leär*. H 8 M S 17, Karusselbesitzer, 
______ z. Zt. Seglern bei Culmsee.

für nachmittags kann 
sich melden
Leibitscherstvake 23.

Lansmädchen sowie Arbettsmädchen
finden Stellung E rfurter Vlumeuhalle.

A M  M A S
für tagüber gesucht M ellienstr. 52» pt.

Ansmartkri« erfr°A°"
WalSstrahe 29 »  N.

Wngere Auswiirterin
gesucht. L r ä t m a n n ,  W aldstr. 31. 3. 

Per sofort eineAilswiirterin
gesucht. L it^ v r n s o lr i r ,  Talstr.-Ecke, 

Kloßmannstr. 27 a.

AusweLemädchen
sofort verlangt

M ^  ^ ' '  '

von 100 Mark aufwärts auf 
H N L tü  Möbel, Schuldschein, Wechsel 
rc. Ratenrückzahl. diskr. reell. Finarrz- 
und Jm m obilien-Z entrale M ainz, 
Abteilung 49.

Suche zu sofort

ILSM W iirk
zu 6"/'o auf ein Landgrundstück vor 15000 
Mark. Angebote an die Geschäftsst. der 
„Crrlmer Z tg ." , Culm a. W.________

8-SVKO Mark
zur 1. Stelle aus ein Grundstück (Bromb. 
Vorstadt) vom 1. 8. 13 gesucht. Angebote 
unter LL. L .  2 5  an die Geschäftsstelle 
der „Presse"._________________ ______

32 M  Mark
auf 1. Hypothek für ein Stadtgrundstück 
von sofort oder 1.10. ges. Agenten verb. 
Ang. u. V. L. L. a.d.Gesch.d. „Presse"

Reitpferd
gesucht, 5—6 jährig, fertig- oder ange­
ritten, für mittleres Gewicht, nicht über 
1,72 rn groß. Angeb. u. LL. V .  1 4  
an die Geschäftsst. der „Presse"._______

Mehrere Reit- mi>
W a M M
stehen billig zum Verkauf

Thorn, Lmdenftr.45»,
___________ Telephon 438.

(Ostpr.), vierjährig, 5 eine

M M W  M k ,
achtjährig, 4 ", gesund, zugfest, verkauft

Psarrgnt B o leszy n ,
Kr. Strasburg. ___

Ein dunkelbrauner, 7 jähriger, ostpr.

W a lla c h .
fehlerfrei, ist zu verkaufen.

v .  K r c k s v d .

Das Hausgrundstück Schillerstr. 12 u. 
Marrersrr. 65 soll freihändig zum Ver­
kauf gelangen. Auskernst erteilt der 
Unterzeichnete und 8 « k » 4 1 ,
Cuimerstr. 17. Angebote nimmt entgegen 

4). A L visrs«!'. Gerberstr. 12, pt.

(Flügel), sehr gut erhalten, fortzugshalber 
sofort zu verkaufen, Preis 70 Mk. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Schützenhaus-
T ä g l i c h : ^

E s s H s M L S »
des bestexistierenden Gesangs« und Dun 

lesken-Ensemble
lV lsx L ü k n e l.

Ab Sonnabend:
vollständig neues Zamlste«- 

P r o g r a m m .___ _
Anfang 8 Uhr.

Von 11—2 Uhr nachts in den 
rationsräumen:

RestaU'

H -it-reM Serab-M

IieNWWkM
Gemeiudeschnle, Bäckerstraße, en 
unentgeltlich Rat und Hilfe Don«" 
tag, 6—7 Uhr.

MI«-Kl!Ä!
Morgen auf dem W ochenmarkle/

Eingang zum Rathause: ^
1000 Pfd. Tomaten, 2 Pfd. 35 
ganzen Käfigen Pfd. 15 P fg .,. P / L  
zum Einmachen, Psd. 50 Pfg-, ?n S L .  
Käfigen, Pfd. 40 Pfg., Wemtraube 
Pfd. 50 Pfg., in ganzen Kisten, A  
40 Pfg., beste ital. Tafelbirnen, L  
60 Pfg., beste ital. Pflaumen, Psd. 10 U  
Bananen, Gurken, Sauerkirschen, 
Zitronen, Dtzd. 80 Pfg. und 1 ^  
Netzmelonen, Pfd. 25 Pfg. ^

^ L l .  L U S S s

Kaninchen,
wegen Ausgabe der Zucht zu verkam

rkirchhofstr.LL

nebst paffenden Kippwagen, Weich^ 
und Drehscheiben billig abzugeben 

S m v s c k S M G if  L  
B r o m b e r g ,  Bahnhofstraße 31^'

ßiiit Sl>klstziiiii»el-Aviie L /
verkaufen Seglerttraste

aderiekuna verkaUIWegen Auseinandersetzung vei 
wir einenrr einen /

D r esch a p p a rm
von Heinrich Lanz,

SokomobileF-
eventl. auch jede Maschine einzeln . 
billigst, auf Wunsch R atenzahlungen.
geböte unter Nr. L '. 4 0 0  an die 
schäftsstelle der „Presse". __

Chaiselongue,
dauerhaft gearbeitet, empfiehlt biMst-- 
LeKuUr, Tapezier. Strobandstr. 11^  
Versetzungshalber ist eine

hocharterre und Vorgarten, mit Balk ^ 
Pferdestall und jeglichem Zubehör 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bet ^
A .rriL L 'Sevkji, Coppernikusflr^.

1 ^ 0 8 6
zn Berliner Loiieri°^zttgm>si-^^B

.u» LV, ».IIV ^
winn im Werte von 20 000 M., 

zur 18. Rote» Äreuz-GeldloM , 
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober 0 .^ ,  
Hauptgewinne 100 000 M., ä .je

zur B reslau er Jubiläums 
1913, Ziehung am 30 und 31- ^  
zember d. Js .. Hauptgewinn tM ^  
von 60 000 M., ä 3 M., 

sind zu haben bei
V oiuiirL  OHvskL, . ... ed 

köni g l .  L  o t t  e r i e - E i nit e h "
Tkorn. Katliarineustr. ^

Fluues „Rund um Verliu", 
am 26. und 27. September,

1«  «arl BelshNiiA
erhält Derjenige, der mir mein »er 
gegangenes Kuvert mit 11 2icz r 
wiederbringt.

Entlaufen

me slhmrzt Ttcktlhiiüör».
Gegen Belohnung obzugeben bei .,, 

Postsekretäc '
_________________ Weißhol ^

D en werten Geschäften 
Ausnahme zur Kenntnis, daß 
nur bezahle, w as ich

persönlich
bestelle. Achtungsvoll

8rau » e » i* L
e?ch warne Jedermann, meinem ^  jch 
Ü  L .I t« ir 8  etwas zu borgen, 
für nichts aufkomme und er von " 
lassen ist.

L n S ^ l S  S i lv a « » » » » "  .
Fleischermeister^. —^

Täglicher A alendes

1813
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Nr. W . Chorn, Dienstag den 29. Zuli Zf. Zahrg.

Die Zurpendierung der böhmischen 
Autonomie.

Kaiser Franz Josef hat sich, was nach der 
Verabschiedung des OberstlandmarschallsFüvsten 
Lobkowitz bereits als Tatsache angesehen wurde, 
Zur einstweiligen Aufhebung der Autonomie in 
Böhmen entschlossen. Die Verhältnisse drängten 
dazu, da die verfassungsmäßigen Faktoren sich 
nicht über Maßnahmen zu einigen -vermochten, 
um den finanziellen Zusammenbrach des Landes 
Zu verhüten.

Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht ein 
kaiserliches Handschreiben an den Ministerpräsi­
denten Grafen Stürgkh. in dem der Kaiser in 
landesväterlicher Fürsorge für das Königreich 
Bohmen, dessen autonome Verwaltung nunmehr 
Zum völligen Stillstand gekommen ist, kraft 
seiner Regentenpflicht Anordnungen getroffen 
hat, welche die Fortführung dieser Verwaltung 
m die Hand von Persönlichkeiten seiner Wahl 
^eg^n und durch Erschließung einzelner zur 
Deckung des dringendsten Bedarfs bestimmter 
Einnahmequellen ermöglichen sollen. Es ist der 
Wunsch des Kaisers, daß an die Stelle der durch 
den Ernst des Augenblicks notwendig geworde­
nen Einrichtungen baldigst eine neuerliche ge­
deihliche Wirksamkeit der verfassungsmäßigen 
Drgane der Landesautonomie treten könnte, wo- 
mr die natürliche Voraussetzung ein vertrauens­
volles Zusammenwirken der beiden das Land 
rechnenden Volksstämme bilde. Der Kaiser 
,E ig t daher die Absicht der Regierung, in Fort- 
lMng ihrer pflichtgemäßen Bemühungen die 
^Herstellung solcher Grundlagen anzubahnen, 
. gibt der Hoffnung Ausdruck, daß dem Werke, 
in-A Gelingen ihm am Herzen liegt, ein fester 
sNuckhalt in der gereiften Einsicht beider Volks- 
Namine und damit die Gewähr eines gesicherten 
^Gandeg und nachhaltigen Erfolges beschieden 
Hin werde. — Das Amtsblatt veröffent- 

weiter ein kaiserliches Patent, durch das 
^Auflösung des böhmischen Landtags verfügt 
"d die Regierung damit betraut wird, im ge. 
Meten Zeitpunkt Neuwahlen vorzunehmen, 
ln weiteres kaiserliches Patent setzte eine aus 

^M lten bestehende Landesverrvaltungskom- 
M o »  ein, zu deren Präsidenten das bisherige 
r^figlied des böhmischen Landesausschusses und 
Bizeprgsident des Reichsgerichts Graf Schoen- 
orn ernannt wird. I n  demselben Patent wird 

. ^  Erhöhung gewisser Landessteuerznschliige und 
? Einführung einer Bierauflage als Hilfs- 

v» s» iür die Fortführung des Landeshaushalts 
.  Mgt. I n  einem CommuniquS des Amts- 

werden die Verhältnisse eingehend ge- 
Msldert, durch die die Regierung zu den er­
ahn ten  provisorischen Maßnahmen genötigt 
in es wird betont, daß mehr denn je
ö * ?   ̂ Regierung und für die Parteien des 
^nndes ein gerechter nationaler Ausgleich der

Graf Glasgow.
Brzahlung von E. v. A d l e r s f e l d - B a l l e s t r  em.

------------- (Nachdruck verboten.)
^  ,  (11- Fortsetzung.)

d-> " 2 ^ -  .fragte der Fremde, die Zeremonie 
- b Handkusses auf halbem Woge unterbrechend, 
ins ^" ^  Haadbewegung mit den Augen 

» »Graf Glasgow," setzte er mit einer 
stellenden Verbeugung Hinzu.

^  ich —i« sagte der ältere Gast laut 
U'H sehr vernehmlich.

— der bin ich!" widersprach der 
staunen f^^Edar ungeheucheltem Er-

dann freut es mich, durch Sie 
iri Kenntnisse zu bereichern, denn heute 

Y wachte ich noch mit dem seligen Bewußt- 
der einzige dieses Namens zu sein!" 

erwiderte Glasgow scharf.
„Wenn Ihnen dieses Bewußtsein Spaß 

s>ar r ' E n e n  Sie meinetwegen damit auch 
H äsen gehen," war die nun ebenso scharfe Ent- 

"begraben lassen können Sie sich auf 
e Falle damit, vorausgesetzt, daß Sie mir 

vorher wenigstens das Recht zugestehen, wissen 
M dürfen, wie ich heiße und wer ich bin."

„Sie würden uns alle sogar sehr verbinden.
Eie das auch aussprechen wollten." 

„Aussprechen! Sind Sie taub, werter Herr? 
^raf Glasgow!"

„Der bin ich! Sie wünschen —"
, .^chiag auf Schlag waren die Worte hin- 

d zurückgeflogen, — jetzt standen die Gegner 
-ug in Aug' einander gegenüber unter dem 
emlosen Schweigen der andern, dann aber hob 

?r Kleinere einen vor Erregung zitternden 
Egefinger in die Höhe und schrie mit Lber- 
Mnappender Stimme:

„Dieser Mensch ist ein Schwindler, Herr Ee- 
eralkonsul, der sich unter meinem Namen in

Die presse.
-Zweiter Matt.)

Leitstern und das Ziel ihres Handelns sein 
müsse. Auf dieses Ziel weise mit feierlichen 
Worten Las kaiserliche Handschreiben hin, das 
ein neues kostbare sllnterpfand dafür bilde, daß 
die Bemühungen für den nationalen Frieden in 
Böhmen mit dem größten Nachdruck aufgenom­
men werden.

Provinzlalnaclrrichten.
o Schönste, 27. Ju li. (Fortbildungsschule.) M it 

dem 1. Oktober findet der Unterricht an der hiesigen 
gewerblichen Fortbildungsschule laut Beschluß des 
Magistrats von 6 bis 8 Uhr abends statt.

6 GolluL, 27. Ju li. (GuLsverpachtung.) Frau 
Rittergutsbesitzer von Kossowski hat ihr bisher selbst- 
bewirtjchaftete's Rittergut Gajewo an den Landwirt 
von Hulewicz verpachtet. Administrator Marcin- 
kowski, der das Gut viele Jahre verwaltete, hat seine 
Stellung aufgegeben.

e Vriesen, 27. Ju li. (Seltener Fang. Fuchs­
plage.) Einen für unsere Gegend seltenen Fang 
machte Mühlenbesitzer Koepke in Abbau Briesen; im 
Ottowek-See ging ihm eine starke Fischotter ins Netz 
und verwickelte sich darin derart, daß sie sich nicht 
mehr befreien konnte. I n  dem Ansiedlerdorfe 
Schönbrod macht sich eine außerordentlich starke Fuchs- 
vlaqe bemerkbar, die dadurch hervo rru fen  ist, daß 
rn dem angrenzenden forstfiskalischen Walde das Raub­
wild seit Jahren nicht planmäßig bekämpft wird. 
Der Verlust des kleinen Dorfes an Hausgeflügel ist 
auf jährlich 3—400 Stück berechnet worden.

t r  PfeiLsdorf, 26. Ju li. (Blitzschlag.) Bei dem 
letzten Gewitter schlug der Blitz in eine Noggenstiege 
aus dem Felde des Rittergutes Heimbru'nn und 
äscherte dieselbe ein. Der das Gewitter begleitende 
Hagelschlag hat hier nur wenig Schaden verursacht, 
da die Schlossen wohl groß waren, jedoch mäßig dicht 
fielen.

I2  Schrvetz, 27. Ju li. (Anfall. Kasernenbauten.) 
Gestern stürzte der Rentier Block beim ObsLpflücken 
vom Baum und verletzte sich derartig, daß er von der 
Sanitätskolonne vom Platze getragen werden mußte. 
— Bei unseren Kasernenbauten sind riesige F ort­
schritte zu verzeichnen. Das Wirtschaftsgebäude ist 
ganz fertiggestellt; die beiden Mannschaftshäuser und 
das Exerzierhaus sind soweit gefördert, daß mit den 
Zimmermannsarbeiten begonnen werden kann. Die 
Fundamentierungsarbeiten zum Stabhaus, Familien- 
haus, Kammergebäude, Garnisonverwaltungsgebäude 
und zur Waffenmeisterei sind beendet. Demnächst 
soll mit der Inangriffnahme des Offizierkafinos. des 
Earnisonlazaretts und der Leichenhalle begonnen 
werden. Fertiggestellt sind auch die Umwährungen 
des Kasernengrundstückes. Da auch Wasserleitungs­
und Kanalisationsröhren bereits gelegt sind. kann mit 
der Belegung der Kaserne zum 1. April kommenden 
Jahres bestimmt gerechnet werden.

'* Goßlershausen, 27. Ju li. (Bau von Familien- 
häusern für Eisenbahnbeamte. Bedürfnis nach Ein­
richtung von Gerichtstagen.) Durch die bevorstehende 
Versetzung von Eisenbahnbeamten nach hier sieht sich 
die Eisenbahnverwaltung veranlaßt, für Wohn- 
gelegenheit zu sorgen. Zu diesem Zwecke werden an 
der Chaussee nach Vuchwalde zwei neue Familien- 
häuser erbaut, die bereits Anfang Oktober bezugs­
fertig sein sollen. — Der zunehmende Geschäftsverkehr 
der Gemeinde Goßlershausen und der Bürgerschaft 
mit dem Amtsgerichte in Strasburg läßt den Wunsch 
nach Einrichtung von Gerichts- und Terminstagen in 
Goßlershausen immer reger werden. Es sollen dem­
nächst aus den Kreisen der Geschäftswelt und der Bür­
gerschaft dementsprechend Schritte unternommen 
werden, um diesem sich immer mehr fühlbar vorhan­
denen Bedürfnis gerecht zu werden. Die Zahl der

Ih r Haus eingeschlichen hat! Ich verlange und 
fordere —"

„Man sachte mit die jungen Pferde!" fiel 
ihm Herr Werner ins Wort. „Dreiser Herr ist 
früher gekommen wie Sie, also ist's mein gutes 
Recht, wenn ich von Ihnen in meinem Hause 
den Beweis verlange, daß Sie der sind, der Sie 
sich nennen!"

„Beweis!" wiederholte Glasgow II  empört. 
„Ja, hat Ihnen denn dieser Herr den Beweis 
geliefert, daß er der ist, für den er sich aus­
gibt?"

„Beweis?" wiederholte auch der General­
konsul unsicher. „Was verstehen Sie unter Be­
weis? Ich pflege von meinen Gästen nicht die 
Vorlage ihres Steckbriefes zu verlangen/'

„Dann wundere ich mich über Ihren Man­
gel an Logik!" schnob der Kleine nicht ohne Be­
rechtigung.

„Es gibt nur einen Grafen, der den Namen 
Glasgow W)rt, und der bin ich!"

„Verzeihung — der bin ich!" behauptete 
Glasgow I mit voller Ruhe.

„2, - -  das ist doch um — um auf die Bäume 
zu klettern!" versicherte der andere, indem er 
eine Art von Luftsprung machte.

„Klettern Sie doch — aber nicht auf einen 
von meinen Bäumen, wenn ich bitten darf," 
verlor nun auch der Generalkonsul die sowieso 
kurze Geduld, deren seine Veranlagung sich er­
freute.

„Wollen Sie damit sagen, daß Sie mich an 
die Luft setzen?" schrie Glasgow II, purpurrot 
im Gesicht. „Nettes Haus das, in das Tante 
Uvschel mich Hereinbugsiert hat, das muß ich 
sagen! Das nennt sie „gastfrei"! Aber ich 
lasse mich nicht umsonst insultieren! Tu' ich 
^ h t !  Hier bin ich und hier bleibe ich so lange, 
^  mir Recht widerfahren ist, bis man diesen 

ostor entlarvt und mich anerkannt hat!

im Amtsbezirke Goßlershausen und Hochheim Ein­
gesessenen, die dem Amtsgericht Strasburg unterstellt 
sind, beträgt über 8000 Personen.

r  Grcmdeuz, 27. Ju li. (Verschiedenes.) Zwei 
Franzosen wurden hier aufgegriffen und festgenommen 
wegen verschiedener strafbarer Handlungen. Es 
handelt sich um einen ehemaligen französischen Ser­
geanten und einen Fußartilleristen. Beide wurden 
dem Gerichtsgesängnis zugeführt. — Ausgebrochen ist 
aus dem Craudenzer Militär-Arresthaus der Kanonier 
Oschmann. — Das Weichselhochwasser ist noch heute 
gestiegen. Der Ladeverkehr auf dem Deckwerk ist nun 
schon seit langem unterbrochen. Die Güterschuppen 
stehen einige dreißig Meter weit im Wasser. I n  der 
Niederung haben die Landwirte durch die Über­
schwemmung großen Schaden erlitten, denn viel Heu, 
Getreide und Kartoffeln sind mit fortgeschwemmt 
worden. Das Wasser reicht bis an den Damm.

6 FreqstadL, 27. Ju li. (Besitzwechsel.) Der Be­
sitzer Ernst SLabenau von hier hat seine 124 Morgen 
große Besitzung für 100 000 Mark an den Besitzer Ax 
aus Vischdorf bei Freystadt verkauft. Das Axsche 
Grundstück in Vischdorf hat für 42 000 Mark Habicht- 
Limbsee erworben.

Czersk, 25. Ju li. (Eine leichtsinnige Wette,) die 
mit dem eigenen Leben bezahlt wurde, ging der 
Tischlerlehrling Slomionka ein. Nach einem Bad an 
verbotener Stelle im Lzersker Mühlenteich wettete er 
mit mehreren jungen Burschen, den ganzen Teich hin 
und zurück durchschwimmen zu können. Als er sich 
mitten auf dem Teiche befand, ging er unter, ohne 
daß ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Jastrow, 25'. Ju li. (Tödlicher Unfall.) Der beim 
Vahnbau beschäftigte Arbeiter Damerius aus Petzewo 
wurde gestern von einer mit Schienen Leladenen Lore 
gegen den Heizraum der Lokomotive gedrückt und 
erlitt schwere innere Verletzungen. Durch Platzen des 
Wasserstandsglases in der Maschine wurde er außer­
dem noch furchtbar verbrüht. Nach einer gestern Nach­
mittag noch vorgenommenen Operation erlag er seinen 
entsetzlichen Qualen.

Marienburg, 25. Ju li. (Verschiedenes.) Eine aus­
gefallene SLadtverordnetensitzung gab es gestern hier 
nach vielen Jahren zum erstenmale. Zur Erledigung 
einer 15 Punkte, darunter einige von großer Bedeu­
tung für die Stadt, enthaltenden Tagesordnung waren 
die Stadtväter für gestern Nachmittag geladen. E r­
schienen wa'ren 19 Stadtverordnete, und die Versamm­
lung war beschlußunfähig, weil gemäß der Städte- 
ordnung 20 Mitglieder hätten anwesend sein müssen. 
— Die hiesige Schuhmacher-Innung, die am 17. August 
ihr 500jähriges Bestehen begeht, hat für diesen Tag 
ein umfangreiches Festprogramm vorbereitet. Den 
Höhepunkt wird der Festzug bilden, an dem sämtliche 
Innungen und Vereine teilnehmen werden. — Beim 
Baden ertrunken ist gestern Nachmittag der 12 Jahre 
alte Sohn des Schühmachermeisters Grochowski in 
Sandhof. Der Knabe hatte entgegen dem Verbot der 
Eltern in der vom Hochwasser unter Wasser gesetzten 
sogenannten Sandkckule ein Bad genommen und mußte 
dies mit dem Tode büßen. — Heute früh traf. von 
P aris  über Berlin kommend, eine französische Reise­
gesellschaft. bestehend aus 60 Herren und Damen, in 
Marienburg. ein und besichtigte das Schloß. Von hier 
reisten die Franzosen nachmittags nach Danzig, Oliva 
und Zoppot.

Königsberg, 27. Ju li. (Das verhängnisvolle 
Liebesmahl.) Das K r i e g s g e r i c h t  verurteilte den 
Oberleutnant v o n  d e r  Tr e n c k  und den Major 
v o n  K o p p y ,  beide vom Kürassier-Regiment Gras 
Wranael, ersteren wegen Unternehmens eines tätlichen 
Angriffs auf einen Vorgesetzten (seinen M it­
angeklagten) und wegen Beleidigung zu 1 J a h r e  
und 3 M o n a t e n  F e s t u n g s h a f t  und D i e n s t ­
e n t l a s s u n g ,  letzteren wegen Beleidigung zu 
14 T a g e n  S t u b e n a r r e s t .  Während der Ver­
handlung war die Öffentlichkeit ausgeschlossen. Der 
Zusammenstoß zwischen den beiden Offizieren fand bei

Dann erst werde ich den Stand dieses Hauses 
von meinen Füßen schütteln! Sie da!" fuhr 
er auf den an allen Gliedern zitternden Michel 
los, „lassen Sie mal gleich mein Gepäck ab­
laden und den Kutscher wegfahren, für den Fall, 
daß Ih r Herr damit zögern sollte, einen Gen- 
darm zu rufen, der diesen — Mann da als Jm- 
postor verhaftet, wie ich es kategorisch fordere!"

„Herr! Das ist Hausfriedensbruch!" schrie 
der Generalkonsul wütend.

„Meinetwegen. Ich trage die Konsequen­
zen! Mein Recht will ich, sonst nichts," er­
widerte Glasgow II, indem er sich auf den näch­
sten Stuhl setzte und die Handschuhe auszu­
ziehen begann. svis et reste, bis der 
Mensch dort ins Loch wandert! Ich verlange 
nicht mal Verpflegung von Ihnen — ich habe 
eine Zervelatwurst von zirka ein Kilo Gewicht 
in meinem Koffer, von der ich bei einiger Öko­
nomie schon ein paar Tage leben kann. Ich 
lasse mich nicht insultieren, ich bin nicht einer, 
der sich einfach seine Identität ableugnen läßt 
und danach wie ein begossener Pudel demütigst 
das Lokal räumt! Tu' ich nicht!"

„Der Herr hat recht!" ließ Doktor Jenson 
sich nun vernehmen, dessen Augen während die­
ser Szene von einem der „Gäste" zum andern 
-gewandert waren. „Sie werden ihm seine For­
derung kaum verweigern können, Herr General­
konsul!"

Werner fuhr sich in die Haare.
„Das ist ja eine reizende Geschichte!" stöhnte 

er. „Was sagen Sie denn dazu?" wandte er sich 
an seinen älteren Gast.

„Ich schließe mich durchaus den Ausführun­
gen meines Vorredners und — Namensvetters 
an," erwiderte Glasgow I  ohne Zögern.

„Wieso an?" fuhr der Berufene auf.
„Nun, wie Sie die meine, verlange ich Ihre 

Verhaftung als Impostor," war die sehr ruhige

einem Liebesmahl statt und gab anfangs bekanntlich 
zu den mannigfachsten Kombinationen Anlaß. Der 
Oberleutnant, der in angetrunkenem Zustande seinen 
Vorgesetzten tätlich angegriffen und so schwer verletzt 
hatte, daß dieser sich nicht ohne fremde Hilfe in seine 
Wohnung begeben konnte, war bei dem Renkontre 
gleichfalls verwundet und später aus dem Lazarett 
in das Garnijon-Arresthaus überführt worden. Schon 
seit längerer Zeit hatte zwischen den beiden Beteiligten 
eine gewisse Spannung bestanden.

ä Strelno, 26. Ju li. (Feuer. Goldene Hochzeit.) 
Infolge Brandstiftung brannte in Hochkirch ein 
Familienwohnhaus des Grundbesitzers Lüttgemann 
nieder. Der Brandstifter ist noch nicht ermittelt. — 
Die goldene Hochzeit beging heute mit seiner Gattin 
der Webermeister Käster Stehle von hier.

Posen, 26. Ju li. (Die Militärfliegerstation La- 
viza) zählt nun über 16 Flugzeuge, darunter 7 Doppel­
decker. Von den letzteren sind drei aus Mitteln der 
Provinz Posen angeschafft worden.

Rummelsburg, 25. JuU. (Der Kirchturm in Groß- 
küdde droht einzustürzen.) Das Glockengeläut ruht, 
und die bei der Reparatur beschäftigten Maurer 
mußten die Arbeit einstellen.

Sommer-Nennen der Graudenzer 
Rennverems.

r  G r a u d e n z ,  27. Ju li.
Anstelle des sonst stets im Oktober veranstalteten 

Herbstrennens hielt der Graudenzer Rennverein heute 
zum erstenmale sein Sommerrennen ab. Der Besuch 
der Herbstrennen hatte schon häufig unter der Witte­
rung zu leiden, was natürlich das finanzielle Ergebnis 
beeinträchtigte. Das Rennen am heutigen J u li­
sonntag war mit 9300 Mark an Geldpreisen und 
sieben Ehrenpreisen dotiert. Nicht nur die unteren 
Plätze, sondern auch der Sattelplatz und die Tribüne 
zeigten großen Besuch. Der gebotene Sport hielt sich 
in durchaus guten Grenzen, allerdings bei zumteil 
recht kleinen Feldern; denn von 83 genannten Pferden 
stellten sich nur 24 dem Starter. Mehrere Stürze 
verliefen ungefährlich, nur Leutnant Graf von Keyser­
ling! von den 1. Leibhusaren, der zweimal stürzte, 
schien beim zweiten Sturz eine Armverletzung erlitten 
zu haben, die aber auch nur leichterer Natur sein soll. 
Die sechs Einzelrennen nahmen folgenden Verlauf:

1. Anfänger-Jagdrennen. Preis 1000 Mark. 
Distanz 3200 Meter. 11 Pferde genannt, 3 lieien. 
1. „Zsola bella" (Besitzer Rittmeister Mackensen), 
Reiter Lt. Graf von Kevserlingi, 2. „Friedl" (Besitzer 
Lt. Sander), Reiter Lt. Wannöw. Tot.: Sieg 13 : 10.

2. Weichsel-Jagdrennen. Ehrenpreis dem siegenden 
Reiter und 1800 Mark. Distanz 4000 Meter. 
10 Pferde genannt. 3 liefen. 1. Hrn. Zänkerts ,M ch- 
bach" (Reiter Besitzer), 2. Hrn. Maecklenburgs „Trost­
prinz" (Reiter Lt. Grieffenhaaenj. Tot.: Sieg 27 . 10.

3. Querfeldein-Rennen. Ehrenpreise den Reitern 
der ersten 5 Pferde. Distanz 4000 Meter. 8 Pferde 
genannt, 6 liefen. 1. „Tambour" (Reiter und Besitzer 
Lt. Livonius, 5. Hus.), 2. „Besselrnann" (Reiter und 
Besitzer Lt. Wannow, 5. Kür.), 3. Oberlt. Heikes 
„Weltmann" (Reiter Lt. M. Sattler). Tot.: Sieg 
15 : 10, Platz 11. 13 : 10.

4. Courbil-re-Jagdrennen. Ehrenpreis dem siegen­
den Reiter und 3000 Mark. Distanz 4000 Meter. 
23 Pferde genannt, 5 liefen. 1. Rittm. von Löbbeckes 
(41. Kav.-Brig.) „Caligula" (Reiter Lt. Jacobs, 
4. Jäger z. Pf.), 2. „Scribo" (Reiter und Besitzer 
Lt. von Hohberg, 3. Kür.), 3. „Moos Trooper" (Reiter 
und Besitzer Herr von Westernhagen). Tot.: Sieg 
21 : 10. Platz 18, 23 : 10.

5. Verlosungs-Jagdrennen. Preis 1800 Mark. 
Distanz 3000 Meter. 12 Pferde genannt, 6 liefen. 
1. Rittm. von Löbbeckes „Ved of SLone" (Reiter Lt. 
Grieffenhagen). 2. „Palmarum Trallarum" (Reiter 
und Besitzer Lt. Ruprecht, 4. Ulanen), 3. Hrn. Wol-

EnLgegrmng. „Oder, falls Sie, Herr General­
konsul, davor zurückschrecken sollten, gleich zwei 
Ihrer Gäste durch den Gendarmen abholen zu 
lassen, die Berufung von Persönlichkeiten, die 
zweifelsohne in der Lage sind, uns zu rekognos­
zieren, denn ich gestehe, daß ich so leichtsinnig 
war, meine Reise ohne einen Paß anzutreten."

„Ich auch — leider!" gab Glasgow II  zö­
gernd zu, als sein Gegner fragend einhielt.

„Und wo wollen Sie beide diese zweifels- 
ohnen Leute herkriegen, die Sie rekognoszieren 
können?" fragte der Generalkonsul nicht ohne 
ein stark berechtigtes Interesse.

Glasgow I zuckte mit den Achseln, Glas­
gow II  tat desgleichen, und eine schwüle Pause 
entstund.

„Kennen Sie, Herr Werner, den Oberstleut­
nant von Villingen persönlich?" fragte Glas­
gow I dann, und: „Kennen Sie den General­
konsul Bridge persönlich?" fiel Glasgow II er­
leuchtend ein.

„Ja  — ich kenne beide Herren persönlich," 
erwiderte Werner überrascht. „Aber —"

„Herr von Villingen ist zurzeit auf Urlaub 
in Tirol," und: „Mr. Mridge ist bei seinen Ver­
wandten in Schottland," sagten Glasgow l  und 
II  u teioxx).

„Und werden Ihnen beiden darauf husten, 
umgehend an den Thuner See abzureisen, um 
Sie zu rekognoszieren!" fiel der Generalkonsul 
trocken ein, indem er nicht gang ohne Schaden­
freude die beiden langen Gesichter seiner Gäste 
betrachtete. „Wenn die Herren also niemand 
näher Gelegenen wissen —"

„Tante llrschel!" rief da eine helle Stimme, 
und Dagmar sprang, ihren gräßlichen Strick- 
strumpf schwenkend, mitten in den kleinen Kreis 
herein. „Tante Urschel kennen wir ja alle, 
nicht? Sie muß wissen, welches ihr Neffe ist, 
und wenn sie ihn hergeWckt hatz kann sie sich



schons M o le tta  I"  (Reiter LL. du Bors. 5. Hus.^. 
Tot.: Sieg 20 : 10, Platz 13, 25 : 10. Der Sieger 
wird vom Verein unter alle Zuschauer verlost. Das 
Pferd gewann das Los Nr. 904.

6. Preis von Rehtrug. P reis 1600 Mark. Distanz 
3500 Meter. 19 Pferde genannt, 2 liefen. Sieger 
wurde Hauptmann Preuß's (15. Art.) „Zsolme" 
(Reiter Lt. Berlin, 11. Art.). Der zweite Reiter, 
Lt. Grieffenhagen. stürzte mit „Merceria". Tot.: 
Sieg 17 : 10.

Der Gesamtumsatz am Totalisator Llieb hinter 
früheren Ergebnissen weit zurück. Er betrug nur 
9700 Mark.
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M  die « W l k  A W O  im» W k M
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Wett im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Borstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabestellen 1,20 Mk.

B e s t e l l u n g e n
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 29. Ju li. 1912 f  Kaiser Mutsu- 

hitu von Japan. 1911 Abschluß der Verträge mit 
Süddeutschland betreffend die preußisch-süddeutsche 
Klassenlotterie. 1908 f  Professor von Hechtritz, be­
kannter Bildhauer. 1904 Der französische Ministerrat 
beschließt, die diplomatischen Beziehungen mit dem 
Vatikan abzubrechen. 1897 Furchtbare Wetter­
katastrophe im Riesengebirge und im böhmischen 
Supatale, in der Nacht vom 29. auf den 30. Ju li. 
Hochwasser in Wien. 1856 f  Robert Schumann zu 
Endenich bei Bonn, einer der tiefempfindendsten Ton­
setzer aller Zeiten. 1824 * Alexander Dumas zu Paris, 
der Hauptrepräsentant der französischen Demimonde- 
Literatur. 1605 * Simon Dach zu Memel, bekannter 
deutscher Liederdichter (Ännchen von Tharau). 1541 
Regensburger Interim . 1507 f  M artin Behaim zu 
Lissabon, Kosmograph, Verfertigen des ersten Erd­
globus.

Thorn, 28. Juli 1913.

Neubauer in S c h a r n a u  infolge einer plötzlichen 
Motorstörung das Militär-Flugzeug „Leipzig 1^, ohne 
Schaden zu nehmen. Die zwei Fliegeroffiziere liehen 
einen Monteur aus Thorn telegraphisch herbeirufen, 
welcher in kaum einer Stunde mit einem M ilitär­
automobil auf dem Platze erschien und die Störung 
soweit beseitigte, daß der Apparat um 11 Uhr, aller­
dings nur mit einem Offizier besetzt, zum Fluge nach

— ( Ä n d e r u n g e n  d e r  A u s f ü h r u n g s ­
b e s t i m m u n g e n  n u r  E i s e n b a h n v e r k e h r s -  
Or d n u n g . )  Die ständige Tarifkommission der deut­
schen Bahnen hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen, 
daß für Gewährung der Fahrpreisvergünstigung für 
Kinder und jugendliche Personen dgs Alter bei 
A ntritt der Reise maßgebend sein soll. Die für Ver­
sicherte der Landesversicherungsanstalten vorgesehene 
Fahrpreisermäßigung wird auch auf die Witwen von 
Versicherten ausgedehnt werden, und zwar auf die 
Witwen von versicherungspflichtrgen Versicherten all­
gemein, auf die Witwen freiwillig Versicherter jedoch

nur, wenn das letzte jährliche Gesamteinkommen des 
Mannes 2500 Mark nicht überstiegen hat.

— ( R e c h t s f r a g e n i m  S o m m e r . )  Im  Volke 
ist man der Ansicht, daß die Gerichtsserien geschaffen 
wurden, um den Gerichtsbeamten eine notwendige 
Freizeit im Sommer zu gewähren. Das ist aber ur­
sprünglich nicht der maßgebende Grund gewesen, son­
dern die Ferien wurden angeregt, um die ländliche 
Bevölkerung in der für sie so wichtigen Erntezeit vom 
Prozessieren und Gerichtsbesuch freizuhalten. Die 
persönlichen Verhältnisse sind erst später inbetraHt 
gekommen. Viele Leute sind nun der Meinung, pe 
brauchten Vorladungen, Kündigungsbriefe und Zu­
schriften mit Zustellungsurkunde im Sommer dann 
namentlich nicht zu beachten, wenn sie verreist seien. 
Das gilt aber nicht. Solche Zusendungen treten mit 
dem Augenblick in Wirkung, in welchem sie bei dem 
Adressaten abgegeben sein würden, wenn dieser nicht 
verreist gewesen wäre. Er hat, wenn er sich Verdrieß­
lichkeiten ersparen will, dafür zu sorgen, daß ihn die 
Zuschriften erreichen, was er z. B. durch den bei der 
Post gestellten Antrag, ihm die Briefeingänge nach­
zusenden, erreichen kann. W as sonst passieren kann, 
zeigt ein Fall, der sich im Sommer 1912 in Leipzig
zutrug. Ein Hausbesitzer, der sein Grundstück 
einer Familie allein bewohnte, war verreist

mit
und

Schuldners reichte der Gläubiger die Klage ein, 
gewann und beorderte die Pfändung, da der ver­
urteilte Schuldner sich nicht rührte. Der Gerichts­
vollzieher erschien mit einem Schlosser, das Haus 
wurde geöffnet und die Pfändung vollzogen. War 
das schon nicht angenehm, so kam noch etwas anderes 
hinzu: man hatte nämlich bei der Pfändung ver­
gessen, das hinter den geschlossenen Fenstern ange­
zündete Licht wieder auszulöschen. Und so brannten 
die elektrischen Lampen geraume Zeit. Um bös­
willigen Gläubigern das Handwerk zu legen, müssen 
seit mehreren Jahren an den Amtsgerichten auf

oder rann er nichts gegen dre Klage einwenden, si 
wird er verurteilt. Macht er neue Winkelzüge, so ent­
scheidet das Gericht, ob sofortige Beschlußfassung nötig 
ist oder eine Vertagung bis nach den Ferien Platz 
greifen kann. Es handelt sich hier um Beträge bis 
zu 600 Mark, und es ist für minder bemittelte Gläu­
biger immer wertvoll, wenn sie )ur Erlangung dieser 
Summe nicht unter allen Umständen bis nach den 
Gerichtsferien warten müssen. Diese Neuerung ist um 
deswillen von Wert, weil reiselustige Leute sich nicht 
selten allerlei Artikel aus entferntesten Gegenden auf­
grund von Annoncen kommen lassen, dann aber die 
Einsendung des Betrages vergessen. Sie denken: 
Sind wir erst unterwegs, kann der gute Mann, der 
uns Vertrauen schenkte, warten! Das braucht er 
aber nicht, sondern kann seine Interessen bestens 
wahren.

— ( F u ß b a l l w e t t s p i e l . )  Am Sonntag fand 
auf dem Exerzierplatz beim Kriegerdenkmal ein Futz- 
ballwettspiel zwischen der ersten Fußballmannschaft 
der 6. Kompagnie des I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s  
Nr .  61 als aussichtsreiche Anwärkerin auf die 
Meisterschaft des Regiments und dem Sportverein 
„ H o h e n z o l l e r n "  statt,- letzterer hatte eine aus 
der 1. und 2. kombinierte Mannschaft aufs Feld ge­
stellt. „Hohenzollern" siegte mit 4 : 2 (3 : 1).

— ( De r  V e r e i n  d e r  K a n i n c h e n z ü c h t e r  
f ü r  T y o r n  u n d  U m g e g e n d )  hatte Sonnabend 
Abend zu einem Vortragsabend nach dem Lokale 
Rüster in Mocker eingeladen. Herr Max Wi s c h e r -  
Berlin, der Delegierte des Verbandes deutscher 
Kaninchenzüchter, sprach über K a n i n c h e n z u c h t .  
Der Redner ging von der in der letzten Zeit schwie­
rigen Fleischversorgung aus, die eine Abhilfe not­
wendig erscheinen lasse. Da der Vegetarismus und 
der Obstgenuß nicht jedermanns Sache sei, könne man 
noch in Kaninchenfleisch den nötigen Ersatz finden. 
Deutschland befände sich im Vergleich zu anderen 
Ländern, namentlich Frankreich, das jährlich 
100 000 000 Kaninchen schlachte und dafür zirka 
40 000 000 Franks vereinnahme, erst im Anfang 
einer Kaninchenfleischproduktion. Man habe, beson­
ders in Städten, noch vielfach mit Schwierigkeiten 
zu kämpfen, da die Hauswirte das Bauen von Stallun- 
gen seitens ihrer Mieter nicht zulassen, weil sie 
meinen, daß durch Geruch und Ungeziefer die übrigen 
Mieter beunruhigt würden. Diese beiden Argumente 
seien bei richtiger Behandlung vollständig hinfällig, 
ebenso das Märchen von der Paarung des Kaninchens 
mit Ratten, das nach wissenschaftlicher Feststellung 
eine Unmöglichkeit ist. Der Redner erwähnte weiter, 
daß bei uns die Kaninchenzucht erst seit 30—40 Jahren 
planmäßig betrieben werde; vorher waren die vor­
handenen Kaninchen bedeutungslose Tiere von 2 bis

8 Pfund, deren Nasse sich durch die fortwährende I n ­
zucht — auf Zuchtwahl wurde nicht gesehen — an­
dauernd verschlechterte. Die deutschen Krieger brachten 
aber 1870 aus Frankreich die dort schon betriebene 
rationelle Kaninchenzucht mit nach Deutschland. Die 
Folge davon war anfänglich, und ist noch zumteil, 
die Züchtung von Sportkaninchen, also rassereiner, 
möglichst fehlerfreier Tiere, die der Züchter zu hohen 
Preisen abzusetzen sucht. Der Zweck der Kaninchen- 
M.cht müsse aber volkswirtschaftlicher Natur sein. 
Man dürfe keine Jungtiere töten, sondern man 
müsse alle zur Aufzucht verwenden. Die fehlerhaften 
Tiere könnten geschlachtet, die guten zur Zucht ver­
wendet werden. Der Züchter habe materiellen Ge­
winn im Fleisch und im Fell. Das Fleisch stehe nach 
wissenschaftlicher Analyse mit 25 Prozent Nährwert- 
einheiten nächst dem Mastochsenfleisch mit 27 Prozent 
mit an erster Stelle alles Fleisches. Hinter ihm 
folgen erst Kalbfleisch mit 24 Prozent. Hühnerfleisch 
(23). Schweinefleisch (21). Neben seinem bedeuten­
den Nährwert besitze es einen feinen Geschmack. Der 
Vorwurf, daß es weichlich schmecke, treffe nicht zu und 
beruhe allein auf der Unkenntnis der Zubereitung. 
I n  Frankreich weise die Tagesspeisekarte eines jeden 
Restaurants Kaninchenfleisch auf. Der Redner ging 
dann auf Einzelheiten der Zucht ein, wie auf die mit 
geringen M itteln auszuführenden Stallbauten, Fütte­
rung und ordnungsmäßige Behandlung der Tiere, und 
kam zu dem Schluß, daß die Kaninchenzucht volks­
tümlich werden müsse, indem jedermann, was möglich 
sei, für seinen Bedarf Kaninchen züchte. Das erste 
Ziel aller Zucht sei in der Fleischproduktion zu sehen. 
Zwar werde an einen Verkauf von Kaninchenfleisch 
auf dem Markte nicht gedacht werden können, aber
sich selbst könne der Züchter mit Fleisch versorgen. 
Der Redner bat noch die Züchter, sich zu Vereinen 
zusammenzuschließen, was den gemeinsamen, und 
daher billrgeren. Einkauf von Futtermitteln und den 
An- und Verkauf von Tieren möglich und vorteilhaft 
mache. Ebenso müsse der Züchter eine Fachzeitschrift 
lesen. Die mehrstündigen Ausführungen fanden leb­
haften Beifall. Eine Diskussion gab noch zu mancher­
lei Anfragen und deren Beantwortung durch den 
Referenten Anlaß. Mehrere Herren traten dem 
Verein als Mitglieder neu Lei. M it der Verlosung 
einer Reihe mitgebrachter Tiere verschiedener Rassen 
(Russen, blaue Wiener. Hermelin. Alaska, Havanna, 
Silber, Holländer und belgische Riesen) fand die Ver­
sammlung in vorgerückter Stunde ihr Ende.

8 Von der russischen Grenze, 26. Ju li. (A b -  
n a h m e d e s S t r e i k e s . )  I n  L o d z  selber streiken 
noch rund 62 000 Arbeiter. M it der Gewährung einer 
lOprozentigen Lohnzulage dürften sich die Arbeiter 
zum allergrößten Teile bald zufrieden geben, weil die 
Fabrikanten lieber die Betriebe stillstehen lassen, als 
höhere Zulagen zu gewahren. Auch in der Nachbar­
schaft von Lodz rechnet man mit einer schnellen Be­
endigung des Streiks, wenn allenthalben 10 Prozent 
Lohnzuschlag gewährt werden sollten.

Lied eines deutschen Sängers.
Ich sang in vor'gen Tagen 
Der Lieder mancherlei,
Von alten frommen Sagen, 
Don Minne, Wein und Mai. 
Nun ist es ausgesungen,
Es dünkt mir alles Tand: 
Der Heerschild ist erklungen. 
Der Ruf „Fürs Vaterland!"

Man sagt wohl von den Katten: 
S is  legten Erzring an.
B is sie gelöst sich hatten 
Mit einem erschlagenen Mann.
Ich schlag den Geist in Bande 
Und wers an den Mund ein Schloß, 
B is ich dem Vaterlands 
Gedient als Schwertgenoff'.

Und bin ich nicht geboren 
Zu hohem Heldentum,
Ist mir das Lied erkoren 
Zu Lust und schlichtem Ruhm. 
Doch möcht ich eins erringen 
I n  diesem heil'gen Krieg;
Das edle Recht zu singen 
Des deutschen Volkes Steg.

L u d w i g  N h l a n d .

Schweres Eisenbahnunglück 
in M la n d .

Eine furchtbare Eisenbahnkatastrophe hat sich am 
Sonnabend in der Nähe von Esbjerg, einer bedeuten­
den dänischen Handels- und Hafenstadt, ereignet. Nach 
den bisherigen Feststellungen sind ihr zwmrzrg 
Menschen zum Opfer gefallen, viele sind schwer verletzt 
und nngen mit dem Tode. Auch vier Deutsche be­
finden sich unter den Toten. Telegramme aus Kopen­
hagen berichten über das Unglück folgendes:

Der von Kopenhagen Sonnabend Vormittag gegen 
9 Uhr nach Esbjerg abgegangene Expreßzug, der nüt 
Reisenden dicht gefüllt war, die nach Hamburg und 
England wollten, ist nachmittags bei Brainminge, 
zwei Stationen vor der Hafenstadt Esbjerg, entgleist. 
Er wurde von zwei Lokoinotiven gezogen, von denen

Weuner aus ^resoen, Opernsänger ZvvrrvnuV 
dorf und Artur Weüner aus Berlin-Wilmersdorb 
Ferner befindet sich unter den Toten ein Knabe mu 
Namen Oertheilner und ein Knabe, dessen Taschentuy 
mit dem Buchstaben R. F. gezeichnet ist. Der dem 
letzteren ist es zweifelhaft, ob er ein Deutscher oder 
Engländer ist. Schwer verletzt sind F rau Opern-

Sohn Arno 'Krause aus der Wrelandstraße in Berlin, 
sowie Frau Frida Kohl aus der Hamburger Straße 29 
in Berlin; außerdem sind zwei Ausländer leicht ver­
wundet. Noch nicht festgestellt wurde außer den 
beiden, wie angenommen, deutschen Knaben, die Per­
sönlichkeit von drei Damen im Alter von 40 bis 
60 Jahren. Unter den Verletzten befindet sich auch 
der Kopenhagener Arzt Professor Paulli. Serne 
Gattin befindet sich unter den Toten. Ferner hat der 
bekannte dänische sozialdemokratische Reichstags­
abgeordnete Sabroe den Tod gefunden. Seine Lerche

Vom Zugpersonal ist niemand verletzt. Der Lokomo­
tivführer und der Heizer konnten sich durch Abspringen 
von der Lokomotive retten. Die Unglücksstätte bieter 
einen furchtbaren Anblick. Der umgeh eure Trümmer­
haufen ist von einer jammernden Menschenmenge um* 
ringt, die nach ihren Angehörigen sucht. Dre 
ReLtungsarbeiten machen gute Fortschritte. Von 
Esbjerg sind alle verfügbaren Ärzte und Kranken­
pflegerinnen zur Hilfeleistung reouixiert. Auch von 
Fredericia sind Hilfszüge mit Ärzten und Pflege­
personal unterwegs. An der Unglücksstätte ist dre 
Telegraphenleitung unterbrochen. Man hofft, dre 
Aufräumungsarbeiten so beschleunigen zu können, daß 
der Verkehr morgen M ittag auf der Strecke wieder 
durchgeführt werden kann.

Einer der Lei dem Eisenbahnunglück bei Drains 
minge Umgekommenen ist als Konrad Krause aus 
Verlin-Charlottenburg rekognosziert worden.

M a im ittsa ltio es .
( D e r  D e l p h i n  i m  O s t s e e b a d . )  Bei  

Carlshagen aus U s e d o m  fing der Fischer 
Mehl einen Delphin, der a ls vermeintlicher 
Walfisch die Badegesellschaft mehrere Tage be­
unruhigt hatte. Der Fisch ist 3 ^  Meter lang, 
hat 2 Meter Umfang und eine ^  Meter lange 
Schwanzflosse.

( P o l i z e i l i c h e  S c h l i e ß u n g  e i n e s  
T e c h n i k u m s . )  Wie Berliner Blätter be­
richten, muß in B e r l i n  das „Bismarcktechni- 
kum" (Znh. Eugen Schramm) auf Anordnung 
des Polizeipräsidenten seinen Betrieb am 1- 
Oktober d. J s . einstellen. Den Grund zu dieser 
Maßnahme haben Unregelmäßigkeiten gegeben, 
die bei der Ausstellung von Zeugnissen vorge­
kommen sind. Einige dieser technischen Fach­
schulen stellen ihren Schülern bei deren Abgang 
„Diplome" mit fliegenden Adlern oder dem 
Berliner Stadtwappen aus, die denjenigen von 
staatlichen oder städtischen Anstalten ausge­
gebenen Prüfungszeugnissen nachgeahmt find. 
Der Polizeipräsident, dem die Aufsicht über die 
gewerblichen Privatschulen im Stadtkreis Ber­
lin  obliegt, tritt diesen Auswüchsen neuerdings 
scharf entgegen, wie die kürzlich erfolgte Schlie­
ßung des Polytechnischen Instituts von Georg 
Matthes gezeigt hat.

( E i n e  g l ü c k l i c h e  S t a d t . )  Der Ab­
schluß des Haushaltungsetats der Stadt Halle 
ergibt einen Überschuß von 1022 000 Mark, so- 
daß die Hoffnung vorhanden ist, daß die Kom- 
munalsteuersätze, wie schon im Vorjahre, aber­
mals herabgesetzt werden.

( V o n  e i n e r  S ä g e  z e r s c h n i t t e n )  
wurde auf der Zeche W ilhelmina bei E e l s e n ­
kt r ch e n ein Bergmann. Er war in das Säge-

schon in Bewegung setzen, um ihn aus der 
Patsche zu reißen, gelt, Papa?"

„Tante Urschel?" wiederholte der General­
konsul ohne sonderlichen Enthusiasmus. „Ich 
hatte eigentlich nicht vor, Tante Urschel dieses 
Jahr in meine Sommerfrische einzuladen, aber, 
na, wenn's nicht anders geht, will ich auch in 
diesen sauren Apfel beißen. Es ist bester, 
Tante Urschel kommt, als der Gendarm, der ja 
dann noch immer für einen der beiden Herren 
unausbleiblich sein dürfte —"

„O Gott, welcher Skandal!" stöhnte Frau 
Werner.

„Das gnädige Fräulein hier ist Salomon 
in der weiblichen Potenz," ließ sich Glasgow II  
vernehmen, indem er aufstand, Dagmar ein 
Kompliment machte und sich dann wieder setzte. 
„Ich erkläre mich mit der Person von Tante 
Urschel für einverstanden schon weil ich dann 
nicht zu lange werde von meiner Zervelatwurst 
leben müssen, denn sie — d. h. Tante Urschel 
natürlich, ist in erreichbarerer Nähe als Mr. 
Bridge. S ie  weilt zurzeit im Eurnigelbad, 
Kanton Bern."

„Wahrhaftig, das war die Adresse, die sie 
mir gab — ich hatte den spaßigen Namen total 
vergessen!" rief Glasgow I  überrascht. „Ich 
bin Ihnen dankbar, Fräulein Dagmar, daß S ie  
diesen Einfall hatten!"

„Na, da schlag' einer den Deixel tot!" sagte 
Der Generalkonsul, die beiden Gegner verblüfft 
ansehend. „Ich weiß nicht, was ich denken soll! 
Ich  weiß es nicht! Einer von den Herren kann 
doch nur Gras Etasgow ^ein und beide rufen 
sie dieselbe Person zu ihrer Rekognoszierung 
an! Ja, zum Kuckuck, welcher von Ihnen ist 
es denn nun?"

„Ich bin's!" rief Glasgow I mit großer 
Ruhe.

„Ich bin's" schrie Glasgow II, beide Arme 
in die Luft streckend.

„Himmel, — wenn es nur nicht zwei Ver­
rückte sind!" hauchte Frau Werner in ihr 
Taschentuch.

„Nun, wenn die angerufene Dame in er­
reichbarer Nähe ist, so wäre es vielleicht das 
beste, Herr Generalkonsul, wenn S ie  ihr ein 
Telegramm mit einer dringenden Auffor­
derung unverzüglich hierherzukommen, schick­
ten," schlug Doktor Zeusen vor, der kopfschüt­
telnd die beiden Gegner betrachtet hatte.

„Telegramm!" fuhr Werner entrüstet auf. 
„Erstens hat Tante Urschel eine eingewurzelte 
Abneigung gegen Telegramme und reagiert 
grundsätzlich nicht darauf, und dann braucht sie 
immer so ausführliche Erklärungen, daß diese 
Depesche so lang werden müßte, wie die 
Theaterkritik eine Premiers. Ein Brief per 
Eilbote wird in diesem Falle viel wirkungsvol­
ler sein."

„Und meine Zervelatwurst muß länger her­
halten," fiel Glasgow II  ein. „Aber das tut 
nichts. Ich erbiete mich, diesen Brief zu 
schreiben."

„Ich werde ihn schreiben," ließ Glasgow I 
sich vernehmen.

„Ich pflege meine persönlichen Angelegen­
heiten immer persönlich zu erledigen," wider­
sprach Glasgow II, die Hände in die Hosen­
taschen steckend, uiü» das Kinn noch höher in  die 
Luft reckend, als sein Kragen es verlangte.

„Und ich gestehe niemand das Recht zu, sich 
meines Namens in einem Briefs an meine 
Verwandten zu bedienen," versetzte Glasgow I  
sehr betont

„Die Dame ist meine Tante!" führ Glas­
gow II auf.

„Schreiben S ie  doch alle Leide an sie!" rief 
Dagmar lachend. „B is die Antwort oder sie 
selbst kommt, können S ie  dann ja zusammen 
„meine Tante, deine Tante" spielen."

„Dagmar!" rief Frau Werner verweisend. 
„Ist das der Augenblick zu so unpassenden 
Scherzen?"

„Auch Salomon hatte frivole Momente," 
sagte Glasgow II  großmütig, indem er die 
Rechte aus der Hosenatsche zog und eine ent­
schuldigende Handbewegung machte. „S ie haben 
wohl die Güte, Herr Generalkonsul, meinen 
Koffer hierher bringen zu lasten, damit ich mir 
Schreibpapier herausnehmen kann. Eine Füll­
feder hübe ich bei mir."

„Pfeifen S ie  einem Dienstmann für Ihren 
Koffer," erwiderte der alte Herr erbost, „oder 
bemühen S ie  sich gefälligst selbst.  ̂ Aber nein, 
— ich wünsche nicht, daß S ie  diese gute Gele­
genheit benutzen, damit auf und davon zu fah­
ren. Ich habe Papier und auch Feder und 
Tinte; S ie  können den Brief in meinem Ziim  
mer schreiben — alle beiden Herren lade ich 
dazu ein!"

„Ich bin Ihnen sehr verbunden, Herr Ge­
neralkonsul, denn ich habe kein Briefpapier bei 
mir," sagte Glasgow I  mit unerschütterter Höf­
lichkeit. Glasgow II  überlegte einen Augen­
blick, dann stand er von seinem Stuhle aus, und 
beide Gegner folgten dem alten Herrn in sein 
Arbeitszimmer; hinterdrein aber ging Doktor 
Zeusen nach — „für alle Fälle," wie er grimmig 
bemerkte. Die Damen blieben mit Fritz auf der 
Veranda zurück, und Michel, der sich zitternd 
und doch wieder fasziniert von der ungewöhn­

lichen Begebenheit, nicht von der Stelle gerührt 
hatte, fragte im Theaterslüsterton:

„Was soll denn nun m it dem Koffer von — 
von dem andern Gras geschehen, gnädige Frau?"

„Weiß ich es?" jammerte Frau Werner mit 
gerungenen Händen.

„Na, abladen und in eins der Gastzimmer 
schaffen," schlug Dagmar vor. „Denn wenn sein 
Herr hier bleiben soll, b is Tante Urschel kommt, 
dann wird er seine Zahnbürste brauchen und 
seine Zervelatwurst!"

„Wie du über solche Sachen noch Unsinn 
machen kannst, ist mir total unbegreiflich. Un— 
begreif—lich!" rief Frau Werner in ihren kla­
gendsten Tönen. ,M ir  können doch nicht sehen­
den Auges einen Betrüger in  unser Haus auf­
nehmen!"

„Mama, sperren wir ihn doch unten in das 
alte Schloßverließ ein!" schlug Fritz begeistert 
vor. „Ich meine, bis Tante Urschel kommt und 
der Gendarm ihn holt. Der Gendarm ist doch 
hier der Landjäger, nicht? Ich kenne ihn, sr 
wohnt drunten in Oberhosen beim Bäcker. Soll 
ich ihn indes holen?"

Niemand achtete auf den Jungen, der ss 
in der Praxis für lukrativ befunden hatte, nicht 
nur eine doppelte Verneinung, sondern auch 
das Schweigen auf seine Fragen für eine Be­
jahung anzusehen; er drang also nicht weiter 
auf ein Eingehen seines Vorschlags, sonder» 
entfernte sich stillschweigend und sogar von D E  
mar unbemerkt, die viel zu sehr mit der „scĥ ve- 
benden Angelegenheit" beschäftigt war, als das
sie Zeit gchabt hätte, aus Fritz zu achten oder
gar ihm nachzulaufen. S ie  erachtete nach dem 
Erfolg ihres Vorschlages ihre Anwesenheit am 
Ort der Tat für wesentlich wichtiger.

(Fortsetzung folgt.)



erk geraten und ehe ihm Hilfe gebracht wer­
den konnte, wurde der Oberkörper glatt durch­
sa g t. Der Tod trat auf der Stelle ein.
2 . ( Z u m G r u b e n u n g l ü c k b e i E e i l e n -  

der Zechenverwaltung des 
cyachtes Carolus Magnus aus fand Sonntag 

i o ^ E a g  das L e i c h e n b e g ä n g n i s  d e r  
" V e r u n g l ü c k t e n  statt. Unter den An- 
Nn» ^uch Regierungspräsident Dr.
von Sandt und Landrat Frhr. von Wrede-Mel-
le l̂ Kränze an den Särgen nieder­
e ren . Außerdem waren zahlreiche Bürger­
e n ? -  ^  der Umgegend und eine tausend- 
, psrge Menge erschienen. Nach ergreifenden 
^rauerreden des evangelischen und des katholi- 
aien Pfarrers wurden die Särge auf 13 Lei- 
Zugê üchrt" verschiedenen Beerdigungsorten

S p e r l i n g s p l a g e )  ist am Nie- 
bat d»« °^^brochen. Das zeitige Frühjahr 
W ̂  "^W achstum  der Familie Spatz außer- 
dok- begünstigt, jetzt sind ihrer so viele, 

von ihnen geplündert 
d-n ^  Zahlreiche niederrheinische Eemein- 
jeden deshalb veranlaßt gesehen, für
vn» 2  O  ffe r te n  Sperlingskopf einen Preis 
Sr>-».s- zu zahlen. — Der Nutzen des

als Znsektenvertilger ist minimal, 
8  °ber ist sein Schaden, den er an den Ear- 
d ^  n anrichtet. Daß der Sperling auf 
em Lande bestens gehaßt, in den Städten ge- 

gepflegt wird, erklärt sich aus dem 
^„ k^l>"gegensatz zwischen Stadt und Land. 
bat vran nicht viel von der Natur
^ögeln^mcmck^" ^em Gassenbuben unter den

E r i n n e r u n g  a n  d i e  Schi et z-  
r c k . 8  ^ s s e r  v o r  d e m R e i c h s g e -  

ber Tod der Frau Großer wach. 
^ ° ^ a  Großer, geborene Freiin von der 

untpi-'^ ^  Donnerstag in großer Armut und 
kenba,^" r Dualen in einem Berliner Kran- 
duM - 3estorben, nachdem sie zwei Jahre hin- 
leb t V " ,  °en kümmerlichsten Verhältnißen ge- 
geric t̂ Großer hatte seinerzeit im Reichs- 
naine». Leipzig einen Protokollführer
dere Straßburg erschoßen und mehrere an- 
dawai-^^^ schwer verletzt. Es handelte sich 
deren b-""* Millionenerbschaft, bezüglich 
war -r ^^ision abgewiesen worden worden 
Uacbb^ ^^deßen geriet Frau M arta Grosser, 
gewesp» zwanzig Jahre hindurch sehr reich 
Ŝ oße N ""d luxuriös gelebt hatte, in
den und Not, aus der sie jetzt durch

7̂ °d erlöst wurde.
ihrer I d b e s t r a g ö d i e n . )  Einen Tag vor 
Äfa^.^chzeit ertränkten sich der
^AHlnenwSr 

 ̂ und die
Tat^w- '---------
êsuibt mißlichen Famtlienverhältni

den «»V Paar hatte sich zusammengeb
Lieb,. >" den Tod gesucht. — Ein W i en 
bah» welches Freitag mit der Zahnr 

"Us dem Hockikckin-ebera einaetroi

th g ^"^ w ärte r Neumann aus F r a n k e  
AZeib,?^ die 25 jährige Faulhaber in eir 

Bad Dürkheim. Das Motiv

Grund zur 
des N

E L / ^ " h a l b  des Hotels Selbstmord !
Es handelt sich um den 25jähr 

rige ^"bumten Paul Melichar und die 2c 
Keiibo» Sommer. Beide waren
soll 8  Eeschäft bedienstet. Eru 
chens ^heilbares Lungenleiden 

gewesen sein.
N e u p ^ . e r s t e  G e b ä u d e  i n  ei

b i e t i  r u s s i s c h e n  Am
le - .  - ^ c h  hat man in der neuen <: 

setzen u>fk,  die in der Amur-Taiga

und schon hat sich. wie d 
, vermerkt, die Kanzlei des

^ler->;« ßvt man in der neuen <i 
'"  ws k , die in der Amur-Taiga 

nicht Zeit gefunden, ein Hai 
d schon hat sich, wie die „! 

^ s i n 7 « 7 ? E .  die Kanzlei des Amu, 
B a u 8 ? ^ to r s  beeilt, um einen Kredit 
^kommen ^""^uißes für 300 Personen

s t u ^ ^ ? 3 e n d e  Schwi mm!  
^ e r s t  vayer i s chen  Un t e r o  
der erst,« ^ 7  c. ^-"teroffizier Neidlinger
^er-R eaim e8°" bayerischen Eher 
bei S t r a u b i n g  schm
'wes le-b-, ^ ° 7 ^ ^ ? b u n g  unter Nachzi

f ° U e n i " ^ ^ ^ " i t ä r p o s t e n  
Ke i i bu ' 7  ?°unerstag früh wurde in 2

kü̂ opol

bbillppope!
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Die gegenwärtige Kriegslage auf dem Balkan.
Allein die Rumänen stehen an den in Bul­

garien erreichten Orten auf Befehl ihres 
Kriegsherrn still und halten Ferdinandowo, 
Vratscha, Orhanie, Erabowo wie die Linie Tu- 
trakan—Balcik besetzt. Beobachtungsabteilun­
gen sind vorgeschoben und der Eisenbahn- wie 
Schiffahrtsverkehr auf der Donau wird von 
ihnen überwacht. Die serbischen und griechischen 
Unternehmungen haben durch die Verhandlun­
gen in Nisch keine Veränderungen erfahren, so- 
daß die Bulgaren weiter kämpfen müssen. Von 
dem nördlichen Teil ihrer West grenze sind sie 
verdrängt. Die Serben sind ihnen von Zajecar 
auf Vidin gefolgt und stehen zehn Kilometer 
westlich davon. Von Knjazevac aus sind sie 
auf Bertovica vorgegangen und haben diese 
Stadt beisetzt. An dem übrigen Teil der bulga­
rischen Westgrenze ist es zu entscheidenden 
Kämpfen nicht gekommen. Dagegen dauern die 
Kämpfe an der Südwestgrenze bei Egri-Palanka 
und an den Obsthängen des Plackovicagebirges 
bei Carevoselo im Struma-Tal südlich Dzu- 
maja und im oberen Mestatale fort. Während

sich die serbischen Kräfte bei Egri-Palanka und 
südöstlich anscheinend defensiv verhalten, gehen 
die Mitte Lei Larevofelo und der rechte Flügel 
gemeinsam mit den Griechen vor. Diese sollen 
vom Süden her auch schon gegen die Bulgaren 
bei Carevoselo im Gefecht stehen. Ist das rich­
tig, so würde Pacevo von den Bulgaren ge­
räumt sein, zumal die griechische Offensive im 
Struma-Tal schon bis nördlich Kresna geführt 
hat. 20 Kilometer östlich davon haben die Grie­
chen Mehomija, Baniska und Dobrinista besetzt. 
Von den Türken sind anscheinend fliegende Ko­
lonnen von Adrianopel und Kirk-Kilisse aus in 
nördlicher Richtung über die bulgarische Grenze 
vorgegangen. Darunter soll sich die durch ihre 
tätige und gute Haltung im letzten Kriege her- 
vorgetretene leichte Kavallerie-Brigade des 
Obersten Ibrahim befinden. Die von Adriano­
pel vorgegangene Kolonne hat Karapea (40 Ki­
lometer nördlich der bulgarischen Grenze und 10 
Kilometer südlich Jarnboli), die von Kirk-Ki- 
lisse vorgegangene Kaibilar, 20 Kilometer 
nördlich, erreicht.

fen. Dank seiner Hilferufe konnte er gerettet 
werden.

( De r  S c h i e b e t » n z  a l s  D u e l l a n -  
l a ß.) Wie einer Berliner Mittagszeitung 
aus L a n d  a u  in der Pfalz gemeldet wird, 
wurde ein Duell zwischen einem Generalmajor 
und einem Oberstleutnant vom 5. Artillerie- 
Regiment ausgetragen. Die Ursache soll eine 
abfällige Bemerkung gewesen sein, die der 
Oberstleutnant über die Stieftochter des Gene­
ralmajors gemacht hatte, als sie bei einer 
Abendunterhaltung mit einem Leutnant Schie- 
betanz getanzt hatte. Der Generalmajor hatte 
den Oberstleutnant auf Pistolen gefordert. Der 
Ehrenrat hat jedoch Pistolen abgelehnt, worauf 
das Duell mit Säbeln unter schweren Bedin­
gungen zum Austrag kam. Der Oberstleutnant 
wurde dabei so schwer am Kopfe verletzt, daß 
an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

( Di e  S t e r b l i c h k e i t  d e r  E r o ß -  
s t ä d t  e.) Nach einer Sterblichkeitsstatistik, die 
soeben schon für das Jah r 1912 von dem sehr 
genau arbeitenden Gesundheitsamt der Stadt 
Newyork herausgegeben worden ist, marschiert 
A m s t e r d a m  mit nur 10,94 Todesfällen auf 
je 1000 Einwohner gesundheitlich a n  d e r  
S p i tz e  der Weltstädte, wogegen P a r i s  mit 
16,38 v. H. die höchste S t e r b e r a t e  hat. 
Newyork selbst steht mit 14,11 v. H. wenig 
beßer als Berlin mit 14,39 v. H. Charlotten- 
burg und Düsseldorf zeigen die recht günstige 
Prorata von nur 11,21 und 11,94 v. H., wäh­
rend London und Hamburg mit 13,52 und 13,58 
Toten aus jeweils 1000 Seelen weniger gut 
abschneiden.

( E i n  G e m ü t s m e n s c h . )  I n  Maffers- 
dorf bei R e i c h e n b e r g  in Böhmen fiel, wie 
man der „Tägl. Rdsch." berichtet, ein dreijähri­
ger Knabe in den Mühlengraben. Ganz nahe 
dabei arbeitete ein Mann, der den Knaben 
hätte retten können, sich aber nicht um ihn

kümmerte. Das Unglück wollte, daß der Er­
trunkene das Söhnchen dieses gefühlvollen 
Menschen war. Als man ihm Vorwürfe machte, 
erwiderte er: „Ich habe ihn wohl hineinfallen 
sehen, ich wußte ja aber nicht, daß es m e i n  
Junge war."

( E i n e  E i s e n b a h n f a h r t  i n  d i e  
E m s.) Freitag Nacht fuhr ein von Oldenburg 
kommender Zug bei Hilkendorf auf der Strecke 
O l d e n b u r g  — W i e m e r  in die Ems hin­
ein, da das Haltesignal offen stand. Als die 
Lokomotive schon mit drei Achsen im Waßer 
stand, gelang es dem Führer erst, den Zug zum 
Halten zu bringen.

( G r o ß e  W a l d b r ä n d e . )  I n  den Be­
zirken Ustjsysselsk und Jarenek ( R u ß l a n d )  
stehen die der Krone gehörenden Wälder in 
Flammen. Eine Bekämpfung des Feuers ist 
infolge der Dürre, des Windes und der gerin­
gen Bevölkerung fast unmöglich.

(A n B o r d  d e s  i t a l i e n i s c h e n  P a n ­
z e r k r e u z e r s  „ R e g i n a  M a r g e r i t a " ) ,  
der auf der Reede der Insel Scarpanto im 
Ägäischen Meer vor Anker lag, ritz während 
eines Manövers die Ankerkette und traf den 
Fregattenkapitän Prois, der das Kommando 
führte, mitten in die Brust. Prois war auf 
der Stelle tot. Ein Leutnant und drei M atro­
sen erlitten lebensgefährliche Verletzungen.

( E i n  B r a n d  e i n e r  P e t r o l e u m ­
a u e  l l e) in der Nähe von Tulsa am Arkansas 
tm Jndianerterritorium O k l a h o m a  wurde 
dadurch hervorgerufen, datz ein Arbeiter leicht­
sinnig eine brennende Zigarette fortwarf. 
Eine gewaltige Feuergarbe, die kilometerweit 
sichtbar war, erhob sich in die Luft. Sieben 
Personen fanden in den Flammen ihren Tod. 
Die Ölquelle brennt weiter und es ist keine 
Aussicht vorhanden, den Brand einzudämmen.

( E i n  h e f t i g e r  Er ds t oß ) ,  der stärkste, 
der seit der schrecklichen Katastrophe vom 14.

Januar 1907 konstatiert worden ist, ist am 
Freitag auf der Insel J a m a i k a  verspürt 
worden. Der Schaden ist nicht beträchtlich. 
Ebenso sind Verluste an Menschenleben nicht zu 
beklagen.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte. 

____________ H a m b n r g ,  28. Juli 1913.
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nL Wetter verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 768.8>NNW bedeckt 14 meist bewölkt
Hamburg 765,2 N W heiter 17 — vorw. heiter
Swiiiemüude 764,6 W SW heiter 21 — vorw. heiter
Neilfahrwttsser 763,2 S W wolkenl. 20 — vorw. heiter
Meines 762,5 S W halbbed. 19 — meist bewölkt
Hannover 765,8 W NW bedeckt 15 — zieml. heiter
Berlin 764,8 S O wolkenl. 30 — vorw. heiter
Dresden 765,3 SO heiter 16 — vorw. heiter
Breslau 765,1 S W heiter 18 — vorw. heiter
Bromberg 764,5 W wolkenl. 19 — vorw. heiter
Metz 765,1 NO wolkenl. 15 — zieml. heiter
Frankfurt, M . 
Karlsruhe

764,8
764,7

NO wolkenl.
wolkenl.

18
16

vorw. heiter 
zieml. heiter

München 765,1 NO heiter 16 6,4 Gewitter
Paris 765,7 NO bedeckt 18 nachm. Nied.
Vlissiugen 767,6 NNO bedeckt 15 — nachts Nied.
Kopenhagen 763,'. NW wolkig 17 — Gewitter
Stockholm 757,0 S S W wolkig 17 2,4 zieml. heiter
Haparauda
Archangel

760,1 SO wolkenl. 14 — nachts Nied. 
nachts Nied.

Petersburg 758,5 NW wolkenl. 11 — N ied.i.Sch.-)
Warschau 764,4 NNW wolkenl. 14 — meist bewölkt
Wleu 764,5 NW heiter 18 — zieml. heiter
Nom vorw. heiter
Hermannsiadt 762,5 S S W Regen 16 12.4 nachts Nied.
Belgrad 763,0 S W wolkig 17 12,4 vorw. heiter
Biarritz 764,0 W NW halb bed. 20 12,4 Nied. i. Sch.
Nizza — — — — vorw. heiter

*) Nlederschlag in Schauern.

W e t t e r a » s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung flir Dienstag den 29. Juli: 
zeitweise wolkig, westliche Winde, Gewitterregen.

Standesam t Thorn.
Bom 20. Ju li bis einschl. 23. Ju li 1913 sind gemeldet:
Geburten: 1. unehel. T. 2. Schneidergesellen Bruno Li- 

powski, T. 3. Arbeiter Hugo Heinrich, T. 4. Arbeiter Joseph 
Wisniewski, T. 5. Oberlt. im Fuß-Art.-Reg. 11 Max Köhler, 
T. 6. Schornsteinfegergesells Ignaz Kosclnski, T. 7. Eisen- 
bahn-Rangierer Otto Kremm, S .  8. Arbeiter Karl Hintz, T. 
9. Sattler und Tapezierer Wladislaus Sumowski, T. 10. Kauf­
mann Arthur Heyn, T. 11. Schmiedegeselle Franz Rutkowski, 
S . 12. Eisenbahnhilfsschaffner Gustav Meier. T. 13. Fleischer­
geselle Theodor Czajkowski, T. 14. Invalide Leo Siminicki, 
S .  15. Schuhmachermeister Lukas Walczak, T. 16. unehel. 
S . 17. Straßenreiniger Franz Nogulski, S .

A u fgebote: 1. Hilfsrangierführer Karl Richert-Rudak und 
Dorothea S aß . 2. Gutsbesitzer Paul Soltysinski-Burzkowo 
und Klara Szczepanski. 3. Schuhmachermeister Julius Dupke 
und Selm a Knak. 4. Privatier Robert Haß und Lucie Becker.
5. Schiffsgehilfe Felix Ulaski und Marianna Kieselewski.
6. Kaufmann Leopold Mendel-Gembitz und Rosalie Hirschfeld- 
Graudenz. 7. Kaufmann Hugo Kausch und Margarete Re- 
kalski, beide Danzig-Schidlitz. 8. Fuhrwerksbesitzer Zachaeus 
Zielinski und Antonie Pinczervski-Dorf Althausen. 9. König- 
licher Förster Hermann Dall-Adelheitstal und Frau Jda  
Steltner. geb. Wodke. 10. Ofensetzer Otto Blömke und Helene 
Zielte, beide Altlietzegöricke.

Eheschließungen: 1. Serg. und Bataillonsschreiber im 
Jnf.-Reg. 61 Otto Dreyfeldt mit Jda Krapp. 2. Maurer­
geselle Alexander Wittkowski mit Marie Rutkowski. 3. Dreher 
Wilhelm Thiel mit Ella Schittko, beide Berlin.

Sterbefälle: 1. Obc^ooigt-Ww. Johanne Walter geb. 
Pfannschmidt, 68 I .  2. Alfred Haberer, 1?^ I .  3. Rentier- 
Ww. Karoline Gablitz, geb. Schröder, 76 I .  4. Felix Pirsch. 
3 M . 5. Buchhalter Ostwald Patschke, 33 I .  6. Herbert Schulz, 
3 i/, M . 7. Arbeiterin Ernstine Berg, 79 I .  8. Tischler 
Valerian Krasinski, 36 I .  9. Marianna Makowski, ohne 
Beruf, 74 I .  10. Paul Schlabowski, 2 M . 11. Alexander 
Gorny, 3-V. M . 12. Marianna Malikowski, 10 T.

8s1emO«M

2um Linmscksn
von Früchten für den Winter verwende man stets

0r. Ostksr'r klnmscks-Uilks"
^ __  ̂ Pichen 10 Pf., 3 Stück 25 Pf. Dies ist das einfachste, billigste und trotzdem ausgezeichnete Verfahren.

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen. 
Außerdem sind Dr. Oetkeffs vollständige Re­
zepte zum Einmachen von Früchten, Frucht­
säften, Gelees in den Geschäften umsonst 
zu haben. Wenn vergriffen, schreibe man eine 
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So. V.-X. 7 6 ,11.25dO psvunSiz.lcv. 7 4 225.000
Xnnsa. 6uss 7 6 118.500 fslLt.LKSLM 7 5 71.5086
Xplssd. 8§b. 7 10 146 252 Qsirv». Lir. 7 15 188 256
zLokimsSsr 7 7 122.250 Üslssnic. 8v. 7 10 177.40b
zsonvsß.öZb 7 22 392.00»ü So. LusstLkI 8 5 33.600
XsnrSoslpLv 0 6 78 006 6x. kLsisnk. 7 5 91 7 5 0
Xumstr-Psir. 7 12 166 03!)6 ao. Vvsr.-z 7 7 113908
SsosL8t. 1̂ 7 30 417.SSK6 6ssmsniL?i 7 0 71.500
8LstrL6o 8p 7 10 145.000 OL.s.sl »ntr-n 7 10 151 50b
S ru kM su s l ssv. 35.030 LiLSo.Lpinn 7 0 65.50K8
So.ttLir«8ts 0 i r 36.250 6iLe8vkL»cs 7 22 232 756
8snSix»oirb 5 0 47.000 Lösi.lisönb. 7 6 233 OOO
8ss8.1trsic.l. 7 0 65 00b So. zirsokin. 7 8 121.256
Sgsßm. kkitt. 7 5 126 40!)0 LsSppia.V/tc. 7 11 167.000
Ssi.XnkKlrok 7 9 139.20b z.LutmLNN^ 7 8 113.756
Sv.Lloici..«. 7 12 168.00bO ttsdssM .LL 7 7 91.836
Sv. So. 7 48 99.00t« »rZsn.Kusr. 7 0
So.kirpLiLSt 7 0 7.75bO »Lllesvks^. 7 30 374.750
So.6ud.»utl. 7 16 247.75b »S«s§.16sSt> 7 0 146 5 00
So.»lr-6mpt 7 7 84.000 »Lt.ksüSL». 7 6 1 08 75 0
So.läLLvkin. 7 14 238 2 50 »LNNS». ÜLU 7 0 46 7 5 0
So.8psSV.1c» 7 10 152.000 So. ziLLoK. 7 14 239.08-)0
So. Ss. v.z. 7 S 133 OOO »Lsd.^isnL. 7 6 ISO 00b
8srikviS8ek 7 15 2 4 5 5 2 0 »rstcort 8.-oI< 7 6 95 S2K6
SorrsliurSv» 7 10 127.000 So.8«.8t.-Ps 7 12K 176 59K0
SismLcelcktt 7 0 150.50K6 »Lspsn.kxb. 7 9 165.50b6
Sookvm.kxv» 7 8 134.10b »rstm.ztsvk. 7 5 133 50.)
So. 6u«rsr 7 14 219 00b »sspsskissa 7 12 163 7 50

8Sß8okönkz fsv. 63 .000 »oinl.okm.L. 7 10 130 2 50
SökiorLOo. 7 15 225 53 0 »ommoorOm 7 7 120 5 0 0
8ösp,fS.«v» 7 4 76 758 »ssdsrnS Vi. 0 9 152 OObO
Ss»«Kv.kLK1 7 l i 224.0066 »SfM-tzSM.. 7 7 141.758

220.03b 
52 758 
74 2 50  

267 758 
403 2 50  
1L5 0NO 
291.75b6 

9 3 5 0 0  
410.500 
224 256 
131 5 00  
2831056 
142.096 
23'! 008 
269.501)6 
123 0 8 0  
48 50b 

431 OOO 
303.75b 

7 ^ ,2 3  906
125 033 
322 00b
173.500 
120 008 
145 OObO

6^111 5 00
253.500 
,6 2 5 0 b  
,17  8 30  
469 üvbO 
125 0 00  
347 öOiO 
32S.75bL 
607 OObO

95 8 00  
117.256 
1 9 2 5 0  

310 5056 
1335ÜO
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9

7 11 
7 27 
7 12
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ttvksnloksV/
ttösekf.u.Lt.
ttumbolljUr.
Slsv k-gsßd.
IssssivkVX.

cia. rdx. 
rlsssenilr l(. 
^ L k la tto rr .  
XLt,X80ks8l. 
XsptsrUsok. 
XLiiom tr.kZ 
Xn§.V/i!k.1cv. 
-jo. 6o.tts.-X. 
Kön.ULsionk 
Xön>88bosn 
Xönigsrelttt. 
6br. Xösting 

2.

139 5 0 0  
84 506  

163 0056 
,31.53b 
166 2 50  
487 OOO 
176.755

Xsvsokv. 
X'/fftlLUSSsK 
L>LNMkV8s k 4  
t.L'«vKNLMM. ^  
1.LUsLKiittö .
I.sonk. ßssitc.
1.ô icLM >,08. 
!.inlc»ttoffm. 
i..l.ö^sLOo.
l l̂ks.c.cjp.L
«jo.kjo.8t.ps. 
!.uolc.L8tsff. 
i.ünsv. Vieks 
!_utk.8ssokv» 
NkLnnsrm«-. 
UäsIcV/8tf8§ 
ULZösv.Lrs 

öo. LüsZv. 
ULsislcs.6x. 
ULsisnkXotr 
U.-f.XLPPvi
UokM l.incj. 7
UixLLensst
Uklsttüninx.
Uüt>!k.8sx̂ '.
Msptunäek.
tteus8cj.X.-6 7
ttisossl. Xkl. ^
MtsjttLdsilc
ttvs«jci. kisrv.
c!o. 6ummi .
cjo.^utsl.. 8.
cjo.Violllcam.
O bsoklkisd
cjo.ki8önincj.
-jo.XolcLVsic.
-jo.ttstl.7sm.
Oppoln. 7m.
Ossnst.LXop
Osnsd. Xupl.
OtLvi-Uinsn
Ottsas.kisvn
p L n r. Oslcj.
ttLuIcsek U.
ttSttzsLd.tl.g

civ. V.-X. 
ttstrol^.V.X. 
ttkönix Üt.!.. 
Kr»Snsb8p 
ksioksitUst 
ttkvin. 8,n1c. 
«jo. Ust)».VX. 
cio.ttLLr. 8«v. 
«jo.LtLklUsjc. 
«jo.V/8if.Inij. 
«jv. «jv. Xlicv. 
ttisbsoicUt«.

ttisrjvl 
ttombok ttütt 
ttorvnik.ttsr. 
ttositr. ksnlc. 

«jo. luvlcvs 
ttoik« ks«jv 
ttÜl§Ss8 1V̂  
LsokrOök 7 
äLnzerk. U. 
ässotti. 
8vkasinA

8ok!.ttst!.7m
tt.8vknvi«jss
SsksmötzsL

143.5056 
315.505 
116.7556 
4 4 2 5 0 0  
100.256 
151 006  

4.9556 
22^333  0056 

144 0 0 0  
66 258 

228 2 5 0  
2485056 
327 005 

84 756  
243 5056 
,68  2 5 0  
122 5LO 
2 6 8 0 0 6  
113 25b 
122.508 
19000b 
164 5056 
15L.5056

7  11 
8

22
6
0

7 10 
6

601.5056 8okoonin8

237 OüdO 
3 2 4 25 6

40.250  
93.006 

1 32 00 0  
34 75b 

204.756 
104 0056 
94 5056 

505 5050 
7 3 2 5 0  
97 0056 

335 5056 
338.905 

4 20 05  
330 506  
159 7556 
S3 256  
7 1 0 0 0  

201.8056 
90.106 
16 0056
68.500  

1 1 1 6 9 0  
138 006
92.000  
74 805 

211 751)6 
146 0950 
151 0056 
174.5056 
63 006  

108 305
38.500  
88 0056

5 .100  
1 2 4 30 0  
184 8 0 0  

12.906 
248 705 

S9 OOO 210.000

215.25b
55SS5(
9 8 0 3 6

166.50b

151 50d 
270.000

1 3 1 0 0
1 2 b ,84 2656

14LLOO
196.500 
123 00!)6 
219 ÜSL
175.500 
145 0056 
149.50b 
250.005

Zokuvkssl f !  6  
8ivm»n»6l.t 7 s l5  
Lism.L ttlsIc. S 
Lismsnskl.8 0  
8imonius6!l * 
Zpnnttsnnss 
8vutkWstXls 
ZpsitdsnleXÜ 0  
8ts«1tbsse.tt ^  
8trkiL»iü»cs 
8tL«»l. Ok.tt. 
8tstt.Vu»cLN 
ZtSktLOo k8 
ZtollvsvKVX. 
8tolb.7inlc-z 
8tsLi88pio»< 
l'oolclsnbsZ 
Is l.  össlinsi- 
Is ItM -X rn .
IvssL X .-6 .. 
ss. Orosrok. 
«jo.tt.8okönk 
«jo.tt övtÜÄsl 
«jo 8s!tts«jo»t 
«jo.öo.Lülj)». 
Isuton.UiLb 
5kLiskis81tt 
ttf. Ikomss . 
ssvvksnb.7. 
UkiionZruz. 
tt.«1.!.in«j. 8». 
V ssrin . ttsp 
V.ösi.frlcl.6. 
«jo.OLlnttvs.tt 
-jo.Uostsl-V/ 
öo.Ustrv.ttll.
«jo. ttivirsk». 
clo.7fpsnLV 
VivtvsiLttrdf 
VvkvIIsI.vs. 
Voxtl.ULSvk 
Vos»»ok1.tt.6. 
WLNÜVsSsf 
V/össokV/zsl 
Visstsregln.

äo.tts.-XIct. 
IVostlri.Osm 
V(ostt.vs.lnlj

«jo. Xuplvs
«jo. 8tLt»U.
«jo. 8«j.x.6. 

Wiolcinett.6. 
^ is IL tts ljtm  
WillcsOLLom 
V/itt. Oussrt.
«jo. Ltsklrks. 
V,ssäs Usir. 
LsvkLuXsb. 
/v itrvrU sok 
lö llstW Llrjk

123 .500  
146.25b 221.000 
214 25K6 

6A117.500  
93 6 0 0  

105.000 
N  1.60b 
449 5 0 0  
104.00o8 
170.250 
136 OOO 
126.00b6 
158 50u6 
1 1 3 7 5 0  
126.00b 
135 2 5 0  
114.750 
,69  6 0 0  
29 2 5 0  
8975K6

4
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6
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8
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S

fsv.
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fsv.0
ssv.
7b 
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3 

12 0 
10 10 
9

7 20 
7 0 
011 

18 
12

67 0 6 0  
83 .000  

1SS00n6 
833)6

120 2 5 0  
219 4056

72.500121 Mb 
81 5 0 0

149 5 0 0  
13L0Ü !«  
125.250 
330.003

149.100 
264 80b 
172 7556 
93 0056 

175 30)6  
409.75b 
215 2 5 0  
401 75b 
162 0056 
134 5 00
98.250  

105 908 
164 SOb 
103 0 0 0
40 0 06  

565 OOO
84.250  

1110056
9 5 1 0 0  

183 2 50  
131 6 0 0  
70 2 5 0  
64 00b 

307 .750  
222.00b
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L

2

H8rrti8e!k!il88

z«n»t.. ktt 8 7. ü 168.358
ösüsr.tz.z 6 7. 5 80.50K8
ttopsnkx. 6 7. 6 111.9556
l-irrsbon ,4  7. 6
1.onSvn . »ists 4K 20.465KS

So. . . 8 7. 4K 20 435b
zircls.u.8. 14 7. 48 74.70b
ttouvvslc. M tL 4.19758
p -s ir . . 6 7. 4 81.0756
Vtivn . . 8 7. 6 84.525d8
8<rkvoir . 8 7. 5 80.85K6
8tooick!m 10 7. Lk I12.00b6
ItsI M i r s 10 7. 5K 78.75K6
potsssds. 8 7. 6 215.00b
ViLtsok. . 6 7. 6 215.68b
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cd ^
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ß

L

s
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Z

§o»osvignL p. Ltüotc 
20-fsLnics-8tüoii« . 
tt.ttuL8.6ol8 plOOtt. 
XmssikLN. ttotsn . . 
knxi. ösnlcnoton li.. 
ttssnr.8rnl<n. lOOlf. 
OvLi. ttvtvn 100 Xs. 
ttu»,. ttottzn 100 tt.

so. roll-Xus. !->-

20.42b 
16.22b 

215 43b  
4.1925b

S1 0950 
84.55)0 

214 30b 
321.001»

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Nutzung des 

der unterzeichneten Gesellschaft ge­
hörigen, auf der ehemaligen Korzeniec- 
Kämpe belegenen

Obstgartens
für das Jahr 1913 haben w ir einen 
Term in auf

Mittwoch den 30. d. Mt§., 
vormittags U Uhr.

im Hafenmeister - Dienstgebäude in 
Thorn - Holzhafen anberaumt, zu 
dem Pachtlustige hiermit eingeladen 
werden.

Die näheren Derpachtungsbedin- 
gungen werden im Term in bekannt 
gegeben werden.

Thorn den 24. J u li 1913.
Thorner

Holzhafen-Aktien-Gesellschaft. 
Der Vorstand.

Bürgermeister.

B
in von Klosterstr. 10,1,nachCoppern!kus- 

straße 19, 2, nach hinten, verzogen. 
F rau

M  UM!
Wünschen Sie Llufklärung über Vee- 
mgercheit, Gegenwart u. Zukunft ? 
o schreiben Sie noch heute an den ein- 
zsten Spezialisier: der Welt unter An- 
be Ihres Geburtsdatums und Jahres, 
^taunliche Beweise. Tausende von 
ankschreiben aus fast  der ganzen Welt. 
-rskunft gratis.

L. L. V M s , Wchslszk,
Ham burg 22.

Zement,
Kalk,
Gips,
Mörtel, ,
Ton- und Schamott­

waren,
WandbelleidmMN

aller Art,

Parkettfußboden
(eigene Leute zum Verlegen),

Jacheindeckungen 
v. -Reparaturen, 

Fassadenputzmittel,
beste Marken, 

sowie sämtliche

Baumaterialien
bei promptester Lieferung empfiehlt

SsrlsS
Baugeschäft.

Waldstr. 43 —  Telephon 13S.

I

D as zur Lrrrl 8«brt,!'schen Konkursmasse, Thorn, Lulmer- 
stratze ,7, gehörige Warenlager, bestehend aus
Salm, W ie-, Kem »-.»W M en!.li>W M e»M kn. 
W ie Me« Me« eiiiÄM MeW-ke. A M e « .  
EmWen. « e rflE e »  !i. i» relAr Ä s ö M  M

W herilbzesetzteii Preiseit miMkalist.
Reparaturen. Polsterarbeiten werden nach wie vor gut. billig 
und schnell ausgeführt.

A. 6. Neisner, Uonkursverwalter.

L s m m s r L v r s s r s n  
m s e k s n  k s v U e k

b O ^ A ^ 'b o m m s i*s p p o s 8 S N -O p v L m  is t vin w isssn-
____________ 8 o k a M . SL8ls rusam m sn^sssirbtzs P p ap ara t,
v/s!okss ctts S om m srsprosssn in k u rrs r 2sit; Lu sb is lo k i. 
T a u s s n 6 s k L d s n  I3opan-8om mst'spr'088sn-OpSLm  m lt:Lpfo!§  
LNASwsnclsb. b/iacrksn 8 is  einen V srsuo k; Luek 8 ls  wsrctsn  
rufriec ien sein. in T u b e n  a lViank I , - - ,  3 T u d v n  -- -  klank 2 .7 6 . 

älisknise? ssadrikLni:
(ZULiSdiLfr, eb sm ieeb s sssbiM, c )k1^1 .0T 7 -L d !ö U kr(Z  2  

!n  Ik v rn  srkLUUek ds i:
^llZäGi'rs 4^ O L « ., vroZsokLväluux, rLllLKO O k a » 8 8 , LsZIer- 

strL386 22 uuä in äen äurok klalrais irenntlielien Drogerien.

Bon Danzig nach Liba«
über Zoppot, P M a u , M em e! fährt vom 16. Ju n i bis zum 28. August

jeden Montag salondampser „Heia"
Bequeme Kajüteneinrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Billett- 

verkauf bei

Mien-Gesellschaft „Veichsel"-Vanzig, Vrabank ja.

A lle in iger Fabrikant guck cler 5o dellebten  
LckullcrLm e.lügrill': üllkl LöNlNSr. LöpMgSll.

W z. K a iser!. P a te n ta m t N r .  161120 gesetzlich geschützt.
beider Geschlecht 
(A u s flu ß  in fr is c h . 
u . ä ltesten F ä lle n ) 
verwenden n u r

noch H itS a k fo t. A nw endung  ü b e ra ll d isk re t a u s fü h rb a r, 
da abso lu t geruchlos. K eine  Ä nde rung  der Lebensweise n ö tig . G a ra n t ie :  A n ­
standslos e r fo lg t  s o fo rt Rückzahlung des K au fp re ises von  S W k . ,  selbst in  
ältesten F ä lle n , geg. S rz tl. A ttest, w enn keine v ö llig e  H e ilu n g  e rfo lg t.  D a h e r 
Risiko ganz ausgeschlossen. V e r la n g e n  S ie  kostenlos gegen 20 P f.  fü r  P o r to  
a u s fü h r l.  B roschüre  m i t  z a h lr . g länz. G utachten  von  Professoren, Ä rz ten , sowie 
H unde rten  dankbarer Anerkennungsschreiben in  kürzester Z e it  G eh e ilte r (auch 
solcher, d ie b ish e r ja h re la n g  a lles m ö g l. e r fo lg lo s  angew andt) in  verschlossenem 
K u v e rt ohne jeden Aufdruck. « P ro m p te r  d isk re te r V ersand durch meine V ersand- 
Apotheke. D r .  m e t t .  t t .  S L e r n s r r n ,  S o m m e r fe ld  Z (Bez. F ra n k fu r t,  O de r). 
K rankenkassen-M itg liede r e rha lten  P re is e rm ä ß ig u n g .

„Der ^ H tb « o k Ir o i '8 t6 L ' ASrLL'K 
« ä « r l K trL i'IryU L o H « (Iod-Eisen- 

Mangan - Kochsalzquelle) hat mir bei 
einem alten

T ................................... "  '

und chron. Blasenkatarrh sehr wertvolle 
Dienste geleistet, die Schmerzen und 
Schärfen völlig genommen und eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Ich hätte einen solchen 
Erfolg nie für möglich gehalten, habe 
mich nie so wohl und gesund gefühlt, 
wie jetzt nach der Kur mit Ih rer Wun­
derquelle. Dieselbe wirkt vor allem 
glänzend auf die Tätigkeit der Nieren, 
reinigt das Blut und die Säfte. Seit 
ich Ihren Marksprudel trinke, bin ich 
auch völlig von meinen Menstruations­
beschwerden, die mich jahrelang in schreck 
lichster Weise quälten, befreit. Frau N. 
L." Aerztl. warm empfohlen. Fl. 65 
und 95 Pf. Ankerdrogerre. Elisabeth- 
straße 12, M s L e i- ,  Breitestr. 9,

Eulmerstr. 20,
L  O « . ,  Gerberstr. 33 und M .  N » -  
r'K-ZIrLsHvieL, Drogerien.________

empfiehlt

varl LIeemaim, ?hm,
Graudenzerstraße,

Holz und B aum ateria lien  Handlung.
Fernsprecher 202.

Z r M n n l c h z e i t
empfehle Glaskrausen, mit und ohne 
Verschluß, A dler - Konservenbüchsen, 
passend zu jedem Einkoch - Apparat, 
sowie Sterntöpfe in allen Größen zu 
billigsten Preisen.

N s p k s e l  M v l t t ,
Seglerstr. 25.

LttremÄ, HaulLus8ettIä§s

o f f e n e  f M e

Z M Z K - L L
«tie be^attr-te u. empk.

k4m v-Z D zLrS
^  SsstsncltsII.
« » n  sckts suk ^ » m e n

^ °K .S °k u d °? t L  v - I e w d S d ^ v , « ^ .
O l,  ven . 7-e rp . je  25, l 'e e r  3 ,

§Llic., Lors. )e 1, Li§. 20 ?ior.
KLKSN in Slion -Xp0t»Si(6N.

W t v s s o r
Pickel im Gesicht und am Körper beseitigt 
rasch und zuverlässig L r r o k « L ''8  I  rr 
tv iA t-IL 6ä§ L L iL » .L -G «L L « , ä Stück 
50 Pf. 15°/<>ig) und 1,50 M . (35«<,ig, 
stärkste Form). Nach jeder Waschung mit 
L rrv k o rrlr-O s -L rL L « , Tube 50 u. 75 
Pf. rc., na«hbehand. Frappante Wirkung v. 
Tausenden bestätigt; in der jlLlttLMltzKtz. 
bei IM ? «  L 0o., Lä. N^er. 4. )l. lVsn- 
äitteb iVaejik., 9!. krirM jeM er, kau! sVeber, 
ü. 0ILL88 und L. 8tixer5ü8lii.

BllÄMHrstNg, 
Stenographie, 
Maschineschreiben.

Meld. 9 -1 2 . 3 - 6  Uhr bei

Bücherrevisor 8rausv,
Altstadt. Markt 18.

W W W W M » !
von Wohnungen und Geschästslokale 
gegen mäßige Entschädig, und bitte u 
Anstellung. r»rLRLl,
bautechn. Bureau und Bauberatung6ireu
______ Thorn, Mellienstr. 129.

B W W S W W W W Q Z L

L . s ü s n
mit Wohnung und eine

bziillmttigk WkWchmg',
Mocker, Lindenstr. 46, vom 1. Oktov 

Bäckermeister
_______ Iunkerstr. 7 . ^ ^ - -

vermietet

kille Hsf-Pllrtkrrk'WiihilllliS'.z
2 Zimmer, Küche u. Zubehör v. 1.10- 
zu vermieten_______ B aderftr.

von 7 Zimmern, Balkon und Erke^ 
allem Zubehör, wie Heller, großer 
Mädchenzlmmer, Badestube, Keller » . 
Boden, im 3. Stock unseres HaU' 
Katharm enftr. 4, vom 1. Oktober d. ^ 
zu vermieten; 

eine freundliche

im 3. Stock des ^ fg n e rg ^ Ü ttd e S . ^  
4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, K . 
und Boden, an ruhige Mieter ist e 
falls vom 1. Oktober d. Js., auf W»»' 
auch früher zu vermieten. §

l!. v M d M c k ' ^  B u D n i lk e l t l l
_______  Katharinenstr. 4. '

Licht, sofort zu vermieten ,  ̂ ^gt,
__________________ M -M -n s te -L - k s :
M ilh e lm s ta d t. W ilh - Im itr . 7 - ^ , t
E  fchaftliche 6-Zim m erwohnttBv. ^
Balkon. Zentralheiz. und reicht. 2  
vom 1. 10. zu vermieten unv ^  
3-Zimmerwohnung mit ZentralhelZ- ^ 
reicht. Zub. v. 1. 8. oder später 
mieten. Zu erfragen daselbst 
Portier oder bei . a 1.

Z f S n n i r L i r i , ,  S c h m ie d e b e r M r ^ — ^

2-Zimmenvoh«u«S „
von sofort zu vermieten. Zu  
__________ Schüttle. S, 2.

A W . M M t  28,2^
6 resp. 7 Zimmer, m it allem het
1. Oktober zu vermieten. N irh e ^

^ v « R S

A e i l l t  WshlIIÜIg Zrfr7gen'°7 l  L L
Neustadt.

SchloM . I L  Z z . .
4 Stuben nebst Zubehör vom ^  
zu vermieten. Preis 460 Mk. Z. 
fragen Gerbeefte.



Nr. ,rs. ehorn, Dienstag den ry. Zull ,y,3. 3,. Zahrg.

Die prelle
«Dritter Blatt.,

Konsumvereine und Mittelstand.
der „Konsumgenossenschaftlichen Rund­

schau Mr. 29 vom 17. 7.13) wird kurz über die 
wen großen Konsumvereine berichtet, den 

a^^N-Plagrvitzer E  den Breslauer. Jener 
M ort dem .Lentralvervarü» deutscher Konsum- 
«eretne« an, dieser nicht. An Mitgliederzahl 

Breslauer Genossenschaft bei wei- 
„.!? den Leipziger Verein, 97 864 gegen an- 
^hßrno 56 000. Dem Umsatz nach marschiert 

Leipziger Verein mit 27 024 933,68 Mark 
chejamtumsatz an der Spitze gegen 25 758 567 
^tarr des Breslauer. Gegen die beiden Vor- 
2 *  ^  Millionen und 18,6 Mill. Mark
.-^EtUTnsatz hat also der Konsumverein Leip- 

3'4-mgwitz eine von Jahr zu Jahr bedenklichere 
^lgerung auszuweisen. Mehr als 2 Mill. Mk. 
Reingewinn wirft er jährlich ab.

^ag über das genossenschaftliche Prin- 
«ip denken, wie man will, der Aufschwung dieser 

Vereine in Verbindung mit dem Auf- 
ein ^es EesamtverbaNdes der Konsumver- 
d« eine höchst unerfreuliche Erscheinung, 

»Zentralverband deutscher Konsum- 
a->» , angeschlossenen Genossenschaften auf
««nossenschaftlichem Woge zum Sozialismus 
it!^"' dasselbe Ziel verfolgen wie die po- 

vei-o- ^ialdemokratie, da weiter die Konsum­
gen Unmenge von Personen Leschäfti-
Nost'n."̂  ^  durchweg, von ganz wenigen Aus- 
ied° ^  ^abgesehen, Sozialdemokraten find. Ihre 
pn>^, ^ellung gibt ihnen Gelegenheit, sich 
Leit^^ ^torisch zu Letätigen. Sie haben als 
aus»° ^  Verkäufer der einzelnen Vereine 
iln^^ichnets Gelegenheit auf die Mitglieder 
e i^ ^ ^ s s e  der sogialdemokratischen Partei

das^b sozialdemokratische Parteiprogramm, 
sagt ^  Untergang des Mittelstandes voraus- 
benden diese nach dem Sozialismus stre-

Unternehmer durch die größere 
tet ^^"ifiihigkeik der Konsumveretne vernich- 
zug»g Dieses Ziel wird zwar nicht offen 

darr es ist Tatsache, daß die Konsum- 
viq- dieser Richtung wirken. Denn wie 
«hei ^leinraufleut« und Handwerker könnten 
Lejy,, dem Umsatz und Reingewinn des 
viel» ""d Breslauer Vereins leben, und wie 

Jchr für Jahr ihre Selbständigkeit
Konsumvereinen opfern.

tis A^dauerlichst« Lei der ganzen Sache ist 
daß auch Angehörige des Mittel- 

Fabrikbesitzer, Beamte, Lehrer,

Handwerksmeister (!) und viele Bureaubeamte 
als durchaus nichtsozialdemokratische Leute 
Mitglieder des Konsumvereins sind. Das heißt 
nichts aperes, als den Ast absägen, aus dem 
man fitzt!

Danziger Brief.
------------ (Nachdruck verboten.)

27. Ju li.»  .  27. JUN.
kgh^dyenioir von den wiederholten Besuchen 
Taa<-» olieger ab, welche uns in den letzten 
war ^ E  ihrer Anwesenheit beglückten, so 
von ^  Hauptgesprächsthema der Woche das 
prii,,°n^* kaiserlichen Hoheit der Frau Kron- 

veranstaltete Schloßgartenfest in 
es »n- harmonisch und glatt verlaufen ist 
Seituv» roie die Berliner Tages-

Lesern zu berichten wußten, 
die ^as entsprechende Wetter, welches
'M ü ^ ^ .^ d a c h t e n  Pläne der Festkom- 
darke? Eröffnung des Schloß-
Ean»°  ̂ Passer machte, sodaß die lauschigen 
8rok>en breiten Promenaden schnell mit

v,en Lachen bedeckt waren.
diese größte Veranstal- 

r«8un»^ Wohltätigkeitszwecken, die der An­
buken ^  Mitwirkung der Kronprinzessin zu 
es ^  besondere Würdigung; denn
abgewn.^ 6«nz bedeutender Reingewinn 
arme der Frühstücksverteilung an
kamen.^alkinder zugute kommen wird. Es 
b«N 21000 Mark; es verblei­
ten ? z u g  der auf 3-4000 Mark geschätz­
t e r  w / k '"  ^ 8  000 Mark. Unsere
k o s e n d e n  sich nun über die Höhe der Un- 
sich d.?undern und die Frage auswerfen, wie 
Diff»^" der „Schätzung" derselben eine 
C g ^ a z  von 1000 Mark ergeben könne?! —

irgend »2 uneigennützig auf Erstattung 
Auslagen oder Aufwendungen, 

kans--̂ - unsere großen Firmen, welche Ver-
theak Zelte, Würfelbuden, Marionetten-
N t ir. " aufstellten, die Brauereien, welche 
^übip Gespannen Tausende von Earten- 

und -Tischen nach Oliva hinausbeför- 
verdienen wegen ihrer Selbstlosigkeit 

^rü» Dünung! — Dagegen trug das ungestüme 
"gen des Publikums wesentlich dazu Lei,

(4. Vollversammlung -es deutschen 
vetermärrates.

E ö t t i n g e n .  27. Juli.
Unter fast vollzähliger Beteiligung seiner M it­

glieder trat hier der deutsche Veterinärrat zu seiner 
14. Vollversammlung zusammen, die sich in ihrem 
ersten Teil zu einer großen Ehrung für den ehemaligen 
Präsidenten. Geheimen Medizinaüat Dr. E s s e r ,  ge­
staltete, der in diesen Tagen seinen 70. Geburtstag 
feierte. Namens der Stadt hieß Syndikus Dr. 
W a r m b o l d  die deutsche Tierärzteschaft herzlich 
Willkommen. Der anstelle des krankheitshalber von 
seinem Amte zurückgetretenen Präsidenten die Ver­
handlungen leitende Regierungs- und Veterinärrat 
Dr. L o t h e s -  Köln erstattete zunächst den Geschästs-

nachhallen könnten, wurde durch Entgegenkommen von 
beiden Seiten erstickt. M it großer Mehrheit wurde 
dann Dr. Lothes-Köln zum Präsidenten des deutschen 
Veterinärrats für den noch zwei Jahre währenden 
Rest der Wahlperiode gewählt. Zum Vizepräsidenten 
wurde der Vorsitzer der neubegründeten bayerischen 
Gesamtvertretung Bezirkstierarzt Dr. Schmitt-Wolf- 
ratshausen gewählt, zu Stellvertretern Deterinärrat 
Rust-Vreslau und Tierarzt Martens-Kiel. Gemäß 
einem Eisenacher Beschluß wird der deutsche Veterinär- 
rat zusammen mit dem Ausschuß der preußischen Tier- 
ärztekammern in Berlin eine ZenLralgeschäftsstelle 
einrichten. Die Wahl des Geschäftsführers wurde dem 
Ausschuß überlasten. — Ein gemeinsames Esten und 
ein Ausflug schlössen die Tagung ab.

18. deutscher Veichsfeuerwehrtag.
L e i p z i g ,  26. Ju li.

I n  der heutigen Sitzung des 18. deutschen 
Reichsfeuerwehrtages eröffnet« die Vortragsreihe 
Direktor S t a u d t - P r a g  mit einem Referat über 
„Die Ausgestaltung und Förderung des Feuerwehr- 
wesens". Der Vortragende, welcher Eeschäfisleiter 
des deutschen Feuerwehrvsrbandss für Böhmen ist, 
w ies e in le i t e t  darauf hin, daß das Feuerwehr­
wesen sich in der letzten Zeit ganz gew altig ent­
wickelt habe. Die Feuerwehren erhalten durch ihre 
Tätigkeit nicht nur die vorhandenen Werte, welche 
durch Feuergefahr bedroht werden, sondern sie 
haben sich auch die Rettung von Menschenleben, wo 
diese irgendwie in  Gefahr kommen» zur Aufgabe 
gemacht. Deswegen müssen S taat und Gemeinden 
den Forderungen der Feuerwehr Rechnung tragen 
und dafür sorgen, daß die Feuerwehren m it guten 
Geräten ausgestattet werden und daß die Meldung 
von Feuer- oder Unglücksfällen durch geeignete 
Feuermelder schnell erfolgen kann. Vor allem aber 
ist es «ine Aufgab« der besitzenden Klassen, denen 
die Feuerwehr durch Erhaltung der bedrohten 
Güter am meisten nützt sich nicht nur in Stunden 
der Gefahr der Wehr zu erinnern, sondern ihr I n ­
teresse für die Wehr dadurch zu beweisen, daß sie

die Blumen- und Rasenbeete im Schloßpark zu 
zertreten, Ziersträucher abzubrechen, also — 
alles zusammen genommen — erheblichen 
Schaden anzurichten! I n  den wenigsten Fällen 
handelte es sich um mutwillige Ausschreitun­
gen; die magnetische Anziehungskraft, welche 
die Masse des Publikums immer von neuem in 
einer bestimmten Richtung anzog, vorwärts 
schob, Anstauungen, Stockungen, Mißhellig­
keiten, Meinungsverschiedenheiten, ja selbst 
vorübergehend Brutalitäten hervorrief, ging 
von dem Verkaufszeit der deutschen Kronprin­
zessin aus, die Ansichtskarten mit ihrem Por­
trä t anbot. Meist fragte sie: „Mit mit?" oder 
„M it ohne?" (ergänze eigenhändige Unter­
schrift!) Sie wechselte auch hier und da wohl 
ein Scherzwort einflechtend: „Ich mache es auch 
billiger!" Die Hauptschuld an den Beschädi­
gungen der Eartenanlagen durch das Publikum 
hatte aber der mit elementarster Gewalt ein­
setzende Wolkenbruch: alles rennet, rettet, flüch­
tet, unbekümmert um den lieben Nächsten, nur 
für das eigene Ich sorgend, und sucht im Schloß, 
in dem anliegenden Kavalierhause Schutz vor 
Sturm und Regen, hier Stühle umstoßend, dort 
Rofensträuche zerbrechend, hier Rabatten zer­
stampfend, dort botanische Sammelbeete zer­
tretend. Wenn die Frau Kronprinzessin, die 
übrigens in ihrem Zelte tapfer aushielt, bis 
ihr der Regen durch die Zeltbahnen hindurch 
Hut, Haar und Kleider aufgeweicht hatte, freu­
dig beim Postkartenverkauf äußerte: „Es macht 
mir Spaß, nun auch einmal den Danziger 
Mittelstand kennen zu lernen!" — so hat sie 
hoffentlich diese mannigfachen Verwüstungen 
im königlichen Garten übersehen! Sie müßte 
sonst zu einem ganz schiefen Urteil gelangen. 
Ich sehe noch zwei Tage später den verzweifel­
ten Inspektor des Schloßparkes vor mir, der 
ungefähr so unglücklich dreinschaute, wie der 
abgebrannte Familienvater in Schillers 
„Glocke". Ihm  war nicht einmal der süße Trost 
des Dichters geblieben; denn als er die Häup­
ter feiner Lieben zählte, fehlte ihm manch' 
teures Haupt! — I n  der Tat, kann ich blos

Mitglieder von freiwilligen Feuerwehren werden, 
wo solche bestehen und zwar nicht nur als Beitraas- 
zahlende, sondern vor allem durch eine aktive Tätig­
keit. Auch die Jugend sollt« dazu erzogen werden,

urch Mitgliedschaft bei Feuerwehren ihre Menschen­
liebe zu detätigen. In  dieser Beziehung könnten 
die Pfadfindervereine viel tun. Auch in Schulen 
und Waisenhäusern könnte man dazu anregen. 
Dann erst wrrd die Feuerwehrsich die Achtung er­
ringen, die sie wegen ihres Wirkens in höchstem 
Maße verdient. (Lebhafter Beisall.)

Dann sprach Branddirektor R u h s t r a t -  
Stettin, der Vorsitzer des preußischen Feuerwehr- 
beirats, über die Frage: Wie können die frei­
willigen Feuerwehren sich an der Verbreitung der 
Kenntnisse über Feuersgefahr beteiligen? Der 
Redner führt« aus: Die Belehrung des Volkes über 
die Feuersgefahr ist sehr wrchtig. Hier mutz sich 
jeder Feuerwehrmann, der es mit seinem Berufe 
ernst meint, auf diesem Gebiete betätigen, und er 
muß sich vor allen Dingen selbst darüber aufklären, 
was bei einem Brande zu tun ist oder wie eine 
Feuersgefahr zu verhüten ist, damit er auf ein­
schlägige Fragen Auskunft geben kann. Der Redner 
empfiehlt für die Notwendigkeit der Belehrung des 
Volkes über Feuersgefahr folgende L e i t s ä t z e :  1) 
Die Entstehung der meisten Schadenfeuer ist darauf 
zurückzuführen, daß die Menschen infolge von Un­
kenntnis oder Ilnterschätzung der damit verbundenen 
Gefahren im Umgänge mit Feuer und Licht fahr­
lässig werden. 2) Die Schuld daran, daß Menschen 
durch Feuer und Qualm oder die dadurch hervor­
gerufene Kopflosigkeit zu schaden kommen oder gar 
den Tod erleiden, trägt wett öfter die eigene Un­
vorsichtigkeit oder die Unkenntnis, wie der Mensch 
sich im Brandfalle zweckmäßig verhalten soll, a ls  
die Unmöglichkeit, sich einem Brande und seinen 
gefährlichen Begleiterscheinungen zu entziehen oder 
sich vor diesen genügend zu schützen. 3) Viele 
Brände breiten sich nur aus der Ursache erheblich 
über ihren Herd aus, w eil die Personen, die es in 
der Hand haben, das Feuer räumlich einzuschränken, 
dies nicht tun, sondern im Gegenteil seine Aus-

... angel an Besonnenheit, dieser vielfach . 
vorgerufen durch die Überraschung, daß sich die 
Personen nicht hinreichend mit dem Gedanken an 
die Möglichkeit eines Ausbruchs des Feuers be­
schäftigt haben." Der Redner führte zu den Leit­
sätzen weiter aus: Jeder Feuerwehrmann, an den 
der Ruf ergeht, ein entstandenes Feuer löschen zu 
helfen, e ilt freudig von seiner Arbeit zu der Brand­
stätte. Es ist bekannt, daß sich jeder Feuerwehr­
mann freut, wenn es sich um ein recht kräftiges 
Feuer handelt. D as ist nicht Freud« an der Zer­
störung, sondern die gesund« Freude an dem Kample 
mit den Elementen. Darin steckt ein Stück des Id e ­
a lism us des Feuerwehrmannes. Nun könnte je­
mand sagen: Wenn die Entstehung der Feuer immer 
mehr verhütet wird und es überhaupt keine großen 
Brände mehr gibt, so hört dieser Idealism us des 
Feuerwehrberufes von selbst auf. D as ist aber nicht 
der Fall, denn Fahrlässigkeit wird nie aufhören. 
M it den Vorbeugungsmaßregeln wollen wir vor 
allem die unnötigen Brände einschränken. Eine 
Hauptaufgabe ist auch die. die Leute darüber zu 
belehren, was sie Lei einem ausgebrochenen Feuer, 
das nicht sofort gelöscht werden kann, zu tun haben. 
M an schlägt sich vor den Kops, wenn man hört, was

hinzufügen, ein Manöverfeld, auf dem eine 
Truppe biwakierte, sieht aufgeräumter und 
weniger verwüstet am andern Morgen aus, als 
die große Rasenfläche in der nächsten Um­
gebung des Olivaer Schlosses, wie ich sie am 
vergangenen Montag noch einmal zu sehen be­
kam. Daß zur Herbeiführung des früheren Zu­
standes viel Zeit, Mühe und Arbeitslohn auf­
gewandt werden muß, leuchtete mir sofort ein. 
Eine kleine Verminderung^ der Kosten wurde 
inzwischen dadurch angestrebt, daß Arbeitskom­
mandos der Danziger Garnison nach Oliva ge­
stellt wurden.

Getrennt von den Darbietungen im Garten 
vollzogen sich die beiden Konzerte im Schlosse 
selbst, welche aus Wunsch der hohen Protektorin 
ein historisches Gepräge trugen. Professor 
Fuchs-Danzig hatte das geschmackvolle Pro­
gramm hierzu entworfen, und zwar so, daß 
nirgends das historische Element auf Kosten 
des rein musikalischen Wertes und des unter­
haltenden Charakters der gewählten Stücke sich 
geltend machte. Professor Fuchs, der es taktvoll 
vermieden hatte, sich mit besonders umfang­
reichen oder virtuosenhaften Leistungen zu be­
teiligen, eröffnete das erste Konzert mit einer 
Komposition von Joh. Seb. Bach. Es folgte 
die Frau des Bürgermeisters Woldmann- 
Zoppot mit zwei Liedern von Mozart. Den 
historischen Mittelpunkt in dem gesteckten Kon­
zertrahmen bildete der sich anschließende erste 
Satz aus dem Klavierquartett op. 6 von Prinz 
Louis Ferdinand, der bekanntlich im Treffen 
von Saalfeld den Heldentod fand. Nach dem 
schon neulich in der Zoppoter Waldoper zu Ge­
hör gebrachten Quartett aus dem Schäferspiel 
„Die Maienkönigin" von Gluck spielte Professor 
Fuchs den Lieblingswalzer der Königin Luise 
nach einem von ihm selbst verfaßten Klavier- 
Arrangement. Es sollte hiermit eine Erinne­
rung an Preußens große Königin geboten wer­
den, deren Sterbetag das Datum des Konzerts 
war. Natürlich wurde ihrer glücklichsten 
Lebenszeit (um 1800) gedacht und deshalb ein 
bis nach Frankreich verbreitet gewesener Wal­

für Fehler das Publikum manchmal in seiner Un­
kenntnis begeht. Es werden Fenster und Türen ge­
öffnet, ohne zu bedenken, daß durch die Zugluft die 
gefährlichen Stichflammen entstehen. Die ein­
schlägige Aufklärungsarbeit sollte von befähigten 
Feuerwehrleuten vorgenommen werden. Es muß 
ferner dafür gesorgt werden, daß sich jedermann die 
notwendig« Kenntnis übern die Verhütung eines 
Feuers durch Lesen erwerben kann. Es existiert be­
reits eine Broschüre, vom Redner herausgegeben, 
die sich diese Aufgabe angelegen sein läßt. Weiter 
sollten belehrende Vortrüge an allen Orten gehalten 
werden. Auch die Lehrer sind dafür zu gewinnen, 
die Schulkinder durch deren Verstände angepaßte 
Verträge über das Verhalten bei Feuersgefahr, 
über das Umgehen mit Licht und Streichhölzern zu 
beehren oder sie Aufsätze darüber schreiben zu 
lassen. Schließlich könnten auch die Kinemato­
graphentheater in den Dienst der Feuerverhütung 
gestellt werden. (Lebh. Beifall.)

Der Vorsitzer des Ostpreußischsn Feuerwehr- 
verbandes Löschdirektor T r o j e - Königsberg i. Pr. 
sprach über Ersatzmittel für Benzin. Er führte aus: 
Benzin wird heute noch allgemein zum Fleckeputzen 
und zur Handschuhwäsche gebraucht. Man muß 
staunen, mit welcher Leichtfertigkeit die Menschen 
mit dieser Flüssigkeit umgehen, obwohl allgemein 
bekannt ist. daß Benzin äußerst feuergefährlich ist 
und bei offenem Fenster sich schon von fernher ent­
zünden kann. Da sich die Unsitte des Gebrauchs 
dieses M ittels aber anscheinend nicht ausrotten 
läßt, hat man sich bemüht, einen Ersatz für Benzin 
herzustellen. Ein solches M ittel ist oer Tetra- 
Chlorkohlenstoff. Diele Zusammensetzung ist abso­
lut untrennbar, enthält aber fast alle nützlichen 
Eigenschaften des Benzin. Ein Nachteil des Stoffes 
ist,' daß er Metalle angreift und daher nur in be­
stimmten Gefäßen aufbewahrt werden kann, weiter, 
daß sein Geruch dem des Chloroform ähnelt und 
stark betäubend wirkt.

Kreisbrandmeister F a e  r b e r - Neiße behandelte 
die Kontrolle des Feuerlöschwesens in kleinen 
Städten und Dorfgemeinden. Er verbreitete sich in 
längeren Ausführungen über die Maßnahmen, 
welche die Behörden zu ergreifen haben, um in 
kleinen Städten und Landgemeinden eine wirkungs­
volle und zweckmäßige Kontrolle des Feuerlösch­
wesens zu erreichen. — Der V o r s i t z e r  stellte hier­
zu fest, daß der Vortrag eigentlich auf einen preu­
ßischen Landesseuerwehrtag gehöre, da er ausschließ­
lich preußische Verhältnisse erörterte.

Zum Schluß der heutigen Sitzung sprach Brand­
direktor Diplom -Ingenieur Dr. Scho l z - Aac he n  
über die Frage: „Inw iew eit sind die freiwilligen 
Feuerwehren für oie Automobilisierung der Feuer­
wehrgeräte zu interessieren?" Der Redner erörtert« 
die Gründe und die Ziele für die Automobilisierung 
der Verufsfeuerwehren, um dann auf die Momente 
einzugehen, die für die. Automobilisierung der frei­
willigen Feuerwehren sprechen. Auch für die frei­
willigen Feuerwehren komme die Alarmbereitschaft 
entscheidend inbetracht, damit sie schnell mit den 
ersten Löschkräften einsetzen können. Für die kleine­
ren freiwilligen Feuerwehren käme die Bildung von 
Jnteressentengemeinschaften und Zweckverbanden 
zur Beschaffung automobiler Spritzen in Frag«. 
Wenn die Jmmobilienschäden des Landes jährlich 
nur um ein Zehntel vermindert würden, könnt« 
man vier M illionen an Brandentschüdigungen 
sparen und dafür Motorspritzen für 178 Zentral-

zer, der sich unter den Lieblingsnoten der 
jugendlichen Königin in deren Handbibliothek 
befand, gewählt. Den Schluß bildeten ein 
1899 entdecktes Duett zur „Zauberflöts" und 
das „Briefduett" aus „Figaros Hochzeit" von 
Mozart, in denen neben Frau Woldmann 
Fräulein Rummelspacher, die Tochter des als 
Brigadekommandeur im 17. Armeekorps vor 
einigen Jahren verstorbenen gleichnamigen 
Generals mitwirkte.

Aus dem zweiten Konzert erregte besonde­
res Interesse eine ungedruckte Flötensonate 
Friedrichs des Großen, deren Manuskript einst' 
Königin August« als Ehrengabe an Franz 
Liszt geschenkt hatte. Dieses Werk hat für 
Danzig insofern außerordentliche Bedeutung, 
als seine Aufführung vorerst nur hier gestattet 
ist. Es handelt sich nämlich um eine Kopie 
des im Liszt-Museum zu Weimar befindlichen 
Originals, welche der inzwischen verstorbene 
Kustos Dr. Obrist für Professor Fuchs anferti­
gen ließ unter der Bedingung, daß die Kopie 
nicht weiter gegeben, und das Werk nur in 
Danzig aufgeführt werden dürfe.

Ein von Fräulein Saltzmann-Barraud ge­
dichteter und vorgetragener Prolog „Der 
Philosoph von Sanssouci" leitete in würdiger 
Weise auf die Vorführung der königlichen 
Komposition ein.

Die Vortrüge fanden nicht in dem ansehn­
lichen Zimmer statt, welches hochgewölbt und 
nach Altdanziger Art mit musikalischen Stuck- 
ornamenten an den Wänden geziert, die Ver­
bindung mit dem Speisesaale darstellt, sondern 
in letzterem selbst, um einen größeren Zuhörer­
raum zu gewinnen. Der Eindruck, einige be­
sonders genußreiche Stunden verlebt zu haben, 
war verstärkt durch die im Rokoko-Geschmack 
gehaltene Ausschmückung der Prunkräume, so­
wie durch die Gewandung der Mitwirkenden 
selbst. Ähnlich, wie die neulich zu Gehör ge­
brachte Musik, mutz diejenige in jenen Räumen 
geklungen haben, welche Danziger Aristokraten 
und Patrizier vor annähernd 159—100 Jahren 
hier pflegten. H. v. Z.



stellen schaffen. — Damit war die Reiche der Vor­
trage beendet. Am Nachmittag findet Parade­
aufstellung und Vorbeimarsch der Leipziger Feuer­
wehr auf dem Fleischerplatze statt.

27. Ju li.
Die Verhandlungen des 18. deutschen Reichs­

feuerwehrtages wurden am heutigen Sonntag 
unterbrochen durch den großen Festzug der Feuer­
wehren, der sich in  den Mittagsstunden durch die 
Straßen der Stadt bewegte. Wie beim letzten 
deutschen Turnfest, war auch diesmal die Stavr, 
namentlich in den Hauptverkehrsadern prächtig aus­
geschmückt, darunter vielfach mit Emblemen und 
Sinnsprüchen, die auf die Tätigkeit der Feuerwehr 
Bezug hatten. Im  Verlaufe des Vormittags traf 
der Bruder des Königs P r i n z  J o h a n n  G e ­
o r g  auf den Hauptbahnhofe ein und nahm im 
königlichen P a la is  Wohnung, von wo er sich gegen 
11.30 Uhr nach der Wohnung des Kreishaupr- 
manns am Roßplatz begab, um von hier aus den 
Festzug vorüberdefilieren zu lassen.

An dem Zuge beteiligten sich über 30 000 deutsche 
uerwehrleute aus allen Teilen des Reiches, ferner 
rrtreter der Feuerwehren Österreich-Ungarns, 

Rußlands, Englands, I ta lien s , Schwedens. Däne­
marks und der Schweiz. — Nachdem die Auf­
stellung des Festzuges gegen 12 Uhr auf den Frank­
furter Wiesen beendet war setzte er sich, von einer 
vieltausendköpfigen Menge erwartet, durch die 
Straßen der Stadt in Bewegung. Er wurde er­
öffnet durch ein Llumengeschmücktes Automobil der 
Leipziger Verufsfeuerwehr. I n  Wagen folgten 
hierauf die Mitglieder des deutschen Reichsfeuer- 
wehr-Ausschusses und des Hauptausschusses. Durch 
einen weiteren Zug der Leipziger Berufsfeuerwehr 
getrennt schloffen sich dann an die Mitglieder des 
technischen Ausschusses, die Ehrengäste und die Ver­
treter der staatlichen und städtischen Behörden, der 
Bundesausschuß des deutschen Reichsfeuerwehr- 
verbandes und des österreichischen Feuerwehr- 
Reichsverbandes. — Daraus traten die Vertreter der 
eigentlichen Feuerwehren rn die Erscheinung. An 
der Spitze, als dem Ehrenplätze, marschierten dre 
ausländischen Feuerwehrgrup^en. Von ihnen wur­
den besonders die zahlreichen Vertreter aus der be­
nachbarten Donaumonarchie von dem Publikum

ufwiesen.
schon Verbände befand sich der Feuerwehrverbanv 
von Altenburg, deren Mitglieder schöne grün-weiße 
Uniformen trugen. Dann kam der Verband An­
halt, der zwei eigene Kapellen mit sich führte. Der 
Verband Baden wies wahre Prachtgestalten unter 
seinen Vertretern auf. Lebhafte Fröhlichkeit erweckte 
das Erscheinen der Bayern. Den alten Feuerwehr­
gruß „Gut Naß!" wandelten die frohgelaunten Zu­
schauer in ein gutgemeintes „Gut Maß!" um, was 
auf beiden Seiten verständnisinnige Heiterkeit her-

durgern erreg 
allem die Berliner durch ihr schneidiges Auftreten 
Aufsehen. Unter den Feuerwehrleuten aus Elsatz- 
Lothrrngen befanden sich zumteil noch Träger von 
Uniformen, die denen der französischen Pompiers 
nachgebildet waren. Die folgende Gruppe wurde 
geführt von den Verbänden Hamburg und der Pro­
vinz Hannover; auch sie kamen in exaktem Gleich­
schritt einher und fielen ferner durch ihre Massen­
beteiligung auf. Es schlössen sich an die Verbände 
aus dem Großherzogtum Hessen, aus Lübeck, Meck 
lenburg, Oldenburg, Ostpreußen, Pommern, Posen 
und der Rheinprovinz. Die Feuerwehren der Pro­
vinz Sachsen wiesen verschiedene Turnerfeuerweyren 
auf. Unter ihren freiwilligen Wehren befand sich 
auch die aus Schönebeck a. E. unter Führung des 
Hauptmanns Otto Jürgens. Ihr Erscheinen er­
weckte besonderes Interesse angesichts der großen 
Fabrikbrände, die in der letzten Zeit in dieser Stadr 
vorgekommen sind und der Wehr außerordentliche 
Arbeit gemacht hatten. — An die Sachsen reihten 
sich, ebenfalls sehr zahlreich vertreten, die Schlesier 
und die Verbände aus Thüringen. S ie  führte der 
Verein von Apolda. Die zahlreichsten Mitglieder 
zählte hier Erfurt, die Blumenschmuck trugen und 
damit auf die Eigenschaft Erfurts a ls  Hauptort der 
deutschen Blumenzucht hinwiesen. Auch in ihrer 
Gruppe waren verschiedene Turnerfeuerwehren ver­
treten. — Dann kamen die Verbände aus dem 
Königreich Sachsen, in überaus großer Zahl, deren 
Mitglieder zumteil erst heute aus der näheren Um­
gebung eingetroffen waren. Ih r  imposanter Zug 
wurde durch Ordner geleitet. A ls die Lhemnitzer 
vorbeimarschierten, ereignete sich ein niedliches 

mtermezzo. Aus der Menge rief ein Spaßvogel: 
nebenlehn! und erinnerte an die famose Sieben- 

lehner Feuerwehr, die bekanntlich sich durch eigene 
Brandstiftungen Beschäftigung und Prämien ver­
schaffte. Selbstverständlich waren aber die Sieben- 
lehner im Zuge nicht vertreten. — Die Feuerwehr­
leute von Dresden wiesen ebenfalls sehr stattliche 
Reihen auf. — Es folgte Freiburg i. Sa., dessen 
Vertreter schön mit Eichenzweigen geschmückt waren, 
Großenhain und die freiwillige Bürgerfeuerwehr 
von Planen i. V. — Die Feuerwehrleute aus 
Döbeln benutzten von allen a ls  einzige die histo­
rischen Signaltrompeten zur Marschmusik und er­

rangen damit lebhaften Beifall. — Die Plauener 
trugen Embleme, welche auf die Industrie der 
Stadt, Spitzen und Tüllgewebe hinwiesen. — Den 
Schluß des Zuges machte der Bezirksverband der 
festgebenden Stadt Leipzig. — Sämtliche T eil­
nehmer traten in  Paradeanzug an. Insgesam t 
wurden in dem Zuge gegen 20 Musikkapellen m it­
gefühlt. Von der Frankfurterstraße ging der Fest- 
zug über den Ranstädter Steinweg, den Fleischer- 
platz, Thomasring, Rathausring und Königsplatz 
zum Roßplatz. — Hier hatte P r i n z  ^ J o h a n n
G e o r g  mit seinem Gefolge auf dem Balkon der 
Kreishauptmannschaft Aufstellung genommen und 
begrüßte durch Salutieren jeden einzelnen Verein.

Auf dem ganzen Wege wurden die Feuerwehr­
leute von den Menschenmassen stürmisch applaudiert 
und mit Blumen beworftn.

Der Zug löste sich schließlich am Johannisplatz

Interesse begegneten auch die im Festzuge mitge 
führten Feuerwehrwagen und Sanitätseinrichtungen, 
die Krankenwagen und andere mit dem Feuerwehr- 
betrieb zusammenhängende Geräte. — Das Wetter 
war schön und die festliche Veranstaltung wurde, 
soweit bisher bekannt ist, von keinem Anfall ge­
trübt. — D as Publikum brachte dem Prinzen, der 
sich nach Beendigung des Festzuges nach dem neuen 
Rothause zu dem von der Stadt gegebenen Fest­
essen begab, lebhafte Huldigungen dar. — Bei dem 
F e s t e s s e n  brachte der Oberbürgermeister Dr. 
D i t t r i c h  ein Hoch auf den König und den hohen 
Gast aus. — I n  den Abendstunden erfolgte dann die 
Abreise des Prinzen nach Dresden. — Morgen 
findet die Hauptversammlung des deutschen Feuer­
wehrtages statt.

6. Hauptversammlung des deutschen 
Volksschullehrerverems.

E l b e r f e l d .  27. Juli.
Unter außerordentlich zahlreicher Teilnahme seiner 

Mitglieder trat hier der deutsche Volksschullehrer- 
verein Zu seiner 6. Hauptversammlung zusammen. Als 
erster Referent sprach nach den herkömmlichen B e­
grüßungen Lehrer S c h a e f e r  - Köln über das Thema 
„Unsere Stellung zu den schwebenden Schulfragen". 
Er führte im wesentlichen aus: Die wichtigste der 
aktuellen Schulfragen ist für uns die LehrerLildungs- 
frage. Der gewaltige kulturelle Fortschritt und die 
gesteigerten Anforderungen der Gegenwart an jeden 
Einzelnen verlangen gebieterisch eine allgemeine 
Hebung der Volksbildung und demgemäß eine ent­
sprechende Ausgestaltung der Volksschule. Die 
Leistungsfähigkeit der Volksschule hängt aber in erster 
Linie von der Leistungsfähigkeit ihrer Lehrer ab. 
Zudem geht der Wirkungskreis des Volksschullehrers 
über die vier Wände seiner Schulstube weit hinaus. 
Die Jugendpflege, das Fortbildungsschulwesen und 
zahlreiche andere Unternehmungen im Dienste der 
Volksbildung können auf seine Unterstützung und 
kräftige Mitarbeit nicht verzichten. Diesen Aufgaben 
entspricht die heutige Lehrerbildung so wenig, daß alle 
Anbauten und alles Flickwerk abgelehnt wetden 
müssen. Nur eine Neuorganisation von Grund aus 
kann wirksame Abhilfe schaffen. Die Präparanden- 
anstalten und das Seminar sind zu einer höheren Lehr­
anstalt mit dem Lehrziel der neunklassigen Realschule 
zu vereinig ' " '  "" ' " ^
auf die
bildung  ̂ ..........................................
lich die Zulassung der Lehrer zum Universitätsstudium

die eigentlichen Arbeiter in der Schule die seminarische 
Vorbildung für ausreichend erklärt wird, weisen wir 
entschieden zurück. Höchst unklar und unsicher ist die 
rechtliche Stellung der Lehrer. Das aus den finsteren 
Zerten der Reaktion stammende Disziplinargesetz be­
darf einer zeitgemäßen Reform. Dem Lehrer ist 
Kenntnis von den Revisionsprotokollen zu geben und 
die Einsicht in seine Personalakten zu gestatten. Ein 
Veamtengesetz muß mit möglichster Bestimmtheit die 
Grenzen zwischen den durch das Amt auferlegten Ver­
bindlichkeiten und den Rechten des Staatsbürgers 
festlegen. Wir fordern die Beseitigung jeder Orts- 
schuläufsicht und bekämpfen die einfache Übertragung 
ihrer Befugnisse auf die Rektoren. Der nächste Vor­
gesetzte der Lehrer sei der Kreisschulinspektor. Der 
Schulleiter soll Leitungsbefugnisse, aber keine Auf­
sichtsbefugnisse haben. Wir beanspruchen für die 
Volksschullehrer eine Besoldung, die der Vorbildung, 
die der Bedeutung der Lehrerwirksamkeit für das 
öffentliche Wohl entspricht. Das Verhältnis unserer 
Besoldung zu derjenigen der akademisch gebildeten 
Lehrer muß ein ganz anderes werden, als es gegen­
wärtig ist. Für alle Lehrer in Stadt und Land ist 
die gleiche Besoldung zu fordern. Aufs entschiedenste 
wenden wir uns gegen die fortschreitende Differen­
zierung der Besoldung innerhalb des Kreises der 
jeminarisch gebildeten Lehrer, die den eigentlichen 
Volksschullehrer zum Proletarier des Vildungswesens 
zu machen drohen. Den halb in Verachtung geratenen 
Titel „Volksschullehrer" müssen wir wieder zu Ehren 
bringen.

A ls zweiter Redner sprach M a a ß -  Wiesbaden in 
längeren Ausführungen über die „Einheitsschule und

ihre Verwirklichung". Die vom Referenten aufge- s zurückgelassen hatte,

der Gegenwart und das neue Geschlecht. 2) Die 
Teilung der Kulturarbeit fordert die perivherische 
Differenzierung, die psychologische Eigentümlichkeit de:

...uß einen besonderen Kulturinhalt, ein besonderes 
Bildungsziel ausweisen, nach dem sich die Schüler­
zusammensetzung zu richten hat. 4) Alle
zunächst elementar geschult werden, darum 
erste Aufgabe für alle: Elementarbildung.

Kinder müssen 
"rißt tue

sei'tige Verwirklichung fordert elementares Gemein­
schaftsleben, fordert eine Schülerzusammerffetzung. die 
alle Elemente des Volkskörpers enthält. Die Grund­
lage der Schulorganisation muß so breit sein, wie das 
Leben, dem sie dienen. 5) Die gemeinsame Grund­
schule reicht bis zum 6. Schuljahr. Vom 4. Schuljahr 
an können Sonderkurse für befähigte Schüler nebenher 
lausen. 6) Auf die Grundschule bauen sich auf: eines­
teils die höheren Lehranstalten, andererseits die er­
gänzenden Volksschuleinrichtungen. Beide ̂  Formen 
umfassen wisder je sechs Schuljahre und können — 
dort im Einheitsgymnasium, hier in den drei Ober- 
klassen der gehobenen Volksschule —, jede Schul- 
gattung für sich, eine dreijährige gemeinsame Grund­
lage haben; dann differenziert sich dort das Einheits­
gymnasium und beginnen hier die Fortbildungsschulen. 
7) Die Gleichstellung aller Schuleinrichtungen in der 
Güte der äußeren Existenzbedingungen ist anzustreben, 
ferner dem Volksschulsystem muß mit entsprechend 
sozialen Formen — Kindergärten, Knaben- und 
Mädchenhorten rc. — nachgeholfen werden. 8) An 
die höheren Lehranstalten und Fortbildungsschulen 
schließt sich ein vielverzweigtes, der Kulturdifferen- 
zterung entsprechendes Volksschulwesen, das wiederum 
einheitlich zu verbinden ist. 9s Zwischen der gemein­
samen Grundschule (inklusive der zwei anschließenden 
Hauptäste) und dem Fach- und Berufsschulwesen findet

^__ ^ .................... ,, __ _̂__ _ orgc....,___ .
Grundschule nimmt sie methodisch und in differenzie­
renden Parallelkursen auf. 10) Alle Schulgattungen 
weichen nach ihrer äußeren Gestaltung vom gemein­
samen Staatswesen, nach der inneren von der päda­
gogischen Idee beherrscht und getragen. 11) Die Ein­
heitsschule a ls Gesamtorganisation hat die Haupt­
aufgabe, Gerechtigkeit in den äußeren Existenz­
bedingungen. Konzentration und Rhythmus der 
inneren Gestaltung für alle Schulgattungen auszu­
prägen. — Die Leitsätze fanden einstimmig Annahme.

Der Selbstmord eines verirrten 
Touristen.

Aus W i e n  schreibt man der „Tägl. Rundsch.": 
Die Chronik der Hochgeüirgstragödien hat eine 
neuen schreckliche Bereicherung erfahren: Den
Selbstmord eines verirrten Touristen. Der Wiener 
Cafetier F r a n z  K u m p o s c h t , der seit Mittwoch 
voriger Woche auf dem G r o ß e n  Buc h  s t e i n  im  
Gehäuse vermißt wurde, ist nach achttägigem 
Suchen zahlreicher Rettungsexpeditionen in eurer 
Felshöhle in  1800 Meter Höhe a ls  Leiche aufge­
funden worden. Nicht ein Absturz an schroffer 
Felswand, nicht Hunger und Kälte haben das 
Schlußwort dieses Lebens gesprochen, sondern die 
V e r z w e i f l u n g  an der Rettung. Aus den 
hinterlassenen Aufzeichnungen des Unglücklichen 
geht hervor, wie über alle Begriffe erschütternd sein 
Sterben im Angesichts der Menschen, menschlicher 
Wohnstätten, einer Eisenbahn, eines Flusses, und 
doch in himmelhoher Entfernung von den retten­
den Menschenkräften gewesen sein muß. Ein Ver­
stiegener, wie einst Kaiser Max an der M artins­
wand, nur daß kein Retter zur rechten Zeit erschien. 
Der 35jährige Cafetier hatte in Begleitung seines 

ngsbeamten W e r n e r ,  
! aus 
roßen

Vuchstein unternommen. Beide waren zwar tou­
ristisch entsprechend ausgerüstet, aber Kumposcht 
ganz ungeübt, während Werner zwar für einen ge­
übten Hochtouristen galt, aber seit längerer Zeit 
keine schwere Bergtour mehr unternommen hatte. 
Der Große Buchstein ist ein allseitig schroff ab­
fallender Plateauberg, auf den nur ein einziger, 
relativ leichterer Aufstieg führt. Alle anderen Aus- 
und Abstiege sind schwierig, und vor allen Dingen 
schwer zu finden. Auf dem Gipfel angelangt, gerie­
ten die beiden Touristen in einen Wettersturz mit 
plötzlich einsetzendem starken Nebel. S ie  verirrten 
sich dabei und irrten zwei Tage lang in den F els­
wänden umher, ohne einen Ausweg zu finden. 
Schließlich konnte Kumposcht nicht weiter und ent­
schloß sich sein Gefährte, nachdem er Kumposcht an 
einem sicheren Platze zurückgelassen hatte, Mit dessen 
Einwilligung, allein den Abstieg zu versuchen, um 
aus dem Tale Hilfe herbeizuholen. Unter Über­
windung großer Gefahren gelangte Werner völlig 
„niedergebrochen" im Tale an und erstattete An­
zeige. Werner gab auch eine ungefähre Be­
schreibung der Stelle, an welcher er seinen Gefährten

zurückgelassen hatte, war jedoch infolge 
Herzerkrankung und sogenannten „ M r g N ^  - 
außerstande, die Rettungsexpedition an L»rr 
Stelle zu begleiten. Tagelang blieben nun 
Nachforschungen vergeblich, da Kumposcht sich 
zwischen von dem Platze entfernt und y,
den Felswänden umhergeirrt war. S o  war er . 
lich zu einer Felshöhle von SV2 Metern Lange 
70 Zentimeter Höhe gelangt, wo er kerne ano 
Möglichkeit sah, a ls seine Leiden durch O ffn en ^  
Pulsadern abzukürzen. Ein Zurück gab es ber se  ̂
Entkräftung nicht mehr. Ein Hinauf oder

geht um Hilfe. Mein Magen funktioniert 
mehr, ich kann nicht mehr essen. Ich sehe die Gmn  
den Wald und die Bahn, und niemand komnrr ,  ̂
zu Hilfe! Gott, wie undankbar die Menschen Hu 
Wenn bis morgen keine Hilfe kommt, ist es 
mit mir! Ich öffne mir die Pulsadern!" Auf e inA  
anderen Blatte stand: „Schon den vierten ^  
ich umher, von fünf Uhr früh bis neun Uhr abew^  
sehe ich die Enns, die Bahn, die Menschen, 
kommt mir zu Hilfe und ich kann selbst auch ^  
hinunter". Eine Aufzeichnung vom 17. Ju n , ^  
vermutlichen Todestage Kumposchts, brütet: 
schleppe mich nun bereits in die dritte Hohle. 
sehe das menschliche Leben in  tiefer Not. 
mir die Enns, über mir die Berge und HüN 
Die Wolken eilen, kein Mensch kommt 
Hilfe." Die letzte Aufzeichnung besagt: ,,17.
Noch keine Rettung! Ich schneLe mrr die E ^  
ädern durch und alles ist aus. Lebt w ohl. Nur ^

Hut und M antel bedeckt, auf dem Rücken lieg« 
den rechten Arm in  die Höhe gestreckt. Er M « ^  
den Eindruck eines Schlafenden. Die Pulsadern « 
rechten Hand waren durchschnitten. Die linke 2- 
war mit B lut bedeckt. Neben der Lerche lag  
Tagebuch und ein blutiges Taschenmesser. ^  ^

MliimiMltikes.
( V e r h ä n g n i s v o l l e r  S t u r z  e i  n e 

F e u e r w e h r l e i t e r . )  Ein schweres u ,  
glück verursachte Mittwoch Nachmittag aus d
Quai d'Orsay in P a r i s  ein Feuerwehrauto
mobil, das eine mächtige Rettungsleiter zu d 
fördern hatte. Der Feuerwehrkorporal, der ve 
Wagen führte, schwenkte, um einer AutodroM 
auszuweichen, so heftig gegen den Bürgerst^» 
ab, daß ein Rad des Wagens am Randstev' 
zerbrach. Die schwere Leiter siel aus " 
Trottoir. Ein Passant sank, tödlich getroff^ 
zusammen, und eine Frau, die vor einer Wer 
schenke saß, wurde schwer verwundet, 
Feuerwehrleute wurden von ihren Sitzen a > 
die Straße geschleudert und erlitten g leich st 
nicht unerhebliche Verletzungen. ^

humoristisches. _
( D a s  ist e s  j a  eben. )  Alter Herr: 

weinst du denn so sehr, mein kleiner Mann? ^  
Kleiner Junge (schluchzend): „Ich habe über NaHt 
geträumt, das Schulhaus wäre abgebrannt und 
— Alter Herr (tröstend): „Das ist ja ein boU 
Traum! Aber ich glaube doch nicht, daß es w irW  
abgebrannt ist." — Kleiner Junge: „Ich auch nlw ' 
Das ist es ja eben; ich kann die Spitze des D E  
schon^über dem Hügel da sehen!"

2  angefangen? Du hast mich gewiß sehr verMM.^ 
— Sie: „Ach nein! Jeden Abend nahm ich 
deiner zurückgelassenen Kleidungsstücke und streute > 
auf dem Fußboden umher. Dann verbrannte ich ^  
paar billige Zigarren in deinem Arbeitszimm^

zuhause!"

Gedankensplitter. «sH
C h i n e s i s c h e  S p r i c h w ö r t e r .  Der 

lebt selten hundert Jahre, aber Mühen hat er ge" § 
für tausend Jahre. — Wer kein Unglück k e E ,  
lernte, der schafft selten etwas Tüchtiges.
Mensch kennt so wenig seine Fehler, wie der 
seine Riesenkraft. — Nachlässigkeit im Kleinen 
arokes Verdienst zunichte. -  Kübnbeit. Tuaend,großes Verdienst zunichte. — Kühnheit, Tugend, 
barkeit, Ehrenhaftigkeit, alles das geht unter, 
die Höflichkeit fehlt. -  Unnütz ist ̂ es zu
einer lebt; das steht auf seinem Gesicht

Der Kinder bester Schutz gegen Krankheit ist 
Sauberkeit und Abhärtung eine einfache, regelmäßige ^  
nährung. Zu letzterer wählt eine kluge Mutter ^  
Nestle'sche Kindermehl, eine naturgemäße, leicht v er d a u ^  
und gern genommene Nahrung, welche die Kleinen ^  
M agen- und Darmkatarrhen schützt und das Entwov 
der Säuglinge bedeutend erleichtert.


